
Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn und Feiertage
Bezugspreis monatlich 2,— Mark, fällig bei Abholung frei Haus.
Abholerkarte halbmonatlich 0,95 Mark. Poſtbezug 2,/— Mark monatlich
und 30 Pfennig Poſtzeitungsgebühr ohne Zuſtellgeld. Einzelnummer
10 Pfennig, Sonnabends 20 Pfennig. Im Falle von höherer Gewalt
(Streik, Aufruhr uſw.) hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Lieferung

der Zeitung oder auf Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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DNeneſte Nachrichten
für Giadt en Krers Merſeburg

Amtsblatt des Stadt und des Landkreiſes Merſeburg

der vierzehnder und dem zwanglos erſcheinendentägigen Beilage i Chroniſt von Merſeburg.
Garten Land und Her

Am häuslichen Herd“

Anzeigenpreiſe? Für den achtgeſpaltenen Millimeterraum 10 Pfennig;
im Reklameteil 40 Pfennig; für Chiffreanzeigen und Nach
weiſungen 20 Pfennig Aufſchlag. Famtlienanzeigen
beſonders ermäßtgt. Rabatt nach Tarif. Platz
vorſchrift ohne Verbindlichkeit. Belegnummer wird berechnet.
Schluß der Anzeigenannahme 9 Uhr vormittass.,

Hauptgeſchäftsſtele; Kl. Ritterſtr. 3.
Fernruf Schriftleitung 324, Geſchäftsſtelle 323.

Zweigſtelle Leung, Carl-Boſch-Tor 1. Fernruf Amt Merſeburg 1088.
Voſtſcheckkonto: Leipzig 390 70.Kreis Mitteldeutſchland
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mitteldeutſche Wirtſchaft Ruhe
Schlichtungsverhandlungen in Berlin

Auswirkungen auf die

Im Laufe des dritten Streiktages hat ſich faſt allgemein die
Streiklage weiter verſchärft. Jn verſchiedenen Jnduſtrien Mittel
deutſchlante macht ſich bereits die mangelnde Kohlenzufuhr ſtörend be
merkbar. Beſonders im Gebiet der Provinz Sachſen iſt es bereits zu
Stillegüngen gekommen. So hat die Deſſauer Zuckerraffine-
rie, eine der größten mitteldeutſchen Unternehmungen, ihren Betrieb
einſtellen müſſen. 2000 Mann ſind zum Feiern gezwungen. Die
un en en Halle hat ihre Kampagne nicht eröffnenönnen. Ammendorfer und Cröllwitzer Tage
r Betriebseinſchränkungen vornehmen müſſen. Auch die Zeitzer

uckerfabrik liegt ſeit geſtern abend ſtill, ſo daß die Kampagne-
arbeiten unterbrochen werden müſſen. Bei einer längeren Dauer des
Streiks iſt mit ſchweren wirtſchaſtlichen Erſchütterungen im geſamten
deutſchen Wirtſchaftsgebiet zu rechnen

Im Auftrage der Zentralſtreikleitung wurde nach einer Meldungaus Pale der örtlichen Leitung in Golpa-Zſchornewiß aufge
kragen, die Krafterzeugung in Golpa-Zſchornewitz auf 60 Pro
zenk herabzumindern Falls dieſer Beſchluß zur Durchführung gelangt,
iſt der Bahnverkehr Magdeburg Halle Leipzig und Bitterfeld
Leipzig re auch die Stromverſorgung Berlins von Mittel
deutſchland aus in Frage geſtellt.

63 000 Bergarbeiter im Streik.
Nach Angaben der Zentralſtreikleitung ſtehen von den 74 800 Braun

kohlenarbeitern in Mitteldeutſchland jetzt 63 000 im Streit Jm Bezirk
der Amtshauptmannſchaft Leipzig iſt im Laufe des geſtrigen Tages eine
weitere Zunahme der Streikenden eingetreten. Auch im Senftenberger
Gebiet hat ſich die Lage verſchärft

Muſtergültige Ruhe und Ordnung
im Geiſeltal

Regierungspräſtdent Grützner hat heute früh um 5 Uhr eine
Beſichtigungsſahrt in das Braunkohlengebiet des Geiſeltals angetreten
um ſich einen perſönlichen Eindruck von der Lage jn dieſem wichtigen
Bergbaubezirk zu machen. Er hat den Gruben in den Kreiſen Merſe
hurg und Querfurt einen Beſuch abgeſtattet, und namentlich die zum
J. enkonzern gehörigen Bergwerke beſichtigt, aus denen die
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Der Deutſche Reichstag ſetzte am Mittwoch die erſte Beratung des
u ne entwurfes fork. Das Jntereſſe der Volksvertreter,
das geſtern ſchon während der Rede des Reichsinnenminiſters von
Keudell zum Abflauen kam, zeigt heute gleich zu Beginn der Sitzung
keine Auf r Die meiſten Plätze waren leer, als derbeutſchvolksparteiliche Abgeordnete

Dr. Runkel
namens ſeiner Parteifreunde vor Beginn ſeiner Rede folgende Er
klärung abgab:

Ehe ich auf die materielle Grundlage des vorgelegten Geſetzent
wurfes eingehe, möchte ich unter Beziehung v die geſtrige Erklärung
des Reichsinnenminiſters auch meinerſeits fe e daß die volks
parteilichen Miniſter bei der ne des Geſetzes im Kabinett aus
drücklich bezüglich einiger unkte ihre Stellung vor
bhehielten und dieſen Vorbehalt mit Einverſtändnis der übrigen
Miniſter in der ne bekanntgemacht haben. Darüber hinaus
haben die beiden Miniſter die Stellung e Fraktion bezüglich des
ganzen Geſetzentwurfes nachdrücklich vorbehalten.

je Stellung der Fraktion iſt ſomit dahin zu präziſieren:
Sie erkennt den vorgelegten Geſetzentwurf als brauchbare Grund

lage für Verhandlungen an, iſt aber in der Stellung von Ab
üänderungsanträgen und ſomit in ihrer Stellungnahme zur
endgültigen Verabſchiedung des er völlig frei. Die
Deutſche Volkspartei hat ſich alſo freie Hand für eine andere For
mulierung des e e vorbehalten.Dr. Runkel führte dann noch u. a. aus: Der Entwurf enthält
eine Reihe von e denen die Fraktion prinzipiell zutimmen kann, enthält aber auch Beſtimmungen, zu denen ſie zum
Teil grundſätlich eine andere Stellung einnimmt, als die im Ent-
wurf en Anzuerkennen ſei der ne Charakter der bis
herigen Gemeinſchaftsſchule. Dieſe Schule ſolle nach der Verfaſſung
gweifellos die Regelſchule ſein, troß der Einſchränkung durch den
Abſath 2 des entſprechenden Verfaſſungsartikels 146. Um den Vorwurf
einer etwaigen Verfaſ e e zu beſeitigen, müſſe die Volks
partei beantragen, daß alle Schulen, die durch die Zuſammenſetzung
ihrer Schüler bereits ſeit Jahren den Bekenntnischarakter verloren
haben, Gemeinſchaftsſchülen ſind, und daß alle neu errichteten Schulen,
wenn kein rechtsgültiges Ankra Sperfahren auf Einrichtung einer Be
kenntnisſchule vorliegt, ebenfalls vhne weiteres Gemeinſchaftsſchulen
werden.

Dr. Runkel forderte weiter für die Schonung der bisher be
ſtehenden Simultanſchulen
die Beibehaltung des bisherigen Rechtszuſtandes in den ſogenannten

Simultanſchulländern.
Würde das nicht zu erreichen ſein, ſo könne man nur die Länder ſelbſt
darüber beſtimmen laſſen, wann das e bei ihnen zur Ein
führung kommen ſoll. Auch beim Proöblem des geordnetene rrtebes weiche die Einſtellung der Volks
hartei von der des Entwurfes grunbdſätzlich ab Be
ſtimmend müßte die Leiſtungsfähigkeit ſein. Eine Zerkrümimerung der
Schule müſſe vermieden werden. Schließlich müſſe zwar die Uberein-
ſtimmung des Religionsunterrichtes mit den Grundſähen der Reli-
ionsgemeinſchaft ſichergeſtellt ſein, aber der S 16 enthalte die Möglich
keit einer

Wiederkehr der geiſtlichen Schulanſſicht, die unter allen Umſtänden
vermieden werden müſſe. wer

Der volksparteiliche Redner ſchloßDe Reichsſchulgeſetz bedeutet einen Wendepunkt. Entweder

wird es zu einem Leichenſtein für die deutſche Kultur, vder aber ein
Motor zum Auſtrieb neuer deutſcher Kulturentwicklung.

Arbeit rein techniſch vor Montag kaum gerechnet

Donnerstag, den 2
r
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und Ordnung im Geiſeltal

gültige Ordnung, die er am heutigen Tage vorgefunden habe, an
erkenne, und ihr geraten, auf weitere gute Ordnung zu dringen, die der
Bewegung ſicher nicht abträglich ſei. Dem Wunſche von Arbeiterſeite
auf Zurückziehung der Polizei (Schußpolizei und Landjäger)
könne er unmöglich entſprechen, weil die politiſche und
wirtſchaftliche Wichtigkeit des Geiſeltales dem Regierungspräſidenten
zur beſonderen Pflicht mache, von der Poſtierung der Polizei als
einer vorbeugenden Maßnahme Gebrauch zu machen. Die
Hauptaufgabe der heutigen Polizei liege im Gegenſatz zu der der Vor
Sie in vorbildlicher, vorbeugender Arbeit zur Verhütung von

äden.
Zu der Behauptung der Leipziger Neueſten Nachrichten“, wonach

der Regierungspräſident bei einer Reiſe durch das Bilterſelder Streik
gebiet zu dem Ergebnis gekommen ſei, daß unzweiſelhaft ſtarker Terror
ausgeübt werde teilt uns Regierungspräſident Grützner auf An
frage mit, daß dieſe Meldung der „L. N. N. falſch ſei, er habe
im Gegenteil auch bei der Reiſe durch das Bitkerſfelder Ge
biet ſtets vorbildliche Ruhe und Ordnung angetrofſen. Das ſei auch
von den Grubendirektoren zugegeben worden.
Schutz polizei habe bisher in keinem einzigen Falle ein
greiſen brauchen

In Berlin wird verhandelt
Berlin, 20. Okt. (Radio WTB.) Wie wir erfahren, begannen

heute vormitkag um 11 Uhr im Reichsarbeitsminiſterium die Einigungs
und Schlichtungsverhandlungen zwiſchen den Arbeitgebern und Gewerk
ſchaften im mikkeldeutſchen Kohlenbergbau. Dieſer neue Einigungsverſuch
wird unker dem Vorſitz des Schlichters im Reichsarbeitsminiſterium,
Dr. Brähn, geführt. In unterrichteten Kreiſen rechnet man damit, daß
die Verhandlungen längere Zeit in Anſpruch nehmen werden.

Halke, 20. Okt. (TU.) Mit der Einladung des Reichsarbeits
miniſters zur Fortſetzung der Schlichtungsverhandlungen im Braun
kohlenbergbau iſt der mitteldentſche Lohnſtreik in ein neues ent
ſcheidendes Stadium getreten. Von den beiden Tariſparteien wird
nachdrücklich betont, daß der Schritt des Reichsarbeitsminiſters von
re et alſo von ſich aus und nicht auf den Wunſch einer der

arteien,
tand Z zeigen keinerlei Neigung zum Nachgebene

heutigen Donnerstag mit einer
werden könne. Die

der Gewerkſchaften werden, falls eine

T o eraerree- h
Streikleitung bzw. die Vertreter

Abg. Hr. Runkel gegen v. Keudell
Daß es dieſes werde, dem gilt unſere Mitarbeit.
Volkspartei.)

Es folgte

(Beifall bei der

Frau Dr. Bäumer (Dem.)
Sie erklärte den Entwurf für zweifellos verfaſſungswidrig. Das Reichs
gericht habe ganz unzweideutig ausgeſprochen, daß nach der Verfaſſung
die Gemeinſchaftsſchule als Regel zu betrachten ſei. Mit der
in dem Entwurfe vorgenommenen Schwächung der Gemeinſchaftsſchule
habe die Reichsregierung einen denkbar ungeeigneten Weg eingeſchlagen.
Wenn die demokratiſche Fraktion der Ausſchußüberweiſung zuſtimme, ſo
Biſt das nur mit Rückſicht auf die Gepflogenheit des Hauſes, den

ünſchen großer Parteien auf Ausſchüßberatung zu entſprechen
Die Rednerin fuhr fort. Gegenüber der von den Regierungsparteten

vertretenen Anſicht, daß dieſes Geſetz den Schulfrieden herbeiführen könne,
können wir von ihm nur die entgegengeſetzte Wirkung erwarten

Welkanſchauliche Gegenſätze, die wir an ſich nicht leugnen,
werden gewaltſam und über das nakürliche Bedürfnis und
Gefühl der großen Mehrheit unſeres Volkes hinaus ver

ſchärft und verſteift.
Aber wir wollen im Sinne der Reichsverfaſſung einer Entwicklung die
Bahn freimachen, die allen den Schülfrieden verbürgen kann. Darum
werden wir uns

dafür einſehzen, daß die geſchichtlich gewordene Simultan
ſchule vor der Zerſtörung geſchühzt wird.

m Schlußteil ihrer Rede äußerte Frau Dr. Bäumer weitere Be
fürchtungen hinſichtlich der Unabhängigkeit des Lehrers. Sie ſchloß: Die
Begründung der Regierung zu dem Entwurfe hatte Geſichtspunkte her
vorgehoben, von denen dieſer Entwurf ausgeht. Wir ſehen in unſerem
Volke auch auf weltanſchaulichen und religiöſen Gebieten ſtrebende und
ringende Kräfte, denen wir ebenſo wie den großen Traditionen im
Rahmen der nationalen Einheit des Bildungsweſens unter der Obhut
des Staates Freiheit der Entfaltung geben wollen. (Beifall bei den
Demokraten.)

Hierauf gab die Kommuniſtin Klara Fetkin, ein altes gebrechliches
Mütterchen, wieder einmal eine Gaſtrolle im Reichstag. Wie immer, fand
ie auch heute eine zahlreiche Zuhörerſchaft, wenngleich ihre Jdeen wenig
nklang finden konnten. Iſt ihr Körper auch gebrechlich, ſo beſitzt ſie doch

nöch immer den alten Feuergeiſt und eine hinreißende Beredſamkeit.
Nach dieſer Rede flaute das Intereſſe des Hauſes ſtark ab, bereits

der Wiriſchaftler Dr. Bredt ſprach vor recht leeren Bänken, als er den
vorliegenden Entwurf als eine brauchbare Grundlage be
zeichnete

Auf den gleichen Standpunkt ſtellte ſich auch Frau Lang-
Brumann (Bayeriſche Volkspartei).

Der Sozialdemokrat Dr. Löwenſtein erklärte, daß
die weltliche Schule das Schulidegl der Sozialdemokratiſchen Partei

ſei. Sie ſei nicht etwa eine Sektenſchule, eine Schule gewiſſer Welt
anſchauungen, ſie ſei auch nicht etwa eine religionsloſe Schule. Sie wolle
den weltanſchaulichen und religiöſen Richtungen Freiheit geben. Von
dem Elternrecht werde zuviel Weſens gemacht. Dieſes Elkernrecht ſei
keineswegs unbeſchränkt. Uber den verfaſſungsändernden Charakter des
Geſetzes werde der Staatsgerichtshof zu entſcheiden haben. Das Auf
ſichtsrecht der Religionsgeſellſchaften ſei unhaltbar.

Die Weiterberatung wurde auf Donnerstag 1 Uhr ver
tagt. Jn der zweiten Rednergarnitur ſollen noch ſprechen von den
Deutſchnationalen Volksſchullehrer Schulze, Frankfurt, vom Zentrum
Profeſſor Dr. Schreiber, von den Kommuniſten Abg. Schneller.

Die Bitterfelder

erfolgt ſei. Beide Parteien beharren nach wie vor anf ihren

iederaufnahme der

Einigung zuſtande kommen ſollte, ſofort in das Streikrevier zurück
kehren und eine Delegiertenverſammlung einberufen, die über Annahme
oder Ablehnung des Schiedsſpruches zu entſcheiden hätte.

Die Streiklage zeigt auch heute kein weſentlich verändertes Bild.
Die Grubenverwaltungen beklägen ſich über zunehmenden Terror,
während die Zentralſtreikleitung darauf re daß ſich der Streik
in ruhigen Bahnen abſpiele und von einem Abbröckeln keine Rede

ſein könne. W
Sonnabend Bergarbeiterdelegierten konferenz

in Halle.
Halle, 20. Okt. (TU.) Die Zentralſtreikleitung hat für Sonn

abend eine Delegiertenkonferenz der Bergarbeiter nach Halle ein
berufen, die zu dem Ergebnis der morgigen Verhandlungen im Reichs
arbeitsminiſterium Stellung nehmen und über einen eventuellen
Schiedsſpruch entſcheiden wird.

Einſetzung der Teno in Sachſen.
Dresden, 20. Okt. (TU.) Jm ſtaatlichen Braunkohlenberg

werk e iſt nunmehr eine Abteilung der Techniſchen Nothilfe
aus Dresden eingeſetzt worden, die beſonders zur e der Strom
verſorgung des Freiſtaates en beſtimmt iſt. Die Gewerkſ a
verlangen die ſofortige Zurückziehung der Teno und drohen im nrungsfalle mit der Einſtellung der Notſtandsarbeiten. Augenblicklich
finden noch darüber im ſächſiſchen Wirtſchaftsminiſterium Verhand
lungen ſtatt. Jn Hirſchfelde ſind zwei Hundertſchaften Landespolizei
aus Dresden eingetroffen, die jedoch vorläufig noch r ehalten
e da Ausſchreitungen der Streikenden noch nicht vorgekommen
ind

Die Beſatungsverminderung
Berlin, 20. Okt. (WTB.) Wie Staatsſekretär Schmid im

Reichstagsausſchuß für die beſetzten Gebiete erklärte, beſagt die dem
Generaldelegierten der Reichsvermögensverwaltung zugegen ene Mit
teilung, daß am 25. Oktober die Truppenverſchiebung der Beſatzungs
armeen folgendermaßen vor ſich gehen wird:

I. Aus der belgiſchen Zone werden etwa 800 Mann aus den
Orten Geilenkirchen und Lindern zurückgezogen.

2. Die britiſche Rheinarmee räumt Jdſtein vollſtändig und
zieht Königſtein einige Kompanien zurück; Geſamtabgang etwa
1050 Mann.

Die franzöſiſ rn Rheinarmee nimmt aus Düren einen
Diviſionsſtab ſowie eine Artilleriegbteilung zurück dagegen wird ein
Jägerbataillon hierher gelegt; aus Koblenz-Ehrenbreitſtein werden zwei
Maſchinengewehr Jägerbataillone und ein Jnfanteriebataillon mit
uſammen 1470 Mann n ar Ems verſchwindet ein Jn

iebatai r e in anderes erſetzt wird arn zr iſt tit Mann zur ausnach wird ein Stab zurückgezogen; in Trier verſchwinden der Stab des
33. Armeekorps mit 342 Köpfen, eine Telegraphenäbteilung, eine Train
eskadron, ein Autotrain und eine Pionierabteilung (dagegen kommen
ein Divpiſionsſtab und drei Abteilungen Artillerie neu hinzu);, aus
Mainz wird eine Pionierkampanie zurückgezogen, in Worms wird ein
en Druppenteil durch einen neuen erſetzt, während Worms-
Pfiffligheim von einem Jnfaänteriebataillon mit 800 Mann befreit
wird; in Landau werden zwei Truppenteile mit 1280 Mann erſetzt
durch zwei andere, die 758 Mann umfaſſen, ſo daß ein Abgang von522 Wenn feſtzuſtellen iſt; aus Germersheim wird eine Artillerie

abteilung mit 190 Mann zurückgezogen, in Neuſtadt verſchwindet das
Fliegerregiment und die Maſchinengewehrabteilung, wogegen zwei Jn
fanteriebataillone dorthin gelegt werden; in Speher wird ein Jäger-
bataillon erſetzt durch ein Jnfanteriebataillon.

Demnach werden die Truppenkontingente vermindert: der Belgier
um n der Engländer um etwa 1050 und der Franzoſe um etwa
6500 Köpfe.

Die Doppelvorlage zur Beſoldungsreform
Der Entwurf eines Beſoldungsgeſetzes iſt dem Reichstag nun vom

Reichsfinanzminiſter in der Form zugeleitet worden, die ſich aus der
gegenſätzlichen Auffaſſung zwiſchen dem Miniſterium und dem Reichs
rat über eine Reihe von Beſtimmungen der neuen Beſoldungsordnung
als notwendig erwieſen hat. Die Paragraphen, in denen eine Überein
ſtimmung nicht erzielt worden iſt, ſind in der Vorlage in Doppel
faſſungen aufgeführt und werden in der Begründung beſonders be
handelt. Es ſind: S 10, in dem der Reichsrat die umſtändliche Faſſung
der Regierungsvorlage dahin vereinfachen will, daß ledige Beamte den
Wohnungsgeldzuſchuß zur Hälfte erhalten; S 18, in dem der Reichsrat
bei den Kinderzuſchlägen die Beſchränkung beſeitigt wiſſen will, die die
Gewährung des Zuſchlages von der Schulausbildung oder Berufsaus
bildüng oder von Erwerbsunfähigkeit infolge geiſtiger n
Gebrechen abhängig macht; S 22, in deſſen erſtem Abſatz über die Feſt
ſetzung des Beſoldungsdienſtalters zwiſchen Reichsregierung und Reichs
rat keine Verſtändigung erzielt werden konnte; der vom Reichsrat neu
eingefügte S 39 a, die weſentliche Anderung, die die Vorlage im Reichs
rat erfahren hat, und die beſtimmt, daß die Länder vom 1. Ok
tober d. J. ab vom Aufkommen an Einkommenſteuer und Körperſchafts-
ſteuer ſtatt bisher 75 Prozent 80 Prozent erhalten ſollen. Auch über
die Anlagen zu dem Geſetzentwurf, die die Einzelheiten der Beſoldung
regeln, iſt bekanntlich keine volle Einſtimmigkeit zwiſchen Reichs
regierung und Reichsrat zu erzielen geweſen. Der Entwurf der
Reichsregierung ſieht für die Beamten auf beſonders wichtigen und
verantwortlichen Poſten bei verſchiedenen Beſoldungsgruppen eine
ruhegehaltsfähige und unwiderrufliche Stellenzulage vor, die in der
einen Gruppe (A 2 12 000 Mark, in der anderen (A 4 700 Mark
betragen ſoll, während der Reichsrat dieſe Zulagen ſtaffeln möchte,
weil er die Stellen nicht für gleichmäßig bewertbar hält und auf
dieſe Weiſe eine Erſparnis erhofft. Jn der Begründung der Re
gierungsvorlage, die ſich ſehr ausführlich für die Notwendigkeit einer
durchgreifenden Neuvrdnung der Beamtenbezüge einſetzt, betont der
Reichsfinanzminiſter bereits die unvermeidbare Rückwirkung dieſer
Neuregelung auf Länder und Gemeinden, lehnt aber mit aller Ent
ſchiedenheit die zuerſt in der öffentlichen Diskuſſion und dann auch im
Reichsrate geforderte Anderung des Finanzausgleichs ab. Ex erklärt,
daß der am 1. April d. J. in Kraft getretene Finanzausgleich bis an
die Grenze gehe, die das Reich zwar noch vertreten, aber nicht über
ſchreiten könne, und hält den Ländern die Entlaſtung vor, die ihnen
durch Befreiung von den Koſten der unterſtützenden Exwerbslofen
fürſorge zuteil geworden ſei und ſie inſtand ſetzen ſollte, Maßnahmen
zugunſten ihrer Beamtenſchaft zu treffen. Auch eine Gewährung von
Reichsdotationen an die Länder aus Anlaß der Beſoldungsneuregelung
wird entſchieden abgelehnt. Jn der Einzelbegründung hält die Reichs
e gegenüber den Reichsratsbeſchlüſſen durchweg an ihrem Ent
wurf feſt.
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Konferenz der preußiſchen Ober und Regierungspräſidenten
m preußiſchen Miniſterium des Jnnern fand am 18. Oktober d. J.

eine Beſprechung ſtatt, an der ſämtliche preußiſche Ober und Regierungs
präſidenten teilnahmen. Der gemeinſamen Beſprechung ging eine Kon
ferenz der Oberpräſidenten unter dem Vorſitz des preußiſchen Miniſters
des Jnnern Grzeſinſki voraus, an der ebenſo wie an der folgenden Kon
ferenz mit den Ober und Regierungspräſidenten leitende Beamte des
preußiſchen Miniſteriums des Jnnern ſowie Vertreter anderer preußiſcher
Reſſorts teilnahmen.

Wie der Amtliche Preußjſche Preſſedienſt mitteilt, wurden in dieſer
Beſprechung nach kürzen Referäten des Staatsſekretärs Dr. Abegg unddes Miniſterialdirektors Dr. v. Leyden Richtlinien erörtert, die für die

Befugniſſe der preußiſchen Oberpräſidenten als der verantwortlichen po
litiſchen Vertreter der preußiſchen Staatsregterung gegenüber anderen
Verwaltungsbehörden zu gelten haben. Jm Mittelpunkt der Beſprechung
ſtand ſodann eine Ausſprache über die

Grundſätze ſtaatlicher Hilfeleiſtung bei Notſtänden
infolge elementarer Naturereigniſſe. Jn dieſer Ausſprache betonte der
preußiſche Miniſter des Jnnern, daß an dem Grundſatz feſtgehalten
werden müſſe, bei Notſtandsaktionen grundſätzlich die Kommunal-
verwaltungen zu beteiligen. Bei Kreditwünſchen an den Staat müſſe
immer bedacht werden, daß, um dieſen zu genügen, der Staat ſeinen
eigenen Kredit in Anſpruch nehmen müſſe. Angeſichts der großen Be
träge, die in den vergangenen Jahren für ſolche durch Naturereigniſſe
hervorgerufene Notſtandsaktionen aufgebracht werden mußten, ſei ernſt
lich in Betracht zu ziehen, ob nicht ſyſtematiſch Entwäſſerungs, Regu
lierungs und Meliorationsarbeiten im großen Stile vorgenommen
werden könnten, um ſo künftig das Ausmaß von Naturkataſtrophen auf

ein Minimum zu beſchränken. Seiner ÜUberzeugung nach würde der Er
trag ſelbſt bei ſehr großen Aufwendungen für dieſe Arbeiten doch lohnend
ſein. Am Schluſſe dieſer Beſprechung brachten die Oberpräſidenten dann
noch ihre Wünſche zur bevorſtehenden Beſoldungsordnung vor.

An dieſe Beſprechung mit den Oberpräſidenten ſchloß ſich unmittel
bar eine gemeinſame Sitzung der Ober und Regierungspräſidenten, die
der preußiſche Miniſter des Jnnern mit einer einleitenden Anſprache er
öffnete. Zur politiſchen Lage führte er u. a. aus, daß ſie

im Zeichen der Neuwahlen
ſtände. Das nächſte Jahr würde nicht nur die Reichstags und Landtags
wahlen, ſondern wahrſcheinlich auch die Wahlen zu den Provinzialland-
tagen und Kreistagen, wie die Stadt und Ländgemeindewahlen bringen.
Die mit den Wahlen naturgemäß verbundene erhöhte politiſche Tätigkeit
wird an die Behörden der Verwaltung ebenfalls ſtarke Anforderungen
ſtellen. Weiter wies der Miniſter auf die dem Landtag noch vorliegenden
Geſetzentwürfe hin, beſonders auf die noch zur Beratung ſtehende Städte
und Landgemeindeordnung. Er betonte, daß er die Verabſchiedung ins
n der Landgemeindeordnung wegen der darin enthaltenen Auf
löſung der Gutsbezirke, die baldigſt durchgeführt werden müſſe, für
dringend halte. Von den beſtehenden zirka 12 000 Gutsbezirken ſei der
größte Teil ohne Schwierigkeiten in Gemeinden einzugliedern, nur bei
einem Bruchteil, die fern jeder größeren Siedlung lägen, und bei denen
beſondere Verhältniſſe vorlägen, beſtünde die Abſicht, ſie beſtehen zu
laſſen. Ebenfalls würden noch einige größere Ein und Umgemeindungs
geſetze vom Landtag erledigt werden. Zur Frage der Verwaltungsreform
wies der Miniſter darauf hin, daß im Landtag gegen jede Veränderung
der Grenzen der Verwaltungsbezirke, gegen jeden Fortfall von Behörden
erheblicher Widerſtand vorhanden ſei, daß eine ſolche Reform von der
Regierung vorerſt nicht in Vorſchlag gebracht werden könne. Die
finanzielle Notlage des Staates wie des Reiches dränge aber zu einer
Vereinheitlichung, zu einer Vereinfachung der Verwaltung. Heute ent
ſtünden durch den Verſuch des Reiches, ſich einen eigenen Behörden-
ünterbau zu ſchaffen, vielfach Parallelorganiſationen von Verwaltungs
behörden, die wir uns nicht leiſten könnten.

Bei der Erörterung der Lage, die durch den
Streik im milteldeutſchen Kohlengebiet

entſtanden ſei, betonte der Miniſter, daß innerpolitiſch Streiks geſpannte
Situationen ſchüfen, die von allen Verwaltungs- und Exekutivorganen des
Staates beſonderen Takt und erhohte Aufmertſamkeit erforderten. Der ur Verhandlung kömmt, und berlängen über ihn namentliche

Poligei fiele dabei als uniformierte Exekutive die unendlich ſchwierige ſtimmung, damit das Volk weiß, wer für eine Reform zu haben iſt,

ufgabe zu, ihre Aufgaben zu erfüllen unter Wahrung größter urück n e
haltung und beſonderen Taktes und Geſchickes. e

Am Schluſſe ſeiner Ausführungen ging der Miniſter auf die Frage
der Beteiligung der

Beamten als Behördenvertreter bei Veranſtaltungen
ein. Er verlas einen auf ſeine Anregung vom Staatsminjſterium be
ſchloſſenen Erlaß und hob hervor, daß n dieſen Erlaß nunmehr für
die Teilnahme an ſolchen Veranſtaltungen Klarheit geſchaffen ſei.

Auf die Ausführungen des Miniſters folgten Vorträge des
Miniſterialdirektors Dr. Brand und des Miniſterialdirektors Dr. Klauſener
über Perſonalfragen, Qualiſikationen der Beamten und über die Be
ſoldungsreſorm. In der an dieſe Vorträge ſich anſchließzenden Ausſprache
führte u. g. der preußiſche Miniſter des Jnvern aus, daß er keineswegs
die Poligeioffigiere nach ihrer Partetzugehörigkeit werte. Allerdings
fordere er unbedingt gerade von den Polizeioffigieren als Angehörigen

Merſeburger Muſitverein

GuarneriQuartett.
Es iſt ein ganz eigener Reiz, der von dem Spiel des Guarneri

Quartetts ausgeht. Die vier Künſtler (Prof. Daniel Karpilowſki,
Maurits Stromfeld, Hermann Spitz und Walter Lutz) haben es zu
einer ſo hervorragenden Ausgeglichenheit gebracht, daß man nur mit
den Ausdrücken höchſten Lobes davon ſprechen kann. Der Klang der
einzelnen Jnſtrumente iſt auf das feinſte gegeneinander abgewogen,
die gegenſeitige Anpaſſungsfähigkeit hat hier den höchſten Grad der
Auswirkungsmöglichkeit erreicht. Dazu kommt als nicht gering zu
ſchähender Faktor der Beſitz von hervorragend ſchönen Jnſtrumenten,
und da jeder einzelne Künſtler das ſeine mit vollendeter Meiſterſchaft
behandelt, ſo kommt ein Geſamtklang zuſtande, der die neue Kammer
muſikvereinigung in nächſte Nähe der beſten und berühmteſten Quartett
geſellſchaften rückt. Es erſcheint vielleicht ungerecht, aus dieſem Enſemble
gleichgeordneter Künſtler einen einzelnen hevauszuheben, und doch
möchten wir nicht unterlaſſen, beſonders auf den Violaſpieler hinzu
weiſen, deſſen Tonbildung ſich durch eine überragende ſchwebende
ne et auszeichnet, wie man ſie bei dieſem Jnſtrument nicht oft
antrifft.

Was wir ſchon vor kurzem bei der Beſprechung des Quartetts
bemerkten, trat auch diesmal in Erſcheinung, daß nämlich ſeine Vor
züge, wenn auch nicht ausſchließlich, ſo doch in erſter Linie, auf der
erreichten Klangſchönheit beruhen. Dürfen wir dieſe vhne Bedenken
als unübertrefflich bezeichnen, ſo dürfen wir andererſeits nicht ver
ſchweigen, daß die Vorträge, als Temperamentäußerungen betrachtet,
nicht den höchſten Anſprüchen genügen. Mozarts Quartett in G-Dur
haben wir ſchon mit intenſiverer Beſeelung gehört, als in dieſem Falle
Die Wiedergabe glitt mehr anmutig-elegant über die Oberfläche, als
daß ſie wirklich die tiefſten Geheimniſſe der Kompoſition erſchöpfend
offenbart hätte. Entbehrte man im erſten Allegro und im Trio des
Menuetto kräftigere Striche, die Mozart ganz eindeutig verlangt, ſo
Hätte man vor allem für das wundervolle Andante cantabile eine

intenſivere Geſtaltung der melodiſchen Linie gewünſcht. Mozarts Muſik
iſt nicht nur ſchön, ſondern zugleich leidenſchaftlich. Mit elfenhafter
Leichtigkeit wurde das Finale gebracht. Hier bewieſen die Künſtler
wieder ihre eigentliche Stärke. Der Klang erſchien von jeder erden
ſchweren Materie völlig befreit.

Auch in Haydns ſogenanntem Reiterquartett hinterlteßen ſie die
beſten Eindrücke da, wo es auf Zartheit, der Cantilene oder kapriziöſes
Paſſageſpiel ankam. Ubrigens entwickelten ſte hier biswejlen größere
Tonvolumen, und, wie der Erfolg lehrte, iſt ihre Vorßcht, zuviel Ton
zu geben und damit möglicherweiſe einen rauhen Klang hineinzu
bringen, durchaus unbegründet.

Als bedeutendes Schlußſtück wurde Regers Quartett Vs- Dur
op. 109 geboten. Die ſpäteren Werke Regers erſcheinen uns in ihrer
inhaltlichen Abklärung und ihrer formalen Abrundung im Gegenſatz
zu den wilden „mittleren“ Regers heute bereits klaſſiſch. Es iſt
gewiß kein Zufall, daß Regers Muſik in ihrer nervöſen harmoniſchen
Haltung dein Menſchen von heute näher ſteht, und daß infolgedeſſen
auch das Guarneri-Quartett ſich hier von ſeiner beſten Seite zeigte.
Am wenigſten noch im erſten Satz, dem die heftigen Kontraſte fehlten,

die Reger ganz klar vorſchreibt. Während die Künſtler mit einem
verhauchenden Pianiſſimo von äußerſter Zartheit geradezu zauberhafte

der Exekutive des Staates und Erziehern der jüngeren Offiziere und
Beamten eine

unbedingt ſtagtsbejahende Einſtellung.
Der Miniſter wies ferner auf den Unterſchied zwiſchen Polizei und
Militärdienſt hin. Die polizeiliche Ausbildung iſt kein Kompanieexerzieren.
Auf die Frage der Qualifikationen eingehend, betonte der Miniſter, daß
die Bewertung der Beamten zum Zwecke der Beurteilung erfolge, ob ſie
zur Beförderung und Verwendung in felbſtändigerer Stellung geeignet
ſeien. Eine falſche Qualifikation, die nur von Wohlwollen für den Be
amten getragen ſei, und nicht objektiv und verantwortungsbewußt aus
geſtellt iſt, ſei zugleich eine Disqualifizierung für den Vorgeſetzten, der ſie
ausſtelle oder auch nur mit ſeinem Namen decke. Bei Ausſtellung einer
Qualifikation müſſe immer bedacht werden, daß dieſe der Zentralinſtanz
zur Unterlage für eine weitere Verwendung des betreffenden Beamten
gemäß ſeiner rig dienen müſſe.An die rege Ausſprache über dieſe Vorträge ſchloß ſich dann ein
Vortrag des Oberregierungsrats Paetſch über Verkehrsfragen und Ver
wertung verkehrspoligeilicher Erfahrungen, die in anderen Ländern und
Staaten geſammelt worden ſind. Darauf führte Miniſterialdirektor
Dr. v. Leyden in einem längeren Vortrag aus, welche Richtlinien undVorſchriften bei der Genehmigung der Neaerageetats der Gemeinden zu

gelten hätten. Miniſterialdirektor v. Leyden ſprach ferner über die Steuer
ſenkung und über die Vorſchriften des Reichsrahmengeſetzes über Real
ſteuern. Auch an dieſen Vortrag ſchloß ſich eine längere Ausſprache
Am Schluß der Beſprechung ſtand ein Vortrag des Regierungspräſidenten
von Trier, Saaſſen, über landwirtſchaftliche Fortbildung und landwirt
ſchaftliche Beſichtigungsreiſen in ſeinem Bezirk. Mit einem Dank an die
Vortragenden und die Teilnehmer der Konferenz ſchloß der Miniſter
Grzeſinſti dann die Beſprechung Am 19. Oktober fanden noch Be
ſichtigungen ſtatt.

Schafft Klarheit!
Die Zentrumsfraktion des Deutſchen Reichstages hat eine Jnter

pellation eingebracht, in der ſie die Reichsregierung fragt, ob ſie bereit
iſt, einen Geſetzentwurf, der die Mangel der Liſtenwahl und der großen
Wahlkreiſe, die dem gegenwärtigen Wahlberfahren zum Reichstag an
haften, beſeitigt, ſo rechtzeitig einzubringen, daß er noch vor den nächſten
Wahlen parlamentariſch verabſchiedet werden kann. Dieſer Vorſtoß
der Zentrumsfraktion, der in parlamentariſchen Kreiſen größte Be
achtung findet, iſt von außergewöhnlicher politiſcher Bedeutüng

Es iſt nicht anzunehmen, daß die Zentrumsfraktivn des Reichstages
dieſen Vorſtoß in der Frage der Reichstagswahlreform unternommen
hätte, ohne ſich zuvor mit dem Reichskanzler Marx zu verſtändigen.
Von dieſem iſt eine Erklärung zu erwarken, die den Wünſchen ſeinerParteifreunde Rechnung trägt. Bleibt es freilich dabei, dann verläuft

die Aktion wie das Hornberger Schießen. Es iſt wieder einmal in der
Offentlichkeit von der Reſorm des Reichstagswahlrechts geſprochen
worden, aber geſchehen iſt nichts. Dieſer Verlauf der Dinge muß ver
hindert werden.

Das iſt aber nur möglich, wenn im Reichstag tunlichſt umgehend
ein Antrag auf Wahlreform eingebracht wird, der vie Mängel der
Liſtenwahl beſeitigt und die großen Wahlkreiſe zerſchlägt. Die Vor
arbeiten dazu wurden ſchon vor einem Jahre von dem damaligen
Reichsinnenminiſter Dr. Külz gemacht und abgeſchloſſen. Sein Geſetz
entwurf, der in der Preſſe ſchon vor anderthalb Jahren angekündigt
wurde, gelangte aber nicht einmal vor das Kabinett. Daß Herr
von Keudell, ſein Nachſolger, ſich mit dieſem zeitgemäßen Problem be
ſchäftigt hätte, iſt bis zur Stunde nicht bekanntgeworden. Dennoch!
Der gute Wille der Reichsregierung in allen Ehren!

Wir möchten aber auch wiſſen, ob es dem Deutſchen Reichstag
mit einer Reform des beſtehenden Reichstagswahlrechts im Rahmen
der Reichsverfaſſung wirklich ernſt iſt. Deswegen regen wir hiermit
einen Antrag auf Anderung des beſtehenden Wahlrechtes an. Wir
fordern, daß dieſer noch vor Weihnachten im Plenum des ne

d wer nicht eMan ſage nicht, daß der gegenwärtige Reichstag e ent
gegengeht und mit Arbeiten ohnehin reich geſegnet iſt. Gewiß nehmen
das Reichsſchulgeſes, die Beamtenbeſoldung, das Liquidativnsſchäden
geſetz das Steuerrahmengeſetz, die Strafrechtsreform und der Staats
haushalt die Volksvertretung reichlich in Anſpruch. Jſt aber ein ent
ſchiedener Wille zur Wahlrechtsreform vorhanden, dann läßt ſie ſich
auch durchführen. Wo ein Wille, da iſt auch ein Weg

Wegen Verhöhnung der Reichsſfarben
aus dem Dienſt entlaſſen

Oppeln, 10. Okt. (TU) Das Diſziplinargericht der Regierung in
Oppeln erkannte gegen einen Lehrer aus dem Kreiſe Roſenberg als Strafe
auf Entlaſſung aus dem Dienſt, weil er am Verfaſſungstage 1926 in einer
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Wirkungen zu erzielen vermögen, ſcheint es ein dreifaches Forte, das
ſich in dieſer Partitur wiederholt findet, für ſie überhaupt nicht zu
geben. Dadurch aber begeben ſie ſich ohne Notwendigkeit einer wichtigen
Ausdrucksmöglichkeit. Denn erſt in der vollſten Ausnutzung der
Gegenſätzlichkeit kann ſich die Dynamik auswirken. Die Verfolgung
einer mittleren Linie muß zur ermüdenden Gleichförmigkeit führen.
Eine virtuoſe Glanzleiſtung war die Wiedergabe des in echt Regerſcher
Art ſpukhaft vorbeijagenden Quaſi preſto. Jn den beiden letzten
Sahtzen, dem Larghetto, das auch im Ausdruck ſchön erfaßt wurde und
der mit kriſtallener Klarheit dargeſtellten Doppelfuge, ſicherten ſich die
Künſtler einen äußerſt wirkungsvollen Abgang. Hier kamen ſie den
Jntentivnen des Komponiſten zweifellos am nächſten. Die breite Coda
der Fuge verlieh dem Werk eine wuchtige Bekrönung. Die zahlreiche
Zuhbrerſchaft zeichnete die Gäſte mit lebhaftem Beifall aus.

Dr. Hans Kleemann.

Muſſt in Leiyz
Zwei Konzerte der vergangenen Woche zeigten in ihrer Gegenſätzlich

keit deutlich die beiden Möglichkeiten der Programmgeſtältung Und Aus-
führung das reine Virtuoſenkonzert mit nichtsſagender, nur nach dem
Effekt zuſammengeſtellter Vortragsfolge, auf der anderen Seite das
Konzert, das der Sache dient, däs ein muſikaliſches Gebiet der Ver
gangenheit oder Gegenwart behandelt und neben der künſtleriſchen auch
eine ergieheriſche Abſicht verfolgt, das nicht nur flüchtigen Genuß geben,
ſondern ſeeliſche Werte vermitteln will Kein Zweifel, welchem die kiefere
Bedeutung für muſikaliſche Volksbildung zukommt, welches von größerem
künſtleriſchen Verantworkungsgefühl zeugt.

Das Virtuoſenkonzert gab Joan Mansn, der große
ſpaniſche Geiger. Er iſt hier kein Fremder, wir kennen ſeine unvergleich
liche Finger und Bogentechnik, die die ünglaublichſten Schwierigkeiten
ſpielend meiſtert, den wundervoll ſchlackenlofen Ton, der übrigens gegen
fküher an Süßigkeit verloren, aber an Volumen gewonnen hak, das reſt
loſe Umſetzen jedes Endchens Bogenſtrich in Klang, die phänomenale
Sicherheit des Muſikaliſchen. Begnadete Hände, ein prachtvolles Jn
ſtrument! Und was gibt uns dieſer Künſtler? Ein Programm, das man
allenfalls auf dem
möglich halten würde; eine Folge von belangloſen Nichtigkeiten, Spiele-
reien und Virtuoſenkunſtſtückchen, ein kniſterndes Feuerwerk, ſehr welt
männiſch und effettvoll abgebrannt. Beethovens ſchöne Romanze nahm
ſich recht ſonderbar aus in dieſer Umgebung von petite caprice,
TCaprice basque und „Jm Sonnenſchein“. Muſikaliſch am eindruücks
vollſten ſchien mir die Wiedergabe des erſten Satzes der ge MollSonate
von Tartint, techniſcher Höhepunkt waren natürlich Paganinis Hexen
känge. Viel Beifäll, und doch ging man unbefriedigt nach Haus.

Gang anders das l. Kammermüuſik-Könzert, ausgeführt
unter Otto Didams Leitung von Frau Hedwig DidamBorchers
(Sopran), dem Schachtebeck-Quartett, Oskar Fiſcher (Flöte) und Hermann
Hoſmann (Klarinette). Aus den Meiſtern des Belcanto im 17. und
18. Jahrhundert, aus den vergeſſenen Kantaten und Opern der Pasquini,

rioſti, Bononcini, hatte man Arien mit Jnſtrumentalbegleitung aus
gewählt, dazu das wundervolle Kammerkonzert „II Gardellino (Der
Stieglit) von Vivaldi und Dittersdorfs Streichquartett in Es-Dur. Den
Schluß bildeten acht Kammergeſänge nach deutſchen, franzöſiſchen und
italieniſchen Melodien früherer Jahrhunderte in der bekannten Be
arbeilung von Waldemar von Baußnern, die allerdings, trotz großer

alkan oder in Südamerika (oder im Varieté) für

Gaſtwirtſchaft in Roſenberg eine ſchwere Verhöhnung der republikaniſchen
Farben verübt hat. Der Lehrer hat u. a. ſich von einer in der Gaſtwirt
ſchaſt befindlichen Frau ein ſchwarzrotgoldenes Fähnchen geben laſſen
und dieſes mit den Worten: „Für mich gilt nur Schwarz WeißRot!
zerriſſen

Veue deutſche Ruſſenkredſte
Jm wirtſchaftlichen Teil in und ausländiſcher Zeitungen wird

jetzt wieder das Problem neuer deutſcher Kredite an Sowjetrußland
lebhaft erbrtert. Die Frage, um die es ſich hier handelt, iſt indeſſen
nicht ausſchließlich wirtſchaftlicher Natur, erſcheint uns im gegen
wärtigen Stand der Verhandlungen von ſolch politiſcher Bedentung,
daß es untunlich erſcheint. an ihr ſtillſchweigend vorüberzugehen.

Rach unſeren Jnformationen e es ſich gegenwärtig nes
nicht um Verhandlungen Es ſchweben dis im Reichswirtſchafts-
miniſterium Erwägungen über drei Kreditprojekte, die freilich in ihrer
Geſamthöhe hinter dem vorjährigen 300 Millionen Kredit nicht weſent

zurückbleiben dürften. Von dieſen Projekten erregt im Ausland
beſonders eine deutſch amerikaniſche Aktion Auſſehen, hinter der deut
ſcherſeits Otto Wolff, Stahlberein und Demag, aämerikaniſcherſeits
Dillon Read ſtehen und bei dem das Deutſche Reich eine e
Ausfallgarantte ſür den deutſchen Anteil von 80 Millionen Dollar

übernehmen ſoll. sDie Gewährung neuer e Kredite erſcheint in dem gegen
wärtigen Konſlikt Sowjetrußlands mit den Weſtmächten kaum als ein
r v politiſcher Akt. Wir befürchten, daß er eine ſchwere Beaſtüng der a en Beziehungen zu den Locarnomächten im Gefolge
e falls die Reichsgarantie i neue Ruſſenkredite gewährt wird.

ie die Reichsregierung die Ubernahme neuer Garantien angeſichts
der inneren Kämpfe der herrſchenden Kommuniſtiſchen Partei in
Sowjetrußland vor der deutſchen Volksvertretung zu vertreten Und
zu begründen gedächte, wäre zweifellos keine leichte Sache. e

Der 800 Millivnen Kredit des letzten Jahres läßt nämlich die
ruſſiſchen Gegenleiſtungen für die fortlaufenden un Kredite voll
kommen vermiſſen. Liegen auch die neueſten Han elsſtatiſtiken ausSowjetrußland noch nicht vor, ſo iſt doch die Aus und infuhrſtatiſtik
von 192627 vielſagend genug. Wir Dre führten auf der Baſis
Unſerer 300 Millionen Kredite nach Rußland für 107,5 Millionen
Rubel Waren ein Die Engländer und Amerikaner, die keinerlei
Kredite in er hatten eine Einfuhr von 811 bzw. 92,3
Millionen Rubel. Dieſe Zahlen legen den Schluß nahe aß die
u jene Aufträge, die ſie bar bezahlen konnten, nicht nach Deutſch
land vergaben, ſondern aus politiſchen Gründen anderen Ländern
zuteilten In dieſer Schlußfolgerung ſind ſich, ſoweit wir ſehen, Jn

ünd e einig. eDeshalb erhebt ſich jetzt mit Macht die Frage welche Vorteile
denn dex deutſchen Volkswirtſchaft aus neuen Ruſſentrediten ex wachſen
würden enn wir auch nicht mehr Nachteile als Vorteile in einem
neuen Kreditgeſchäft für jeden Fall erblicken, ſo ſind wir doch der Auf
faſſung, daß die e Geſchaftsbeziehungen auf eine geſunde
kaufmänniſche Baſis geſtellt werden ſollten. Wir haben unter den
gegebenen politiſchen Verhältniſſen ſchwerlich Veranlaſſung, die
Wünſche der Ruſſen zu erfüllen, die ſie anderen Staaten gegenüber
nicht einmal zu äußern wagten.

Amerikas Mitarbeit am europaiſchen
Wiederaufbau

Weſtbaden (Indiana), 20. Okt. (WTB) Julius Barnes, der
amerikaniſche Vizepräſident der Jnternationalen Handelskammer, er
klärte in einer Anſprache vor einer Konferenz der Direktoren der
Handelskammern der Vereinigten Staaten Die amerikaniſche Wirt
ſchaſtstheorie, daß der Standard der Lebenshaltung für alle Volks
klaſſen erhöht werden müſſe, um die Konſumkraft zu erhöhen, wird
allmählich von der europäiſchen Wirtſchaftspolitik als Baſis ange
nommen. Die Niederreißung der Tarifſchranken zwiſchen den wirt
ſchaftlich voneinander abhängenden Ländern wie es die europäiſchen
Länder ſind, iſt die Grundvorausſetzung für die Erweiterung der
Konſumkraft ganzer Nationen Die europäiſchen Geſchäftslen
kennen daß ſo delsſchranken zwiſchen den Nationen vo

erteen e eng durchbrochenamerika ſäſierung der Ge gan en tDepreſſion die irgendwo in der Welt auftritt, überall ihre Wirku
ausübt. Es liegt in unſerem direkten Intereſſe die Kaufkraft Europas
das noch immer unſer größtes Abſaßtzgebiet iſt, weiter zu entwickeln,
um dadurch unſexe eigene Fähigkeit zur Aufnahme der benötigten
Waren aus dem Ausland zu erhöhen. Dieſe Tatſachen zwingen uns
die Prohleme zu ſtudieren, die ſcheinbax nur Europa angehen, und nach
Möglichkeit an einer größeren Weltſtabiliſſ erung mitzuwirken. Die
amerikaniſche induſtrielle Führerſchaft beabſichtigt, eine entſcheidende
Rolle in dem neuen Fortſchritt im Ausland zu ſpielen, nicht dadurch,
daß ſie Eurypa ſagt, was es zu ſeiner Rettung tun follte, ſondern da
durch daß ſie ihre möglichſte Mitarbeit gewährt und Europa ihre
induſtrieſle Erfahrung zur Verfügung ſtellt, damit es davon verwertet,
was es für vorteilhaft hält.

eeeeerreeereeera rer
klanglicher Schönheit, in der Führung der Begleitſtimmen ſtark moderne
Züge aufweiſt. Welch überſtrömender muſikaliſcher Reichtum in diefen
Werken, welche Schönheit der Form bei aller leidenſchaftlichen Tiefe des
Ausdrucks, bei der großen dramatiſchen Charakteriſierungskunſt. Die
Wiedergabe war dankt der hingebungsvollen Muſizierfreudigkeit aller
Milwirkenden ausgezeichnet. Das Konzert hätte ſtärkeren Beſuch wohl
verdient

Das „Neue Thegater“ brachte uns das erſte große Ereignis dieſer
Spielzeit, die Neueinſtudierung von Verdis „Othello“. Ein Brief Verdis
aus dem Jahre 1879 weiſt zum erſten Male auf die Beſchäftigung mit
dem Othelloſtoff hin; am 1. November 1886 teilt der dreiundſiebgigjährige
Meiſter ſeinem Textdichter Arrigo Boito den Abſchluß der Arbeit mit;
am 5. Februar 1887 fand in Mailand die Uraufführung ſtatt. Ein
Alterswerk, Nachlaſſen der Erfindungskraft ſagten die einen; andere
konſtatierten mit Befriedigung oder mit Abſcheu je nach der eigenen
Stellungnahme den allmächtigen Einfluß Wagners. Wie ne
wie ſchief dieſe Urteile! Erſt unſere Weit, die endlich die tiefere muſik
geſchichtliche Bedeutung des Mannes erkannte, der beſonders in Deutſch
land allzulange nur als Schöpfer von mehr oder weniger beliebten Opern
galt, pon mehr oder weniger trivialen Melodien, erſt unſere Zeit lernte
auch den „Othello“ verſtehen und lieben Jetzt begriff man, daß dieſes
Wert die konſequente Fortſetzung des Verdiſchen e iſt, daß in
eigener Entwicklung hier die reiſſte Meiſterſchaft erreicht wurde, wenn
auch durch das Erlebnis Wagners befruchtet. Nichts Fremdes iſt über
nommen, alles iſt organiſch gewachſen in dieſem unſagbar herrlichen
Werk, das gang aus dem Jnnern, dem Geiſtigen heraus geſtaltet iſt. Die
Tiefe der muſikaliſchen Eharakteriſtik, die dramatiſche Ausdruckskraft, der
einzigarkige klangliche Zauber in Orcheſter und Singſtimmen, die ruhige
Größe der geſchloſſenen muſikaliſchen Form des Sübländers (im Gegen
ſatz zu Wagners „unendlicher Melodie“), all das erſchöpft nicht das
Weſen dieſes Meiſterwerkes. Latzko nennt es den „vollkommenen tönen
den Widerhall deſſen, was Shakeſpeare an menſchlichen Leidenſchaften in
fein Drama gebannt hat.

Die herrliche Aufführung bedeutet eine neue Ruhmestat unſerer
Oper. Brecher erweckte mit dem wundervollen Orcheſter die Parkitur
zu erſchütternde Leben, Brügmann ſchuf Bühnenbilder, die ſich unver
geßlich einprägten. Sie waren ausdrucksſtarkes Symbol des Geſchehens,
in ſüdlicher Leuchtkraft ſteigerte ihr farbiges Leben die Wirkung von
Muſik und Handlung und gab den ſtimmungsſchweren Rahmen des Ge
ſchehens. Auch Brügmanns Spielregie feierte wieder Triumphe, ſowohl
in den Maſſen wie in den Einzelſzenen.

Von den Darſtellern ſei an erſter Stelle genannt Max Spilckers über
ragender Jago, geſanglich und darſtelleriſch eine hinreißende Leiſtung,
die in Deutſchland kaum ihresgleichen finden dürfte. Jhm ebenbürtig die
Desdemona der Jlſe Koegel, voll ſchwärmeriſcher Hingabe, keuſch und doch
voll verhältener Sinnlichkeit. Erſt Neuberts Othello noch nicht ganz
ausgeglichen, aber an vielen Stellen ſehr gut, geſanglich beſonders im
Liebesduett des erſten Akts. Auch die kleineren Rollen waren mit Paul
Beinert, Ernſt Oſterkamp, Hanns Fleiſcher, Gerkrud Wentſcher hervor
ragend, beſetzt. Jn der zweiten Aufführung ſang Joſef Lindlar den Jago
und bot eine unerwartete Uberraſchung. nicht nür geſanglich aus
gezeichnet, wie man vermutete, ſondern auch datſtelleriſch ſehr über
zeugend. Die Entwicklung dieſes Künſtlers in der kurzen Zeit ſeines
Hierſeins iſt erſtaunlich Auch Neuberts Othello hatte gegen die erſte
Aufführung an Geſchloffenheit und klanglicher Schönheit gewonnen.

Wer irgend kann, ſollte dieſe prächtige Aufführung beſuchen
Hans Seiffert
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20. Oktober. aVllaggenſehnh in der vennat. Vorläufig kein Harztalſperrenban Verabſchiedung des Vizepräſidenten Or. Hausmann
Wenn es im Herbſt kahl wird, ſehnen wir uns nach den Blumen 11. Provinzialausſchußſitzung. Ein Antrag aufI St zurück aber ach, nicht alle Blumen werden im Früh Zu ſeiner 11. Tagung trat der Provinzialausſchuß am 19. Oktober Nachbewilligung von Mitteln für den Bau der Fürſorgeerziehungsanſtart

üRperſea er ihrer Neigung auszuſterben, beſteht der vormittags zuſammen. Seitens der Staatsregierung nahmen an der in Eilenburg
zuretßen n hen n S nen mit Strunk und Stiel aus Sihung Vizepräſident Dr. Hausmann und Oberregierungsrat Janſen wurde vertagt. Eine Kommiſſion wurde mit der Prüfung der
miſchen glhra erge et t. e e e Kinder der hei- vom Oberpräſidium teil. Koſtenerhöhung beauftragt.

its durch Polizeiberordnung geſchützt werden. Jn Jn der Zuſammenſetzung des Provinziglaus- Nachdem die Denkmälerkommiſſion zur Sicherung derdem mittleren und weſtlichen Teil unſerer Provinz ſind es von den i urühli ü so ch uſſes iſt durch den Wegzug des Regierungs Vizepräſidenten Dr. Giebel am ehemaligen Kloſter Güldenſtern (Mühlberg, Kreisehe r. m bau be n e die Krauſe aus der Provinz ſjeht in Oppeln), der im Ausſchuß die Liebenwerdaſ eine Beihilfe von 1000 Reichsmark und für die IJnſtand-
len geworden iſt, ſowie die robe Dotterb ln b ine r Fraktion der Mitte vertrat, eine Veränderung zu verzeichnen. Nach ſehung des allen Packhofes in Magdeburg 3000 Reichsmark

a h gansen dem Wahlvorſchlage iſt an ſeine Stelle der Oberbürgermeiſter bewilligt hat, erklärte ſich der Provinzialausſchuß damit einverſtanden.Sträußen auf den M i i el em.reren u e e e et Willigmann (Aſchersleben) als ordentliches Mitglied, und als Stell Dem Harzer Bergthegater, das infolge des ſchlechten
oder zum Verkauf zu bringen. Eine Geldſtrafe bis zu 150 M kann vertreter der Amtsleiter Renker (Halle) getreten. Wetters in dieſem Jahre mit einem Fehlbetrag abſchließen mußte,

lumenfrevler treffen. Verboten iſt es auch die Wurzeln und Der Ausſchuß beſchäftigte ſich zunächſt mit den für den nächſten wurde zur Deckung des Defigits, an welcher auch andere Stellen mit
alen der e en en Knäbenkräuter, der Mai Reichsetat vorgeſehen Poſten zum nene a e enden der Provinz Sachſen

umen un 8 5 e ußerdem wurden die Sti chſee r en Aue zugraben oder abzu Ausbau des Mittellandkanals verteilt und Ubergangsbeſtimmungen der Prüfungsordnung für die
der Frauenſchuh, der Kellerhals oder Seidelbaſt, die Türken tlilie Nach der Uberſicht der für den Haushalt der Reichswaſſerſtraßen Anſtaltsbeamten genehmigt, auch wurde die Wahl der Mitglieder zurund die Arken don Bärlg n nene nan ehe verwaltung 1928 angemeldeten Ausgaben, die der Reichsverkehrs- Provinzialhebammenſtelle angenommen.
lich ſtehen auch die Weide nkätz hen unter Schuß. Wer Weiden miniſter an den Reichswaſſerſtraßenbeirat zur Stellungnahme überſandt izepräſi

e e oder gewerbsmäßig h hat eine Beſcheinigung t e en e et n 9 e Am e e renc 1 esutzung orftſchußbeamten mit genauen r en ar als öſtlich Peine, 34 Millionen Weber, Halberſtadt, dem aus der Provinz ſcheidenden Vizepräſi
l h ühren. Die Beſcheinigung muß durch die zu Reichsmark für den Mittellandkanal von Hannover bis eine und 3 eſtändige Behörde beglaubigt und mit Snite e ithen h V r 4 Millionen Reichsmark für die Kanaliſierung der Miene von Denten Dr. Hausmann mit herzlichen Worten. In jähriger Tätig

geſehen hat, welche ungeheuren Mengen von eidensweigen im leht Ainden bis Bremen als erſten Teilbekrag. Durch die Kanaliſterung keit habe er der Provinz wertvolle Dienſte geleiſtet und für die Auf
e Winter auf den Markt gebracht wurden, wird die ſtreugen der Weſer ſoll u. a. auch die Speiſungsfrage des Mittellandkanals gaben der Selbſtverwaltung viel Verſtändnis und Liebe gehabt. DerMaßnahmen zum Schutz der Weide begrüßen; bekanntlich t die gelöſt werden, nachdem die Harztalſperren wegen der vielen Landeshaupkmann habe in ſeinem Abſchiedsſchreiben an den Ober
Käbchen im zeitigen Frühling das wichtigſte Bienenfutter. Man wird Einſprüche vorläufig nicht mehr in Frage kommen. Der Pro Präſidenten a. D. Hörſing geſagt, wenn überall im deutſchen Vater
mit einer verſchärften Marktkontrolle zu rechnen haben, die von dafür vinzialausſchuß hat den Landeshauptmann beauftragt, die provingial. ande Staatsaufſichtabehzrde und Selbſtverwaltung gut zuſammen
beauftragten Herren vorgenommen wird. Am wirkſamſten aber iſt der ſächſiſchen Mikglieder des Reichstages und den Vertreler im Reichsrat gearbeitet hätten wie in der Provinz Sachſen Oberpräſidium und

S n h e en Merten en e en und auch auf dem Markt Zurückhalt ü mindeſten die o ezeichn äge i3 haltung gegenüber unſerer ſten die oben bezeichneten Beträge in den Haushaltsplan auf Staates gefeſtigt werden. Es ſei zum großen Teil Dr. Hausmann zu

heimtlichen Flora übt. genommen werden. ner e er e e e e ken ſn eng Nee en netenDie ſilberne e feierten, wie bereits mitgeteilt, am Anlieger und Driebwerksbeſiher der Haregewäſſer auf Beteiligung an Selbſtverwaltung entſtanden. Deshalb begleite ihn der Dank des
D. Oktober das Ehepaar Oberpoſtſchaffner a. D. Max hen den Koſten für ein er en und der Landesverwaltung, und der Wunſch für
e hat nicht den Hererefeldaug 190406, ſondern die Be baureifes Projekt Zillierbachſperre weiteres Wohlergehen.

g des Aufſtandes der Swartboi Toppnar-Hottentotten 1897)98 war im Auguſt der Waſſerwirtſchaftlichen Geſellſchaft zur gutachtlichen Die nächſte Sitzung wird am 9. November in Merſe

mitgemacht. Auße rung überwieſen worden, ob das Bauvorhaben als wirtſchaftlich burg ſtattfinden.d De Aus der Kreisverwaltung. Mit der vorübergehenden Führung tragbar anzuſehen ſei. Die Weſen etet Sachſen v v
nd rn des Amtsvorſtehers des Amtsbezirks Frankleben Frage bejaht. Daraufhin beſchloß der Ausſchuß die Hälfte der Koſten Wie aus dem Bericht hervorgeht, iſt für den Südflügel des Mittel

er Freisausſchußinſpektor Recht von hier beauftragt worden, an des Entwurfs zu übernehmen. Die Zillierbachſperre iſt beſonders landkanals im Etat des Reichsverkehrsminiſtertums wiederum kein
Stheone eee Amtsvorſtehers Haring, der vorlaufig ſeines Amtes wichtig für den Kreis Wernigerode et e e i ne vene et er t

re J tn ich ſe as Reich an feierlich geſchloſſene Verträge nicht mehr hält.Serbilligte Bodenunterſuchung. Zufolge der von der Reichs und e e r e Staatovertrag, der ber dein Ubergang der Waſſerſtraßen an das
Staatsregierung zur ergehen Mittel für Lerbilligung der Mitteldeutſche Heimſtätte Reich n worden iſt a n e i gen Ausbandenunkerſuchüngen iſt es der Agrikulturchemiſchen Kontrollſtation, Halle Schwierigkeiten bei der Beſchaffung der Zwiſchenkreditmittel, die für r er e er eeg u e e ehe
Gaale), Karlſtraße 10, möglich, die Unterſuchungen zu bedeutend er die Durchführun tig

r 2 t ührung des Wohnungsbauprogrammes 1927 nöti ind Dere ehe en en en n s Freiſtaat Preußen hat ſich bereit erklart, für den Fall e ürg les e e ren l r n e e lege
im großen Umfange Gebrauch zu machen Die beſte et en 5 e e nahme ſeitens der Provinz ialverbandes v d h f n a n hege e de enz zur Suinghme der im Hinblick auf eine künftige Kapitalerhöhung Geldmittel zu über Sachſen nd Be ren Mnuſſen ie Regierungen der FreiſtaatenProben bietet ſich jetzt nach der Ernte Auf Wunſch erfolgt die Probenahme Faſtdurch Beamte der vorgenannten Anſtalt welche auch zu jeder e n ſien e re ahträglichen Heehmiaung durch den Am heutigen Donnerstag tritt der Finanzausſchuß für den Mittel
künft und zur Uberlaſſung von Anleitungen zur Probenahme bereit iſt. die ort S ſag en ü a en m riat. lanbkang auf Enladung des Reichsverkehrsminiſtertums in Han

Zur Bekämpfung der Seine Nah Feſtſtelungen an dem Reg ne n e einem Höchſtbetrage von 1 Million nover zu einer Sißung zuſammen, an der Vertreter der am KanalZakteriologiſchen Inſtitut eingeſandten Tieren ſowie nach Serihten aus der in a r. S bau beteiligten Länder Preußen, Brau nſchweig, Anhalt
Provinz ſind in n Zeit wiederholt gehäufte Falle von Schweinepeſt vor Ein Antrag auf Beteiligung des Provinzialverbandes an der und Sachſen teilnehmen werden. Zu der Sitzung ſind vom Mini-
gekommen. Die Landwirtſchaftsrammer macht daher erneut darauf auf Flugplatz geſellſchaft m. b. Hin Merſeburg wurde, wie ſterium in Dresden auch Vertreter der Stadt und der Amtshaupt
merkſam, daß die rechtzeitt in wirt bereits gemeldet, abgelehnt. mannſchaft Leipzig eingeladen worden.e e e e leere e em el zur Bekämpfung der Peſt iſt. Erfolge ſin jedoch nur dann e. e er aSrrfèSEerzielen, wenn nach Ausbruch der S weinepeſt alle erkrankten Tiere ſofort
getötet und nur die völlig geſunden, ſieberfreien Schweine nachdem ſte in ird, iſt nicht neu. Der Magiſtrat der Stadt Merſeburg hat in W f t H 2noch nicht verſeuchte Stallungen gebracht ind, der Schutz ter früheren Jahren bereits dieſen Ausbau gefordert Betrachtet man ann mm ein rief an8 zogen werden. et Serhutung d nene e des An die Karte ſo ſieht man, daß die beiden genannten Proſekte zuſammen en ich abends zwiſchen 18.00 und 21.45 in den Brief

e aenlete der Schweinepeſt muß ferner eine agliche Reinigung und e Werden beide Strecken hergeſtellt, dann iſt eine Parallel den ich abends zwiſchen 18.00 un 2145 in den riefkaſten am Poſt
Zeinfellton der Buchten vorgenommen werden. Für die Schutnpfungen nie zu der überaus Kurt belaſteten Strecke amt oder vor der letzten Leerung in die Stadtbriefkäſten werfe, in:hält das Bakt iologiſche Inſtitut in Halle (Saale) Freiimfelder Straße 68 Le i p t geeH al hen S angerhauſen geſchaffen, die ſehr wohl Aachen 09 Kopenhagen e 22.40

Kernruf Nr. 2 und 25 en e Bagillus, Halleſaale), le e an Perſonenverkehr on e Strecke ipsig ne e a ear ir S he o Tnntin m qege e J le ül nen k un e We e en h m en t e c S e d ohweinepeſt vorrätig e ne e e Die Am November findet in Sang er hauſen im Hotel „Kaiſerin e e 9 e en e 889unter Angabe der Jahn des Alters und des S nittsgewichtes der Auguſta“ eine Beſprechung aller Kreiſe über das Projekt Quer Arnſtadt 445 Kobleng 8.06
Impflinge unmittelbar an das genannte Inſtitut zu echten furt- Sangerhauſen ſtatt. Es iſt zu erwarten, daß auch die Merſe Aſchersleben Hafer t
un Jett iſt endgültig Schluß mit den Bajagzo Apparaten. Wie e Stadtverwaltung für dieſe Beſtrebungen weiteres Intereſſe Sie e 62 Vohurgeee 7605

amtlich mitgeteilt wird, ſind auf Grund eines Erlaſſes des Miniſteriums ne 1777 Sedes Innern die Bajazzo- pparate aller Syſtem e ohne W Beuthen 9.27 Köthen (Anhalt) 233. 18Rückſicht auf den r ihrer Auf tellung als Glücksſpiele anzu Der Kampf gegen die Kinoſteuer. e 22.55 u. 448 Zangenſalza 6.04
ber. Zekrieb befindliche Apparate ſind infolgedeſſen bis zum Von der Stadtkverwaltung wird uns geſchrieben ten etober zu entfernen oder außer Betrieb zu ſetzen, widrigen Die deutſche Filminduſtrie arbeitet in lehter Zeit m i andern Sfalls die Lokalinhaber und Automateneigentümer eine Anzeige wegen auf die gänzliche Beſeitigung der Kin ſener h rhe e e v burg n de
e re und Beſchlagnahme der Automaten zu ge nicht nur e ne en e d en e Bund fen. 74 eerhe ertigen haben. Filmſtreifen in den Kinos die öffentliche Meinung für ihren e e 54Ein Kraftwagenunfall ereignete ſich am Mittwoch abend auf gewinnen. Als Hauptgrund für e Mengen e e e e u ise n e Sder Halliſchen Straße in der Höhe der iedlung Freienfelde. Wahr breitet, daß die deutſche Filminduſtrie ſegenn ber der amerikaniſchen e r eſcheinlich infolge eines Fehlers am Steuer fuhr der Wagen plöh ich Konkurrenz nur e könne, wenn die Kinoſteuer beſeitigt würde Du Sache l Denen ne
ſahen einen Baum und geriet von dort auf Ackergelände. Die Jn Gegen dieſe n n Auf ebung der Kinoſteuer nſſen die Ge Bad Sachſa 518 Mü lhauſen ſfer 6387aſſen blieben unberleht, der Wagen mußte abgeſchleppt werden. meinden nachdrücklichſt See erheben, denn dieſe Steuer ſtellt als e e denten

Eine Verkehrsſtockung rief am Mittwoch abend der Leipziger Teil der Vergnügungsſteuer die Haupteinnahmequelle bei den indirekten Hart ingenn e e
Autoomnibus auf der Waterloobrücke hervor. Jnfolge des aufgeriſſenen Hemeindeſtenern dar. Würde der Kinobeſuch von der Veranügungs Semnne 230 ar nStraßenpflaſters auf der linken Seite der Brüde konnte das große ſteuer befreit werden, ſo müßte zum Ausgleich unbedingt die Croff (Od gnn heim 846
Je die Kurbe nicht nehmen und prallte gegen die dort befindliche d len re t e e e e e De derung Sulſh e de e e e

e. ü i ri r auch nicht gerechtfertigt. Die günſtige Ent S e 7 Se e e e. aauf die Fahrbahn gebracht werden. Der Fahrgäſte hatte ſich durch den das Anſteigen der Beſucherzahl in den Kinos ſtehen zu den De mund eAn prell eine gen z S Klagen der Filminduſtrie im kraſſen Widerſpruch en 819 Peubaldensleben 719e
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Etatsmitteln gedeckt, da ihre Anforderung erſt im kommenden Jahre Dichtungen wird er nun Sprecher für Tauſende. Jhren Höhepunkt er Hannover 2 Stukart
möglich wäre, ſondern der Bau wird als Notſtand s ſache durch reicht ſeine patriotiſche Dichtung im „Prinzen von Hoinburg“, dem Werk, Hamburg 558 Srier 1
geführt. das zugleich den Gipfelpunkt ſeiner dichteriſchen Entwicklung darſtellt. Hettſte dte 5146 Weimar 056Dieſe Tatſache beweiſt daß man auch bei den übergebrdneten Leider gelang es Kleiſt nicht. als Menſch die Höhe zu erreſchen, zu der Hagen (Weſtf 7.45 Weißenfels 250
Stellen die kataſtrophale Raumnot im Merſeburger Amtsgericht an er ſich als Dichter erhob. Er bricht zuſammen unter der Wucht eines Harzburg 6.10 Wittenberg (Bez. Halle 2005
erkennt. Wir haben bereits früher auf die ungenügenden Räumlich übermächtigen Schickſals Mit dem allgemeinen Geſang „Jch hab mich Halberſtadt 55 Wilhelmshaven S 947
e hingewieſen en S ſank t a er e et ergeben“ ſchloß die Feier Lirſchberg (Schleſien) 75 Sei e 800a Wartezimmer nicht zur Verfügung ſtehen. ur ein Sitzungsſag eng 0.11 Ziegenrück e 6105iſt vorhanden. Er iſt dauernd belegt Dabei werden etwa 8 Sihungs Sprechſtunde für Gemüts- und Nervenkranke Jlmenau e 545 Zittan
äle gehraucht. Beſonders drückend iſt die Raumnot geworden ſeitdem Kottbus 55 tenen e e das er t e re worden iſt. Auch für en unentgeltlich t 5 w anWir glauben, daß auch der jeht vorgeſehene Anbau nicht allen In Ergänzung unſerer geſtrigen Meldung iſt mitzuteilen
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e e, f i e ü e üts d 3 ce e e e e dein ihr i n UnterrichtsbeLeipzig Merſeburg Sangerhaufen. e e e e re ſtag, en eWährend wir in Merſeburg und r in Leipzig die Fortführung ihrer Geiſtestätigkeit erlitten zu haben, Rat zu erteilen, und Geiſtes Kammerlichtſpiele: Der größte Gunner Lichtf felpat S
der Zoſchener Bahn bis Leipzig fordern, die aus wirtſchaftlichen kranke, die aus einer Anſtalt entlaſſen worden ſind, zu beraten und Der Katze Weiß non eenee e

z tenſtGründen kommen muß und wird, iſt man neuerdings in Sanger- dadurch nach Möglichkeit zu verhindern, daß ſie wieder einer Anſtalt einen K t e Den e n u riemais
auſen an der Arbeit, um eine Bahn des allgemeinen Verkehrs von zugeführt werden müſſen Die Beralun wird auch 8 ed h in e e el De re ue en nach Querfürt zu ſchaffen. Dieſer Plan, der Pſychopaten, ſchwer niehbare nd ſchwachſinnige nen ſreſane Seil ten elern n Hauptverſammlung Deutſche

auch vom Landrat des Kreiſes Querfurt mit aller Energie unterſtützt Jugendliche, erwachſene Haltloſe, Willensſchwache und Sonderlinge. g e ortrag von Dr. Cremer. Ball Tivoli und

e
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100 Jahre Schiedsmann
Der Beruf eines Schiedsmannes beſteht darin: Parteien, welcheſich freiwillig zur Schlichtung ihrer ſtreitigen Rechte an ihn e

anzuhören, ihre gegenſeitigen Rechte oder Einwendungen zu prüfen,
die vorzulegenden ſchriftlichen Beweiſe nachzuſehen und ſich zu be
mühen, die Parteien über den Grund oder Ungrund ihrer Forderungen
und Einwendungen zu belehren und eine Vereinigung zwiſchen ihnen
zu ſtiften, ſolche, wenn ſie zuſtande kommt, ſchriftlich abzufaſſen, wenn
ſie aber nicht gelingt, den Parteien die Ausführung ihrer Rechte vor
dem Richter zu überlaſſen.

Mit dieſen Worten umriß die erſte preußiſche Schiedsmanns
ordnung vom 7. September 1827 die Aufgaben des damals neu ge
ſchaffenen Schiedsmannes. In dieſen Tagen, am 18. Oktober,
ſind ſomit hundert Jahre vergangen, ſeit die erſten Schiedsmänner in
Preußen ihre Dätigkeit aufgenommen haben. Die Anregung hierzu
ging von den oſtpreußiſchen Ständen aus, die ſchon 1808 damit auf den
Plan getreten waren. Erſt nach wiederholten Vorſtößen glückte es
fedoch, die Widerſtände zu brechen, die dieſem Gedanken insbeſondere
beim preußiſchen Staatsminiſterium und bei verſchiedenen Oberlandes
gerichten, die gutachtlich gehört wurden, exwuchſen, und zwar war es
König Friedrich Wilhelm III der mit Kabinettsorder vom 138. De
zember 1826 anordnete, daß das Schiedsmannsweſen zunächſt verſuchs
weiſe in Preußen einzuführen ſei. Daß ſich der Verſuch bewährt hat,
beweiſt die Tatſache, daß heute das hundertjährige Schiedsmannsweſen
einen feſten Platz im Rechtsleben einnimmt, beweiſen vor allem die
Erfolge, die es aufweiſen kann.

Jm weſentlichen ſind die Aufgaben des Schiedsmannes
noch immer dieſelben, die ihm von Anfang ſeiner Wirkſamkeit an zu
gedacht worden ſind, wenn auch viele bedeutſame Anderungen der Be
ſtimmungen in der Zwiſchenzeit erfolgt ſind. Von der freiwilligen
Anrufung des Schiedsmannes durch die Parteien iſt man zu ſeiner
vbligatoriſchen Jnanſpruchnghme übergegangen, re beide Parteien
ihren Wohnſitz an einem Orte haben. Jm Jahre 1926 waren es
zu 174 ſolcher Streitſachen. Doch nicht Recht zu ſprechen zwiſchen den
Parteien, ſondern „eine Vereinigung zwiſchen ihnen zu ſtiften“, iſt, wie
vor hundert Jahren, ſo auch heute noch, die r des Schieds
mannes. Fürwahr, es iſt keine leichte Aufgabe vie Menſchenkenntnis,
viel Takt, viel guter Wille und eine große Portion Geduld gehören
ver allem dazu, um zwiſchen den meiſtens erregten und erbitterten
Parteien einer Beleidigungsſtreitſache einen Vergleich zuſtande zu
bringen über Dinge, die oft genug in die Abgründe der menſchlichen
Seele blicken laſſen. Jn dem genannten Jahre 1926 iſt dies den
Schiedsmännern in 84976 Fällen, das iſt 40 v. H., der vorgelegten
Skreitſachen gelungen. Rund 170 000 Perſonen haben in einem einzigen
Jahre, dank des Wirkens der Schiedsmänner, den Weg zum Amts
ericht, und damit einen ten Aufwand an Arger und Zeit, an
Erbitterung und Gerichtskoſten erſpart; ſind doch die Gebühren

für das Schiedsverfahren weſentlich niedriger als die Gerichtskoſten
Zu dem hohen volkswirtſchaftlichen Nutzen, der aus dieſer Erſparnis
entſpringt, tritt noch die Entlaſtung der Gerichte von den durch Ver-
gleich erledigten Fällen, ſo daß die vom Vertrauen der Bevölkerung
getragenen Schiedsmänner voll Stolz auf ihre durch hundert Jahre
erprobte ehrenamtliche Tätigkeit blicken können.

Das ſchönſte Geburtstagsgeſchenk würde es freilich für ſie ſein,
en ſie allmählich aus Mangel an Jnanſpruchnahme entbehrt werden
önnten, wenn die Menſchheit an Stelle von Streitſucht und Klatſch

luſt mehr Zurückhaltung und gegenſeitiges Verſtehen üben würde. Da
dieſer Wunſch aber wohl nie in Exfüllung gehen wird, ſo gilt es mit
größter Sorgfalt die geeignetſten Männer und Frauen für das ſchwere
Amt des Schiedsmannes auszuwählen, damit das Schiedsmannsweſen
n ehe zweiten Jahrhundert noch beſſere Erfolge aufweiſen kann, als

en.

Wetterwarte
V. W. am 21. 10. (Freitag): Ziemlich trüb, kühl, zeitweiſe Niederſchläge 22. 10. GSonnabend): Wolkig, nur ſtrich und an auf

heiternd, windig, kühl, zeitweiſe Niederſchläge

e Tödlicher Autounfall.iederbeun
wurde beim Überqite

Autos keine Schuld treffen könne.
8 GroßKayna, 20. Okt. In der Nacht zum Mittwoch, kurz naMitternacht, brach in der Brikettfabrik i ein Feuer

Schnecken aus, das ſich weiter auf den Schneckenboden ausdehnte. Der
Brand war nach einſtündiger Arbeit der Werkfeuerwehr niederge
kämpft. Der erwachſene Sach ſchaden iſt gering. Bedauerlicher
weiſe ſind einige Leute leicht verletzt worden. Die Urſache
des Feuers konnte bei der berabehördlichen Unterſuchung nicht
ginwaäandfrei feſtgeſtellt werden, iſt aber wahrſcheinlich auf
Reibungen in den Schnecken zurückzuführen.,

S Bad Lauchſtädt, 20. Okt. Kleine Urſache An den Folgen
einer Blutvergiftung, die in einem Glasſplitter ihre Urſache hatte,
iſt nach viertägiger Krankheit im Alter von 60 Jahren der weit bekannte
en Bäckermeiſter Carl Müller e Er war ein lang
jähriges Nitglied der Handwerkerinnung und der Geſangverein „Arion“
verliert mit ihm ſein Ehrenmitglied und eines ſeiner älteſten Mitglieder.

Das brennende Auto.
S Bad Dürrenberg, 20. Okt. Am Mittwoch gegen 182 Uhr geriet vorder Schloſſerei König C Sohn ein der Firma r mann, Weißenfels,

ehöriges Laſt auto in Brand. Die alarmierte Porbitzer Feuerwehr
onnte das Feuer mit einer Schlauchleitung vom Hydranten aus loſchen.
Uber die Enkſtehungsurſache erfahren wir folgendes: Der Chauffeur wollte
die verſtopfte Benzinlettung wieder in Ordnung bringen und benutzte dazu
die hinten am Wagen ſich befindliche Sturmlaterne. Durch einen Wind

muß ein Funke der Leitung zugetrieben worden ſein, den plötzlich ſtand
er ganze Vorderteil des Autos in Flammen. Bei den Löſchungsarbeiten

zog ſich der Chauffeur Brand wunden an der linken Hand zu.
S Bad Dürrenberg, 20. Okt. Erwiſchter Dieb. Ein bei der

Fa. Lerche K Nippert beſchäftigter Marokkaner Taibiben
Dami hatte dem Arb. P. aus Len ne witz bei einer freundſchaft-
lichen Umarmung die Taſchenuhr geſtohlen. Es gelang dem
Dberlandfäger H., das Diebesgut dem Eigentümer wieder zuzuſtellen.
Wie es ſcheint, hat dieſer a eine große Geſchicklichkeit beim
Stehlen, denn er hat auch noch einem anderen Arbeiter 70 Mark ge
ſtohlen und iſt damit flüchtig geworden.

S Bad Dürrenberg, 20. Okt. Körung von Bullen. m
November d. J. findet die Herbſtkörung der Bullen ſtatt. Bullen, die
zum Decken fremder Kühe und Faärſen, ſei es unentgeltlich oder gegen
Bezahlung, verwendet werden ſollen, ſind unter genauer Angabe der
e Farbe und Abzeichen, ſowie des Alters und Standortes bis
5. November d. J. ſchriftlich beim Landratsamt anzumelden. Die zur
Körung vorzuführenden Bullen müſſen mindeſtens 12 Monate alt ſein.
Mit der Anmeldung ſind gleichzeitig 8,50. RM. Körgebühren derKreiskommunalkaſſe in Merſeburg einzuſenden, andernal, gilt die

Anmeldung als nicht erfolgt. Die bei der diesjährigen Frühjahrs
körung bis zur e e ehe angekörten Bullen brauchen für
die Herbſtkörung nicht angemeldet zu werden.

8 Schkeuditz, 20. Okt. Jn Ferkeln zeigte der Wochenmarkt am
Mittwoch guten Antrieb. Bei gutem Abſatz wurden Preiſe von 10
bis 20 Mark das Stück erzielt.

S Schkeuditz, 20. Okt. Erwerbsloſenfürſorge. Jn der
verfloſſenen Woche waren im Arbeitsnachweisbezirk Schkeudiß, der
26 Gemeinden umfaßt, 61 Erwerbsloſe mit 82 Zuſchlagsempfängern
borhanden, an welche 720,25 RM. ausgezahlt wurden.

S Lützen, 20. Okt. Jm Herbſtquartal der Holzarbeiter
innüng Lützen und Umgegend würden nach Erledigung einiger geſchäft
licher Angelegenheiten auch die Lehrlinge geprüft. Die Geſellenſtücke
waren im Saale des Schützenhauſes ausgeſtellt. Die thesoretiſche Prüfung
nahm der Leiter der hieſigen Berufsſchüle vor. Die dabei erzielten Er
gebniſſe ſowie die Ausſprache der Jnnungsmeiſter und Prüfungsgeſellen
ließ die Losſprechung der Lehrlinge gerechtfertigt erſcheinen. Es ſind:
Walter Bergmann aus Granſchütz, Albin Hübner aus Hohenlohe,
Willy Petz o d aus Teuditz, Erich Schmidt aus Meyhen, Alex Schu
mann aus Pörſten, Erich Ta ub ert aus Rahna. Erich Räder aus
Alkranſtädt legte nur die theoretiſche Prüfung ab, da er durch einen
Brand in der Werkſtatt an der Ausführung des Geſellenſtückes zur Zeit
gehindert iſt. Dem Obermeiſter Taubert, der altershalber ſein Amt
niedergelegt hatte, wurde der Dank für ſeine gerade in der letzten Zeit
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Die uns in der Hand haben
Her Mann an den Schaltpulten Her Mann im Reglerhaus Her Wärter am Waſſerſchieber

1. Im Elektrizikätswerk.
Wenn der liebe Leſer zu Hauſe kein Licht mehr braucht, geht er an

den Schalter und dreht aus. Alſo ging ich ins Elektrigzitätswerk, um den
zu ſuchen, der „mit einem Schaltergriff“ in der ganzen Stadt das Licht
ausdrehen kann. Jch wollte das nur einmal feſtſtellen.

Aber zum Glück liegen die Dinge nicht ſo einfach. Da iſt ein Rieſen
organismus, der faſt automatiſch läuft und nie ſtillfteht; wo der Kran die
Kohlen aus dem großen Haufen kratzt, in Loren ſchüttet, die an
Schienen hängend über die Förderanlage pendeln, deren Vecherkette
ſich über den Feuerungen der Dampfkeſſel der Landkraftwerke ausleert,
wo die Wanderroſte den Brennſtoff ins Feuer mitnehmen. Die Keſſel
ſind enorm; wer in die offene Lüke ſchaut, prallt vor der Weißglut zurück.
Das Innere iſt von den Siederohren durchzogen. Der Dampf brauſt im
wärmedichten Rohr hinüber zur Maſchinenhalle. Dort ſtehn majeſtätiſche
Turbinen in Reih und Glied, jede eng verächſt mit ihrem Dynamo; und
dieſe laufen wie in gemeinſamer Koppel (ſie ſind ja elektriſch verkoppelt!)
über tauſend Touren in der Minute

Der Schalttafelmaſchiniſt ſteht wie ein Kapitän zwiſchen Meßwerk
zeugen und Regulatoren; das iſt wie auf einer Kommandobrücke. Alle
Drähte laufen hier zuſammen, der Boden zittert von allen Rotationen im
Saal, in allen Meßapparaten zittern die Zeiger: für Volt, für Ampere,
für die Stromſtärke in den Magneten; die Schreibnadel zittert im Re
e e dem eigentlichen Licht und Kraft-Tagebuch der Stadt

as alles beobachtet, regiſtriert, reguliert der Schalttafelmaſchiniſt; er
ſorgt dafür, daß keine Glühbirne auch nur eine Sekunde lang in ihrer
Kerzenſtärke ſchwankt. Er handelt nach genaueſten Anweiſungen

Jede der rollenden Maſchinen hat hier ihr Schaltpult: ein inhalts
ſchweres, äußerlich harmloſes Objekt. Abgeſehen von der unſcheinbaren
Kurbel vorn, die die Tourenzahl regelt, liegen, ſorglich unter Klapp
deckeln verſteckt, die Schaltknöpfe „Ein und „Aus“. Das iſt der Punkt,
auf den wir den Finger nicht legen dürfen. Wenn aber der Schalt-
tafelmaſchiniſt (in einem Anfall von Größenwahn) alle laufenden
Dynamos ausſchalten würde, ſo wäre die allgemeine Finſternis evident:
und in allen Keſſeln unten brüllten die geſtauten Feuer Und Dampf-
energien auf Tod und Leben.

ein, der Mann an den Schaltpulten hat wichtigere Dinge im Kopf.
Er muß zum Beiſpiel bei Dunkelwerden eine weitere Turbine anlaufen
laſſen und den zugehörigen Dynamo einſchalten. Das iſt ein verantwortungsvolles Seſchaſt Denn dieſer Dynamo muß mit den ſchon

laufenden „ſynchroniſiert“, in Gleichtakt gebracht werden; dann erſt drückt
der Mann wie zu einem guten Zielſchuß auf den „Ein“-Knopf.
Das uünvorbereitete Einſchalten eines ſtillſtehenden Dynamos hingegen
wäre er got mit einem Elektro- Attentat auf die Stadt es gäbe
einen Werk-Kurzſchluß, der unter Umſtänden die Erbauung eines neuen
Elektrizitätswerkes zur Folge hätte

„Ubrigens“, ſagt der Betriebsleiter, „wenn Sie partout dunkel haben
wollen, da gibts tauſend Möglichkeiten; da genügt ein verirrter Spatz in
der Schaltkammer, der die roke mit der blauen Leitung zuſammenbringt.“
Aber auch dieſer Betriebskeiter, der jedem im Werk jeden Handgriff vor
r er iſt auch nicht Herr über unſer Licht, er tüt genau, was die

ürger in Summa von ihm verlangen er ſorgt für unſern Strom.
Darum iſt und bleibt Regent übers Licht der liebe Leſer, der ganz

nach Wunſch zu Hauſe ſein Licht ausdreht.

2. Im Gaswerk.
Vom großen Kohlenhaufen bis zur Flamme unter dem Kochtopf läuft

ein langer Weg Die erſte Etappe heißt Ofenhaus, ein finſterwildes
Gebäude, der Grenzraum zwiſchen Kohle und Koks. Generatorgas heigt

S

ſo mühevolle, aber gewiſſenhafte
meiſter Heinold, Lützen, ausgeſprochen.

S Lützen, 20. Okt. Tödlich verunglügt iſt in der hieſigen
Aer n am Mittwoch vormittag der Maurer Max Reinhardt im

lter von 58 Jahren, wohnhaft in der Moltkeſtraße.
Lützen, 20. Okt. Straßenverbreiterung. An der Einer Weißenfelſer Straße in die Shloßſtraße iſt der Fahrdamm

Meter verbreitert worden, um die ſcharfe Biegüng abzu

Kreis Querfurt
S Neumark, 20. Okt. Eine dringliche Sitzung der Ge

meindevertretung war aus Anlaß des Berg arbeiter
ſtreikes am Montag einberufen worden. Es war über einen An
trag der Vertreter der Linken zu bergten, die ſtreikenden Bergarbetter
vyn ſeiten der Gemeinde durch Einrichtung von S on
küchen und Lieferung von Naturalien zu unterſtützen. Der
Gemeindevorſteher wies wiederholt darauf hin, daß der ntrag
gegen die geſetzlichen Beſtimmungen und auch gegen die
vom Regierungspräſidenten gegebene Anweiſung verſtoße, nach denen
eine Unterſtützung Streikender oder deren Angehörige durch die Kom
munen nicht ſtattfinden darf. Der Antrag wurde mit den Stimmen
der Linken angenommen. Der Gemeindevorſteher erklärte, daß
er gegen dieſen Beſchluß Ginſpruch erheben mußz. Weitere
drei Dringlichkeitsanträge in derſelben Sache wurden abgelehnt.

uch am Dienstag waren die Gemeindevertreter zu einer
dri u lichen Sitzung zuſammengerufen worden. Es lag ein
Dringlichkeitsantrag der Vertreter der Linken vor, im Orte ab
18. Oktober d. J. eine Volksküche zur koſtenloſen Abgabe von
Eſſen einzurichten. Außerdem ſollten 500 Mark zur Bereit
ſtellung von Notguartiern e werden. Sonderbarerweiſe wären ſämtliche Antragſteller nicht zu derSitzungerſchienen, weshalb in die Beratung der Tagesordnung
nicht eingetreten wurde.

Der Raubmordverſuch eines Reichswehrſoldaten.
S Mücheln, 20. Okt. Der 18jährige ehemalige Reichswehrſoldat

Hans Karl Dzianſki, Sohn eines Bergarbeiters ausMücheln, hatte ſich am Dienstag vor dem Schwurgericht Erfurt
wegen ſeines Raubmordberſuches an dem Kaufmann Karl Uh de aus
Fränkenhauſen zu verantworten. Wir haben ſeinerzeit ausführlich
über den Uberfall berichtet.

Dzianſki gab an, er habe ſich wegen ſeiner bei der Reichswehrverpſchten Karriere das Leben nehmen wollen und ſich des

halb eigen Revolver n Nach tagelangem Umherirren habe er
in der Nähe von Frankenhauſen einen Motorradfahrer, den Kaufmann
Uhde, gebeten, ihn nach Ringleben mitzunehmen, was der Fahrer auch
getan habe. Unterwegs ſei ihm der Gedanke ertre Uhde
er re zu machen, ihm das otorrad zunehmen und es in Leipzig zu verkaufen, um ſeine
Schulden zu bezahlen. Er ließ deshalb Uhde anhalten und
ſchoöß ihn in den Nacken. Er hätte ihn nicht töten wollen.
Uhdes Verletzung war wegen einer glücklichen Wendüng auch nicht
lebensgefährlich, das Geſchoß war n dem en zu
abgelenkt worden. Der Staatsanwalt ſtellte Straßenraub und verſuchten
Totſchlag feſt. Trotz ſeiner Minderjährigkeit beantragte er für den
Angeklagten eine ſechsjährige Zuchthausſtrafe.

Der Verteidiger, Rechtsanwalt Franke, wies darauf hin, daß
die Eltern des Angeklagten rechtliche Leute ſind, die ihn ſtreng und gut
erzogen; ſeine Mutter hat ihm brieflich mitgeteilt, daß ſie ſich von
ihm losgeſagt haben. Der Angeklagte ſei eben t 18 Jahre geworden,
ſo daß er noch vor wenigen Tagen nur mit Gefängnis hätte beſtraft
werden können, auch habe er die Tat im Zuſtand der Kopfloſigkeit be
gangen. Eine weit mildere Strafe ſei deshalb am Platze.

Das Urteil lautete wegen vollendeten ſchweren
Paubes in Tateinheit mit verſuchtem Totſchlag auf fünf
Jahre Gefängnis und fünf Jahre Ehrberkluſt. Mit
Rückſicht auf ſein jugendliches Alter wollte ihn das SchwurgerichtS nicht ins Zucht ans n zumal auch der Verletzte völlig
wiederhergeſtellt iſt. Trotz ſchwerwiegender Verdachtsmomente konnte
das Gericht nicht zu voller Uberzeugung gelangen, daß verſuchter
Mord vorliege

E Mücheln, 20. Okt. Wegen Überfüllung der en r
wurde eine Nebenklaſſe eingerichtet, wie es der Elternbeirat bereits
zu Oſtern wünſchte. Da die Stadtſchule hierfür keinen Raum bietet
iſt nunmehr die ſeit Jahren leerſtehende n le in dem kürzlich
eingemeindeten Wenden wieder benutzt worden. Auch dieſe Tatſache
zeigt, wie notwendig der Bau einer neuen Schule iſt. Anläßlich der

Amtsführung durch den jetzigen Ober baulichen Schulverhältniſſe zeitgemä

die rieſigen Schwitzkäſten, in denen die Silikat-Retorten ſchmoren. Und
in dieſen verſchmort die Kohle zu Koks, das Gas ſchwebt ab mit tauſend
Grad Hitze, ſtrömt in einer dicken Rohrwanne zuſammen und im dicken
Rohr weiter. Die Kohlen in der Retorte, je eine halbe Tonne, glühen
8—-14 Stunden lang, das iſt die Ausſtehzeit. Man füllt ſie aus Re
ſervoirs, dieſe mit Ekevatoren, man läßt den ſprühenden Koks ins Löſch
bad ſtürzen. Bei jedem Offnen der Klappe hält einer den flammenden
Teerwiſch hin, das Gas der Retorte darf nur brennend an die freie
Luft. Die Arbeit am Ofen ſteht unter Teerquälm und Dampf, Feuer
re huſten wider die Beine der Mannſchaft. Die Hitze ſchreibt
e r vor.Das Gas geht mit 100 Grad auf den „Saugweg“. Es wird unter

wegs gekühlt und durch die Pumpen e e die ſtehn nie ſtill, außer
der Refervemaſchine, die immer auf der Lauer liegt. Die ganze Gas
leitung durchs Werk iſt doppelläufig; eine Produktionspauſe ſteht außer
halb jeder Möglichkeit

Von den Pumpen ab beginnt der „Druckweg Das Gas i
weiter gekühlt, entteert, vom Ammoniak befreit, vom Schwefelwmaſſerſtoff.
Teer, Ammonigk, Schwefel, Benzol laufen als Nebenprodukte in den
Handel. Das Gas paſſiert die großen Regiſtratoren und treibt jetzt, von
den Pumpen gedrückt, den unförmigen Behälter hoch.

Zwiſchen dieſem und dem langen Verbrauchernetz befindet ſich das
Reglerhaus. Hier wird der Behälterdruck genaueſtens für den Haus
ebrauch abgemindert. (Der Kaloriengehalt wurde ſchon zu Beginn durch
eimiſchung von Koksgas reguliert.) Hier ſteht auch ein Regiſtrier

apparat, der alle Hausfrauen belauert und den Tagesplan für ihren
Bedarf feſtlegt.

Im Reglerhaus dient ein Wärter Er reguliert die Verſorgung Das
Gas ſtrömt von hier aus mehreren Leitungen in das Stadtnetz. Jede
Leitung hat ihren „Schieber“, vom horizontalen Drehrad bedient. Dies
ſind die Gas Haupthähne“ der Stadt. Aber der Reglerwärter handelt
nie anders als nach ſeinen Jnſtruktionen.

Herrſcherin alſo über den Gashahn iſt doch nur die Hausfrau oder
Köchin, die zudreht, wenn die Milch gerade überläuft.

3. Jm Waſſerwerk
Unten km Häuſertal liegt das Haus der Kraft mit den brüllende

Dynamos und der kniſternden Hochſpannung in engen Kammern Unten
liegt auch der Kohlenofen, um den herum alle Geſtänke der ſchwarzen
Deſtille in Schwaden lagern. Nun ſind wir über der Stadt, im Waſſer
palaſt. Auf ſeinem Dach grünt das Jahr mit den letzten Säften. Jn den
Gemächern ſchwimmt Kriſtall, die Luft iſt rein wie nach Regen im Wald,
es riecht nach Ozon.

Hier iſt der Hochbehälter. Er bekommt ſein Waſſer aus abgelegenen
Pumpwerken und läßt es zur Stadt hinabbrauſen. Ein Wärter klappert
mit Schlüſſeln durch die unterirdiſchen kühlen Wandelgänge. Er allein
bewacht die Abſperrſchieber vor den Hauptrohren. An jedem Schieber
iſt eine lange Stange und oben das Griffrad- das ſind die „Waſſerhähne“
der Stadt. Niemand Fremdes hat Zutritt. Der Wächter gehorcht ſeinen
Weiſungen; das Waſſer ſtürzt ungehemmt in ſeine Rohre

Wenn aber der liebe Leſer ſeine Hände gewaſchen hat und zudreht,
dann redet ihm kein Waſferdirektor hinein

Wer ſind die Regenten der Stadt? Sie ſtehen am Schaltknopf, am
Regler, am Abſperrſchieber, und hüten ſie Sie haben die Notdurft einer
ganzen Stadt in ihrer Hand. Jhre Hand aber iſt ſo unfrei S wie der
Hebel, den ſie nie anders bedienen als nach dem Reglement. Sie können
nicht anders: denn die Regenten ſind wir! P. E. Hahn

zu eſtalten, Man rechnet damit,
daß 1928 der Bau einer neuen t
geführt wird.

Gerichisverhandlungen
Großſtadtkavaltere auf dein Dorfe

Ein junger Gutsbeſitzer aus Oberclobicau, der gern ab und zu das
Großſtadtteben genießt, war in Halle einer Reihe von Kavalieren in die
Hände gefallen, die ihn bei einen Spielchen ganz gehörig ausbeuteten.
Wenigſtens hatte er noch 10 M. übrigbehalten, mit denen er ſeine nächtliche
Heimfahrt mittels Autos beſtritt. Giner jener TalmiKavaliere ließ es ſich
nicht nehmen, feinen „lieben Freund auf jener Fahrt zu begleiten

Nach einiger Zeit M der Kavalier, ein ſtellungsloſer Handlungs
gehilfe Otto S (er iſt bisher 9mal wegen Betruges vorbeſtraft), Clobicau
auf, um ſeinen Freund zu beſuchen. Der war auf dem Felde. Alſo ſetzte
er ſich zu Gaſtwirt E. und kneipte friſch und munter drauflos, gab Runden
aus und erxzählte, er wolke von ſeinem „Freunde“ 20 oder 25 M. abholen.
Der „Freund“ wurde telephoniſch herbeigitiert, nahm auch dort am Tiſche
r wurde von dem Kavalier beiſeite gebeten der von ihm 10 M. r
die Rückfahrt im Auto verlangte. Er zeigte auch Quittung dor. Aber der
Oberelobicauer lehnte ab und r nach Hauſe. Bis 1 Uhr kneipte der
Kavalier weiter, und als ev M. bezahlen ſollte, erklärte er kaltbluttg:
„Wenn Sie mich auf den Kopf ſtellen, fallen keine 5 Pfennig heraus

Das war ganz einwandfrei Zechprellerei, mit den Worten des Straf
geſetzbuch ausgedrückt Betrug im wiederholten Rückfall. Da dieſer Talmi
Kavalier mit e Betrügereten immer nur in ſo beſcheidenen Grenzen
gehalten hatte und daher noch nicht im Zuchthaus geſeſſen hatte, ließ ihn
auch diesmal das Schöffengericht mit nur 5 Monaten Gefängnis davon
kommen.

Heohtung Hentung!Gelesenneitskänſe
h n tmMMCCGGCGGMGGWegen vorgerückter Jan zeit

Fahrräder
S hr S äth von 70 Mark an, mit Freilaut, Werkzeug usw.

Nähmaschinen und grammophone
herabgesetzte Preise, bei 10 Mark An-
zahſung, 3 Mark wöehentl. Abzahlung

J

Große Auswahl in Schall platten

C
Mensehurg, Oelgrube 2
Vertreter: Walter Sanitz

Beratungen wegen Bildung eines Geſamtſchuülverbandes war vom
Provinzialrat die Forderung an die Stadt geſtellt worden, zuvor die

Bitte achten Sie auf unsere Firma,

chule beſchloſſen und durch

T



erteilen übrigens Auskunft über die Sortenwahl,

Donnerstag, den 20. Dktover 1927.

e wachſende Gefahr des Kartoffellrebſes
Der Kartoffel ſchlimmſter Feind

Seine Gefährlichkeit und ſeine Bekämpfung
Von Dr. Schneider Höchſt a. M., Dir der Landwirtſchaftsſchule

Aus den verſchiedenſten Gebieten unſerer Provinz
kommen Meldungen vom Auftreten des gefährlichen
Kartoffelkrebſfes. Wir haben einen Fachmann ge
heten, über das Weſen und die Sir dieſer gefürchteten
Erkrankung unſeres wichtigen Volksnahrungsmittels ſich
zu äußern. (D. Red.

Nicht nur Menſchen und Tiere auch die land wirtſchaftlichen
Kulturpflanzen, wie z. B. die Kartoffel, ſind von Seuchen und Krahk
heiten bedroht. Am bekannteſten iſt die ſogenannte Kartpffelfäule, die
ja auch am häufigſten unter den Krankheiten auftritt. Von der ge
fährlichſten. Kartoffelkrankheit aber, dem Krebs, weiß die Offentlich
keit noch ſehr wenig. In der Vorkriegsseit trat er noch ſehr ver
einzelt in Deutſchland auf. Nach dem Krieg aber iſt die gefürchtete
Krankheit leider an verſchiedenen Stellen neu aufgetreten

Der Krebs wird durch den Pilz Synechytrium erndobioticum
hervorgerufen. Er befällt vorzugsweiſe die Knollen, an denen warzen
artige Wucherungen von dunkelbrauner Farbe entſtehen, die entweder
einſchrumpfen oder in Fäulnis übergehen können. Die Knollen ſelbſt
bleiben meiſt klein und verſchwinden manchmal faſt ganz zugunſten
der großen Krebswucherungen. Am Kartoffelkraut iſt die Krankheit
nür ſelten zu erkennen. Meiſtens ſieht es trotz der Knollenerkrankung
nöch friſch und geſund aus. Der Krebspilz gelangt als Dauerform
aus den verſeuchten Kartoffelgeweben in den Boden und erhält ſich
dort ſehr lange Man hat feſtgeſtellt, daß er noch nach vielen Jahren
wirkſam iſt. Dort, wo der Krebs einmal aufgetreten iſt müſſen

ſtrenge Bekämpſfungsmaßnahmen
durchgeführt werden.

l. Der Krebs iſt an zeigepflichtige Jeder Landwirt öder
Gärtner, der es unterläßt, einen beobachteten Krebsbexdacht bei der
Polizei anzuntelden, macht ſich ſtrafbar.

m Der HKartoffelbau muß auf einem verſeuchten
Felde mehrere Jahre lang unterbleiben.

3. Die kranken Pflanzen ſind zu vernichten. Die ge
ſünden Teile der Ernte dürfen nur im eigenen Beirieb perwendet

werden. t4. Jn Seuchengebieten ſollen nur krebsfeſte Kartoffel
ſo ren angebaut werden. Auf einige krebsfeſte Sorten, wie Kaiſer
niere, Kuckuck, Richters Jubel, Preußen, Pepo, und ziemlich krebs
ſichere Sorten wie Parnaſſig und Richters weiße Rieſen, ſei hinge
wieſen Nicht geeignet zum Anbau in Seuchengebieten ſind z. B. die.
hekannten, ſtark angebauten Sorten Kaiſerkrone und Jnduſtrie. Die
än. den land wirtſchaftlichen Schulen eingerichteten Beratungsſtellen

elf ird der Krebs mit harmloſen Karto

Dieſe Frage wird manchem Landwirt ſonderbar vorkommen. Jn
Deutſchland wurde ſchon vor dem Krieg mit ſchwefelſaurem Ammoniak

aus den Kokereien und Gasanſtalten in recht erheblichem Umfang ge
düngt. Betrug döch der a im Jahre 1918 nicht weniger als
4 Millionen Doppelzentner. Dieſe Menge hat ſich nach dem Krieg
infölge der Fabrikation rn Stickſtoffes ganz erheblich ver
mehr und gerade in bäuerlichen Kreiſen iſt ſchwefelſaures Ammoniat
ſehr beliebt. Und doch n ſchwefelſaures Ammoöniak eine unangenehme
Eigenſchaft, weil der Ammoniakſtickſtoff an die für Pflanzen giftige
Schwefelſäure gebunden iſt, die im Boden frei wird und ſo den Boden
verſauert. Wir haben in den letzten r aus allen Teilen des
Reiches Klagen über zunehmende Ver en der Böden
und Rückgang der Ernteerträge gehört. ft genug wird
dabei dem Kunſtdünger ganz allgemein und dem ſchwefelſauren Am
moniak im beſonderen die Schuld an dieſer beklagenswerten Entwicke

lung zugemeſſen. c eEs iſt nun intereſſant, daß die Wiſſenſchaft ſchon ſeit Jahrzehntendie Verſauerung der Böden durch ſhrle, lmmontak einwand
frei nachgewieſen hat. Zuletzt waren es die Unterſuchungen von Prof.
Kappen, Bonn der dieſe ſchädlichen Wirkungen einwaändfrei feſtgeſtellt
hat. Die Urſache der Bodenvberſauerun liegt in der fortſchreitenden
Kalkarmut der Böden. Zur Neutraliſativn der von den Pflanzen
nicht aufgenommenen Schwefelſäure wird Kalk dem Boden entzogen
Außerdem brauchen auch die Pflanzen Kalk zu ihrem Aufbau, und
endlich wird durch die Sickerwaſſer viel Kalk dem Boden entzogen
Wird der auf dieſe Weiſe dem Boden verlorengehende Kalk nicht durch
regelmäßige Zufuhr von Kalkdünger erſetzt, ſo müſſen die Böden all
mählich verſauern und unfruchtbar werden. Man ſieht, daß die Haupt
urſache der Bodenverſauerung, der Kalkſchwund im Boden iſt, und daß
dieſer durch die Kalkentnahme der Pflanzen und die Auswaſchun
der Sickerwäſſer ganz natürliche Vorgang r allzu reichliche un
regelmäßige Verwendung phyſiologiſch ſaurer Salze zu denen außer
ſchwefelſaurem Ammoöniak auch das ſalzſaure Ammoniak und in ge
ngerem Umfang der Leunaſalpeter, nicht aber die Kaliſalze und
Superphosphate gehören noch verſchärft und beſchleunigt wird.

Es wäre aber völlig falſch, daraus nun den Schluß zu ziehen,
daß die Anwendung ſchwefelſauxren Ammoniaks nun überhaupt her
kehrt und darum zu vermeiden ſei. Ganz abgeſehen davon, daß Böden
mit gutem er das ſchwefelfattre Ammoniak ganz e d
verwerten, muß beſonders darauf hingewjeſen werden, daß die An
wendung dieſes Düngemittels den natürlichen Kalkabbau im Boden
zwax vermehrt, aber bei weitem nicht in demſelben Umfang wie die
übrigen Uxrſachen der Kalkverarmung. Und außerdem muß darauf
hingewieſen werden, daß ſchwefelſaures Ammonigk hinſicht-
lich ſeiner Wirkung auf den Pflanzenertrag

ein ganz ausgezeichnetes Düngemittel iſt,

das nur noch vom Natronſalpeter übertroffen wird. Da letzterer aber
teurer iſt, beſißen wir im ſchwefelſauren Ammoniak wohl eines der
relativ billigſten Stickſtöffdüngemittel. Das ſchwefelſaure Ammoniak
verwerfen hieße das Kind mit dem Bade ausſchütten. Wir müſſen
vielmehr dafür ſorgen, daß ſich der Boden im guten Kalk-

Gramm Kleemehl e20 Gramm Gerſte e r e 1

Merſeburger Korreſpondent.

Grundſätze der Geflügelfütlerung
oderVom Landwirt wird die Geflügelhaltung oft als ein notwendigesſihel anacfehen Wenn ſie unſachgemäß in altväterlicher Weiſe be

trieben wird, iſt ſie das gewöhnlich auch. Die Geringſchätzung in derPraxis hat ſich auch 5 die Forſchung e in Am wenigſten
iſt auf dem Gebiet der Fütterungslehre für die Geflügelzucht geſchehen
Man hat einfach die Jorſchungen in anderen Zweigen der Tierzücht

auch auf das Geflügel e eDaxin lag ein großer Fehler, wie uns jetzt Geheimrat Lehmann,Göttingen, deren et Er geht auf die bisher unbeachtete Tatſache
urück, daß die Verdauungsorgane beim Geflügel ganz anders behaſſen ſind als bei den Wiederkäuern, für die am früheſten geſicherte

Ergebniſſe der Fütterungslehre gewonnen und übernommen worden
ſind. Am nächſten kommt der Verdauungsweg des Geflügels noch
dem des Schweines Der erwähnte Unterſchied macht ſich vor allem
in der Verdauung der Rohfaſer geltend. „Wiederkäuer“, ſchreibt Leh
mann, verdauen die Rohfaſer am höchſten, die Geflügelarten aber,
wie erakte Verſuche beweiſen, ſo gut wie gar nicht. Alſo iſt es ſo un
richtig wie möglich den Futterwertberechnungen für das Geflügel Ver
daulichkeitsermittelungen zugrunde zulegen, die am Wiederkäuer ge
wonnen worden ſind.

Geheimrat Lehmann hat nun eine Tabelle
über den Nährſtoffgehalt der wichtigſten Futtermittel für

Geflügel berechnet
und im Kalender für Geflügelzüchter“, 27. Jahrgang, veröffentlicht
Mit ihrer Hilfe ſind wir in der Lage, die verſchiedenen Futtermittel
auf ihren Nährwert für Geflügel miteinander zu vergleichen und ſö
enannte Futternormen aufzuſtellen. Wir geben im nachſtehenden das

Beiſpiel einer Futternorm für ejerlegende Hennen, wie Geheimrat
Lehmann es aufgeſtellt hat: „Das Grünfutter, welches ungefähr dem
Erhaltungsfütter entſpricht, beträgt für Hennen mittlerer Größe etwa
Leghorns, 4 Gramm Eiweiß, 855 Gramm Geſamtnährſtoff. Je nach

der e n der der Tiere, vor allen Dingen aber nach dem Gewicht,
ändert ſich dieſe Zahl; auch iſt der Bedarf im Winter etwas größer
als im Sommer Zur Eiererzeugung iſt ein Beifutter nötig Grund
ſätzkich müſſen eierlegende Hennen ſo gefüttert werden, daß ſie die Eier
aus dem Futter nicht aber aus den Beſtandteilen ihres Körpers er
zeugen, oder praktiſch geſprochen, auch bei ſtärkſter Produktion müſſen
eierlegende Hennen auf ihrem Gewicht bleiben. Die Höhe des Bei
futters iſt alſo je nach der Produktion zu bemeſſen. Für gute Legeleiſtung rechnet man 10——15 Gramm Eiweiß, 55 Gramm Senat
l Bei beſchränktem Auslauf iſt auch das Grundfuttar zuzuführen.

ei freiem Auslauf erwerben ſich die Hühner viele Monate hindurch
dieſen Futteranteil ſelbſt. Hierin liegt der Vorteil der Hühnerhaltung
kleiner Wirtſchaften.“

Nachſtehend geben wir zunächſt

zwei Futterberechnungen für das Grundfutter.
Die erſte kommt für die Wintermonate bei ganz freiem Auslauf in
Betracht, die zweite für Sommer und Winter für Hühnerhaltungen
ohne bewachſenen Auslauf

Drockenſubſtanz Eiweiß Geſamtnährſtoff

40 Gramm Kartoffeln 10,0 8,650 Gramm Rüben 6,0 0,3e e e GeſamtnährſtoffS

Summe 58,3 38 35,8
zuſtand befindet ünd dauernd darin erhalten wird.

Das geſchieht nicht nur durch Anwendung baſiſcher Düngemittel, wie
Thomasmehl, Rhenaniaphosphat, u en toff, Kalkſalpeter u. dgl.
ſondern insbeſondere durch regelmäßige Kalkung der Böden. Die ganze
Frage der ſauren Böden iſt praktiſch eine Kalkdüngun antte Notwendigiſt freilich, daß der Landwirt durch die landwietſcheſt iche Verſuchs
ſtativnen Bodenunterſuchungen vornehmen läßt, um zunächſt einmal
den Grad der Verſauerung feſtſtellen zu laſſen. Leider iſt die Kalk-
frage in den letzten 10 Jahren ſtark in Vergeſſenheit geraten Kalk
ſpielt aber eine ebenſo wichtige Rolle in der Pflanzenernährung, wie
Stickſtoff, Kali, Phosphor, und jeder Düngungsaufwand iſt ver
n Geld, wenn der Boden ſich nicht im richtigen nefindet. Iſt aher letzteres der Fall, dann kann auch ſchwefelſaures
Ammoniak ebenſpſehr wie jedes andere Stickſtoſſdüngemittel mit
reichem Nutzen angewendet werden, vorausgeſeht, daß auch Kali und
S in genügender Menge vorhanden ſind. Jede einſeitige
Düngung ſchadet auf die Dauer Genau wie früher die einſeitige

Kalkung vhne jede andere Düngung „reiche Vater und arme Söhnemachte, ebenſo würde die en der Kalkfrage und die ein
ſeitige Anwendung des ſchwefelſauren Ammoniaks zur Bodenver-
ſauerung und Verarmung unſerer Landwirtſchaft führen.

Einkommenſchätung

der michtbuchführenden Landwirte
Das landwirtſchaftliche Einkommen der nichtbuchführenden Land

wirte im Wirtſchaftsjahr 1926/27 wird zur Zeit nach ſogenannten
Rahmenſäten eingeſchätzt. Die Rahmenſähe ſind vom Reichsfinanz
miniſterium nach entſprechenden Vorarbeiten der Landesfinanzämter
feſtgeſetzt. und in 21 Ertragswertklaſſen eingeteilt worden. Die Ein
ſchäßüng erfolgt durch die Sachverſtändigen e die von den ein
zelnen u hat ernannt und zuſammengerufen werden. Dieſe
Ausſchüſſe haben jeden nichtbuchſührenden land wirtſchaftlichen Betrieb
in die Ertragswertklaſſen einzuteilen. Beſteuerungsmerkmale, die ein
Abweichen von den Rahmenſatzen nach oben oder unten rechtfertigen
ſollen von dieſen Ausſchüſſen berückſichtigt werden. In einem Fräge
bogen, der dem Steuerpflichtigen vom Finanzamt zugeſtellt wird wird
genaue Auskunft über die in und Eigenarten des Betriebes
herlangt. Bei gewiſſenhafter Ausfüllung kann den Sachverſtändigen
Ausſchüſſen ausreichendes Material zur Einſchätung geliefert werden.

Die Art dieſer Einſchätzung hat einen großenMangel und wird von den bäuerlichen Organiſationen
ſeit langem ſcharf bekämpft Gegen den Grundſah, das
Einkommen nach dem in Ertragswertklaſſen eingeteilten länd wirtſchaft
lich genutzten Boden einzuſchäßen, wird nichts eingewendet Dagegen
wird mit Nachdruck und zwär jedes Jahr im ſteigenden Maße darauf
hingewieſen, daß die

Ertragswertſätze offenbar zu hoch gegriffen ſind.
Zur Begründung dieſer Behauptung wird immer wieder beweiskräftig
dargelegt daß das Einkommen der buchführenden Betriebe troß glei er,
oftmals ſo gar beſſerer Ertragswertklaſſen, weit unter dem geſchatten
Einkommen der nichtbuchführenden Betriebe liegt. Es iſt nicht ſelten,
daß S Güter auf Grund ihrer Buchführung bei den Finangämtern
s Verluſtbetriebe geführt werden, während die angrenzenden bäuer

lichen Beſitzer die nach Rahmenſatzen eingeſchäht ſind trotz niedriger
Ertragswertklaſſen, hoch beſtenert werden. Dieſer Zuſtand hat be
ſonders in den vſtelbiſchen Bezirken, in denen ganz kraſſe er
küngsunterſchiede jährlich zu beobachten ſind, in den bäuer ichen
Kreiſen zu einer ungeheueren Entrüſtung geführt. Troßdem iſt vonden i inanzbehörden ein Ausgleich bei der Beſteuerung des letzten
Wirxtſchaftsjahres nicht gefunden, ja nicht einmal geſucht worden. Die
Reichsfinanzbehörden werden ſich darüber klar ſein müſſen, daß in den
engen Finanzaintsbezirken unbedingt

ein Ausgleich zwiſchen den buchführenden und nichthuchführenden
Betrieben geſchaffen werden muß.

Bei der Aufſtellung der Rahmenſäte hätte unbedingt eine Rückſicht
nahme dergeſtalt erfolgen ſollen, daß die Steuerergebniſſe der buch

30 Gramm Körner 258 27 21,120 Gramm Heumehl 1772 0,8 48100 Gramm Rüben 12,0 0,1 6,2
Summe: 55,0 36 82,1In dieſem zweiten Fall können die Rüben im Winter auch durch

e und im Sommer durch Grünfütter erſetzt werden. Solange
die Hühner nicht legen, genügen dieſe Rativnen zur Daſeinsfriſtungfür die Hühner. Sollen e legen, ſo muß ein Beifutter dazu gegeben
werden. Auch dafür werden im nachſtehenden zwei Beiſpiele gegeben
das exſte genügt für Durchſchnittslegerinnen, e fleißigen
Hennen wird man die zweite Ration zubilligen müſſen

Trockenſubſtanz Eiweiß Geſamtnährſtoff

35 Gramm Gerſte 2 217 Gramm Fiſchmehl 18 s 88
Summe 448 10,9 33,2

vder

20 Gramm Gerſte 17,1 1,5 14,010 Gramm i e 8,9 6,9 895 Gramm Fiſchmehl 44 24 2,610 Gramm Trockenhefe 8,8 4,3 74
Summe: 392 15, 32,9Die Beachtung der Trockenſubſtanz iſt für die Bemeſſung der

Sperrigkeit oder der Konzentration des Futters von Bedeutung. Sie
müß mit der Faſſungskraft des Hühnermagens in Einklang gebrachtwerden. Jm Heu- und Kleemehl hat man ünter dieſem ne

9ein gukes Ausgleichsmittel bei ſtarker Rüben und Kartoffelfütterung.
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Leiſtungsſteigerung durch kalkreiches Futter.
Von allen Mineralſtoffen braucht der Tierkörper den Kalk am

notwendigſten. Die Mengen, die in der Nahrung täglich enthalten
ſein müſſen, ſind recht beträchtlich. So e n beiſpielsweiſe ein
wachſendes Schwein etwa 15 Gramm, eine gute Milchkuh 100 Gramm
je Tag. Es iſt ein großer Jrrtum, wenn man glaubt, die gewöhnliche
Nahrung der Tiere enthalte genügend Kalk. Füttert man z. B. ein
Schwein nur mit Kartoffeln, Getreide, Erbſen oder Lupinenſchrot, ſo
bekommt das Tier e 3--5 Gramm Kalk, und es iſt
gußerſtande, genügend Fleiſch und Fett anzuſetzen. Auch in dem
üblichen Milchbiehfutter iſt nur etwa ein Drittel der Kalkmenge ent
halten, die zur Deckung des Kalkbedarfs notwendig wäre.

Kalkreiches Futter ſteigert daher die Leiſtung oft in verblüffenderWeiſe. Neuere Verſuch von Dr. Weiß zu Schweinen haben beiſpiels

weiſe ergeben, daß 30 Gramm Schlämmkreide je Tier eine tägliche
Mehrzunahme von 82 Gramm erbracht haben. Auch beim Milck n
hat man Steigerungen der Milchergiebigkeit bis zu einem Liter täglidurch Zugabe von Schlämmkreide feſtgeſtellt.

Die Verfütterung von mineraliſchem Kalk ſollte aber nur ein
Notbehelf ſein. Notwendig iſt es, daß die Tiere

kalkreiches Futter
bekommen. Beſonders viel Kalk enthalten Luzerne, Serradella, Senf
und geſundes Wieſenheu. Es h aber ſelbſtverſtändlich, daß dieſe

Pflanzen nur bei genügendem Kalkgehalt des Bodens Kalk aufnehmen
und den Tieren zuführen können. Deshalb ſteigert die Kalkdüngung

der Tiere durch die Darbietung von leicht
er Wieſen Weiden und Futterſchläge nicht nur die Erträge, ſondernh a e nverdaulichem Ka

a Betriebe bei der Aufſtellung der Rahmenſätze für die nicht
uchführenden hätten zugrunde gelegt werden müſſen. Der Bauern

ſtand wird ſich dieſe vollkommen unberechtigte Zurückſeßzung nicht
länger gefallen laſſen. Er wird ſeine alte Forderung nach e
der Steuerliſten immer wieder geltend machen, bis wenigſtens die
gröbſten, an ungeheuerlichen Unterſchiede beſeitigt ſind.
Zu der ungleichen Beſteuerungsgrundlage kommt noch die Tatſache

hinzu daß der bäuerliche Betrieb für die eigenen mitarbeitenden
Familien mitglieder Abzüge vom Einkommen n ich t machen darf, ob
wohl ihm die Erhaltung dieſer Familienmitglieder zweifellos Geld
köſtet, und bei evtl. eintretenden Krankheiten und der immer wieder
en e des bäuerlichen Nachwuchſes e ſehr vielGeld koſtet. Jn den Vorjahren hat c nicht ſelten das eigenartige
Bild ergeben, daß die nach einer beſonderen Rechnungsmethode be
ſonders bewerteten eigenen Arbeitskräfte mit einem hohen Einkommen
beſteuert wurden, während der von dieſen Arbeitskräften bewirt-
ſchaftete Grund und Boden nachweisbar, auch nach Anſicht der Finanz
behörden, einen Reingewinn nicht abwerfen konnte. as Beſtreben
der nichtbuchführenden Landwirte geht nun in immer ſteigendem Maße
ſeit Jahren dahin,

l. nur nach Beſteuerungsmerkmalen veranlagt zu werden, die ſich
mit den Buchführungsergebniſſen der großen Betriebe decken, oder

2. wenn die Reichsfinanzbehörden glauben, daß dieſe Bewertungs-
grundlage undurchführbar m eine Veranlagung der geſamten
Landwirtſchaft, auch der buchführenden Betriebe nach den Rahmen
ſätzen erfolgen zu laſſen,

3. von dem geſchätzten Einkommen entſprechende Abzüge für die Er
haltung der eigenen Arbeitskräfte erfolgen zu laſſen.

Die Veranlagung der Landwirtſchaft für das Wirtſchaftsjahr
1926/27 wird zweifelsohne erneut klare Beweiſe dafür liefern, daß die
Veranlagung des land wirtſchaftlichen Einkommens für den größten
Teil der Landwirtſchaft unerträglich und daher dringend reform
bedürftig iſt.

Sinkende Kaufkraft ſinkender Milchverbrauch!
Der Milchverbrauch hat ſich pro Kopf und Tag im Jahre 1925

bei einzelnen deutſchen Großſtädten wie folgt beziffert. München 087
Liter, Stuttgart 0,32, Nürnberg 0,31, Köln 0,26, Dresden 0,25,
Berlin 0,17. Jm Jahre 1918 hatte Berlin pro Kopf und Tag 0,32
Liter Milch verbraucht, alſo nahezu doppelt ſoviel als 1925. Dieſer auf
fällige Unterſchied erklärt ſich nicht etwa daraus, daß gegenwärtig in
den Städten weniger Milch und Milchprodukte zur Verfügung ſtehen

tatſächlich bleiben derzeit in deutſchen Großſtädten durchſchnittlich
200000 Liter Milch täglich „überſtändig“, d. h. unverkäuflich in
Berlin ſogar 250 000 Liter durchſchnittlich pro Tag. Mit der Abſatz
propaganda für Milch und Milchprodukte ſind Amerika, Dänemart
und England vorangegangen. Jm Frühjahr 1926 iſt Deutſchland mit
ſeinem „Reichsausſchuß zur Förderung des Milchverbrauches“ gefolgt.

Die Einkommenſteuer-Vorauszahlungen für 1927/28
erfolgen nach den Durchſchnittsſätzen des Wirtſchaftsjahres 1926/27,
die jetzt feſtzuſtellen ſind. Jm Gegenſaß hierzu ſind bei der Umſatz
ſteuer die Vorauszahlungen für das Wirtſchaftsjahr 1927/28 wie bis
her grundſäßlich nach den Umſätzen dieſes Wirtſchaftsjahres zu leiſten,
und zwar erſtmals zum 10. (15.) Januar 1928 auf Grund der vis
dahin neu feſtzuſetzenden Durchſchnittsſatze.,

Steuerermäßigung bei Unwetterſchäden.
Der Reichsminiſter der Finanzen hat mit Exrlaß vom 27. Juli

1927 folgende Regelung getroffen „Soweit Schädigungen durch Un
wetter und ähnliche Naturereigniſſe nicht bei der Veranlagung berück
ſichtigt werden können, iſt ihnen durch Stundung oder Steuerermäßi
gung entſprechend den Richtlinien meines Runderlaſſes vom 25. Mai
1927 III a 2500 Rechnung zu tragen. Dies gilt insbeſondere
für die Bezirke, die in lehter Zeit von Naturereigniſſen betroffen
wurden.
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Ein Haus des Deutſchen Fußballbundes

Die DFB.-Bundestagung in Danzig. Glatter Ver
lauf. Die Seſchäſteneg wird von Kiel nach Berlin

verlegt.
Die Tagung des Deutſchen Fußballbundes in Danzig begann bereits

am Freitag miktag mit dem Empfang der auswärtigen Gäſte durch die
Vertreter von Danzig und den Baltiſchen Sportverband in Marien
burg, wo ihnen mit der Marienburg ſelbſt ein beſonders eindrucksvolles
Wahrzeichen des deutſchen Oſtens gezeigt wurde. Am Nachmittag fand
eine öffentliche Bundesvorſtandsſißzung ſtatt, in der im weſentlichen
der Bundeshaushalt beſprochen wurde. Der Kaſſenbeſtand iſt mit
82000 M. e dem Vorjahre ſtabil geblieben. Für den Olym
e Fonds ſtehen bis jetzt 30 000 M. zur Verfügung. Der Geſamt
beſtand wird auf 70 000
Mitglied des Jnternationalen
ausſchuß gewählt.

Am Abend empfing der Senat der Stadt Danzig den Deutſchen
Fußballbund im Börſenſaal des Artushofes mit einem ungemein
intereſſanten, künſtleriſch und hiſtoriſch wertvollen Stück aus dem
14. Jahrhundert. Eine Verſammlung von etwa 120 Perſonen wurde
hier durch den Vertreter des Senats, Senator Schwartz, begrüßt,

Sdem im Namen des Deutſchen Fußballbundes Linnemann Berlin,
der Vorſitzende des DFB., antwortete. Exzellenz Lewald, der
Präſident des Deutſchen Reichsausſchuſſes, weilte ebenfalls unter den
Gäſten. Er wies auf den großen ethiſchen Wert der Sportbewegun
hin und gab dann bekannt, daß bei dem kürzlichen Empfang dir
Hindenburg auch der Reichspräſident dieſen ethiſchen Wert der Sport
bewegung durchaus anerkannt habe. Jm weiteren Verlauf des Abends
kam auch Senatspräſident Sah m ſelbſt noch und ſprach dem Deutſchen
Fußballbund den Dank für die Verlegung der Sitzung d Danzig
aus. Auch der gleichfalls erſchienene deutſche Geſandte in Warſchau,
Ulrich Rauſ Sherg unterſtrich durch ſeine Anweſenheit beſonders
den deutſchen Charakter der Veranſtaltung.

Die Bundesverſammlung am Sonntag vormittag fand im Senatsſitzungsſaal des Rathauſes ſtatt. Sie nahm einen glatten Ver

lauf, da alle Vertreter der Verbände bemüht waren, die Einigkeit
und Einheit in n Umgebung beſonders zu betonen. Als Vertreter
der geſamten preußiſchen Staatsregierung nahm zum erſten Male
Oberregierungsrat Dr. Mallwißs teil, der früher immer für das
Wohlfahrtsminiſterium allein erſchienen war. Er betonte in ſeiner
Begrüßungsanſprache den Willen des Wohlfahrtsminiſteriums, die Ar
beit der Sportvereine möglichſt ſtark zu unterſtützen und zu fördern.

Sämtliche Verbände des Deutſchen Fußballbundes waren vertreten.
Die Berichte fanden ohne längere Ausſprache Genehmigung Auch die
Entlaſtung erfolgte einſtimmig, und ebenſo ging der Punkt Wahlen
ſehr ſchnell vorüber da alle bisherigen Jnhaber in ihren Amtern
wieder beſtätigt wurden, und zwar durch Zuruf. Der engere Bundes
vorſtand: Linnemann, Berlin, Schmidt, Hannover, Blaſchke, Kiel,
Wagener, Danzig, und Keyl, München, wurde durch Zuwahl von Dr.
Schricker, Karlsruhe, auf ſechs Perſonen erweitert. Ziemlich über
raſchend brachte dann Dr. Martin, Berlin, den Vorſchlag ein, die
Geſchäftsſtelle des Bundes von Kiel nach Berlin binnen einem
Jahre zu verlegen. Der Bund hatte die Abſicht dieſer Verlegung ſchon
länger, ſeit der Deutſche Reichsauſchuß ihm auf dem Gelände des
Sportforums einen Platz für das zu erbauende Haus des
Deutſchen Fußballbundes zur Verfügung geſtellt hat, aber
der Vorſtand hätte mit der Verlegung gern länger gezögert. Die
Mehrzahl der Verbände, insbeſondere auch Mitteldeutſchland
und Weſtdeutſchland, waren aber für den Antrag Berlins der An
nahme fand. Die Beſtimmungen für die Organiſation der Schieds-
richter wurden durch Annahme eines Schiedsrichtermantelgeſeßes ein
heitlich für den ganzen Bund geſtaltet. Von den weiteren t
änderungen iſt zu erwähnen, daß auf Antrag Mitteldeutſchlands die
bisher in den Satzungen feſtgelegte Erſchwerüng von Spielreiſen im
Bundesgebiet geſtrichen werden ſoll. Jn Zukunft ſoll der Bund vor
Genehmigung von Vereinsſpielen mit ausländiſchen Mannſchaften das
Einverſtändnis der zuſtändigen Landesverbände einholen. Der Fuß
ballbund und die Deutſche Sportbehörde werden gemeinſam die bis

des ſüddeutſchen Verbandes übernehmen und ſie
als Jugendzeitung für beide Verbände ausgeſtalten.

In geheimen Beſprechungen hatte der Bundesvorſtand den Plan
e die Meiſterſchaftsſpiele für 1928 mit Rückſicht auf die
Olympiſchen Spiele in Amſterdam in der Weiſe zum Austrag zu
bringen, die Vorrunde am 22. April und die drei anderen Runden
im Auguſt ſtattfinden ſollen. Dieſer Beſchluß wurde auf Antrag von
Hädicke, Halle, umgeſtoßen. Man wird die nächſtjährige Fußball
e nach den Olympiſchen Spielen hintereinanderan vier Sonntagen zum Austrag bringen und wird dafür Spieler
laubnis bis in den Juni hinein gewähren. Die bisherige Kopfſteuerin Höhe von 5 Pf. wurde in eine Bauſteinſteuer für das neue
Haus des Deutſchen Fußballbundes in Berlin umgewandelt. Der
nächſte Bundestag 1928 wird in Weimar ſtattfinden.

c

Städteſpiel Merſeburg Halle
Am 30. Oktober, vormittags, auf dem

VfL.-Platz.
Mit Rückſicht darauf, daß am Nachmittag des 30. Oktober, dem

Tage des FußballStädteſpieles zwiſchen Merſeburg und Halle, die
Ehrenmalweihe in Merſeburg ſtattfindet, iſt das Städteſpiel auf den
Vormittag verlegt worden. Es findet nunmehr am 30. Oktober, vor
mittags 411 Uhr, auf dem VfL.-Platz ſtatt. Die Aufſtellung der
Merſeburger Städtemannſchaft werden wir am Sonnabend ver
öffentlichen.

Eintracht Schkopau J--SC. Holleben T 2:4 (1-2).
Anläßlich des Stiftungsfeſtes von Eintracht Schkopau weilte

Sportklub Holleben mit ſeiner J. Herren und I. Jugendmannſchaft
in Schkopau. Während Schkopaus J. Jugend einen 2 0-Sieg gegen
Hollebens körperlich ſtabilere Jugend erringen konnte, mußken die
L. Herren mit 42 die Segel ſtreichen. Jmmerhin iſt das Reſultat
ſehr beachtenswert für Schkopau als Anfängermannſchaft. Übung
macht den Meiſter. Und mit ihren bisherigen Ergebniſſen kann Ein
tracht zufrieden ſein.

C Schach
Der Stand des Londoner Schachturniers

iſt jetzt folgender: Tartakower 528, Marſhall und Nimzowitſch 5,
Vidmar 4 (1), Réti 4, Bogoljubow 3 (1), Colle und Winter 8, Thomas 2,
Hates 124 Buerger und Fairhurſt 124 (1). Jn der 8. Runde ſind
die Paarungen: Yates-Tartakower, Nimzowitſch-Winter, Colle-
Bogoljubow, Réti- Marſhall, Vidmar--Thomas, Fairhurſt-Buerger.

Capablanca Aljechin.
Verwickelte Abbruchſtellung der 17. Partie.

Die 17. Partie zwiſchen Capablan ca Aljech in wurde nach
dem 18. Zuge abgebrochen Es iſt unmöglich, beim Abbruch des
Spieles das Ergebnis vorauszuſagen, da die Stellung äußerſt ver
wickelt iſt.

geſchätzt. Dr. Bauwens wurde, als
vards, in den Bundesſchiedsrichter

„Nur“ 20 Spiele.
Die Befürchtung, daß der Schachwettkampf bis Weihnachtennächſten r könne, da ſoviel Remis gemacht würden, iſt

unbegründet. Allerdings ſoll Sieger derjenige ſein, der zuerſt 6 Ge
winne erzielt. Es werden aber nicht mehr als 20 Partien
geſpielt. Sobald dies geſchehen iſt, gilt derjenige als Sieger, der die
meiſten Gewinne aufweiſt, auch wenn es weniger als ſechs ſind.
Er darf ſich dann Schachtweltmeiſter nennen. Bei gleichem Stande
verbleibt der Titel dem Kubaner.

atzungs

e Kraftsport
Nun doch Schmeling-Domgörgen in Leipzig.

Der Meiſterſchaftskampf am 6. November.
Wohl ſelten hat ein Meiſterſchaftskampf im re Berufsbox

ſport ſchon vor ſeiner Austragung ſo viel von ſich reden gemacht, wie
das Treffen um den deutſchen HalbſchwergewichtsMeiſterſchaftstitel
zwiſchen dem Europameiſter e Schmeling und ſeinem be
rechtigten Herausforderer, dem Mittelgewichtsmeiſter Hein Dom-
gör gen. Dieſes Senſationsmatch war ſchon vor längerer Zeit der
betont Sporthalle „Achilleion“ von der Boxſport
behörde Deutſchlands zur Durchführung übertragen worden. Dann
aber plötzlich ſagte Schmeling ab. Erx erklärte, das für den Meiſter
ſchaftskampf mit Domgörgen erforderliche Gewichtslimet ohne Gewalt
kür nicht machen zu können. Prompt erfolgte durch die Boxſport
behörde n die Titelaberkennung, und eingehende Zeitungspolemiken brachten Schmelings Nichtkämpfenwollen mit einem Kneiſen

vor Domgörgen in Verbindung.
Am vergangenen Sonnabend ließ nun Schmeling durch ſeinen

Manager Arthur Bülow der Borxſportbehörde Deutſchlands er
klären, daß er auf keinen Fall vor Domgörgen kneife und nach allen
er den r nun doch bereit ſei, gegen ſeinen Kölner Heraus
rderer Domgörgen in Leipzig anzutreken, wenn ihm die Borxſport

behörde ſeinen aberkannten Meiſtertitel wieder zurückgebe. Die Boxſportbehörde beſchloß daraufhin, Schmeling als Meiſter gegen Hein

Aprelgen für e Sonnabend Nummer

Nationen“ gegen einen ſo gewiegten Winterbahnſpezialiſten, wie den
Holländer van Kempen, in einem nervenaufreibenden Finiſh an ſich
zu bringen. Noch kurz vor dem Ziel lag in eine Länge hinter
em n Holländer, aber mit einem fabelhaften Spurk m

an van Kempen vorbei und mit knappem Vorſprung durchs Ziel. Den
Beſchluß des Abends bildete ein von 10 Paaren beſtrittenes 50-Kilv
meter e das nach ſpannendem, abwechſlungsreichem
Verlauf Ton ani Fricke ſiegreich ſah

O Kraftfahrsport

ADAC.Herbſtrennen für Motorräder.
Jnfolge der latt Verlegung dieſer letzten Meiſterſchaftsläufe

1927 mußte die Ausſchreibung in einigen Punkten geändert werden.
Start und Ziel ſind auf der Schillerhöhe bei Gerlingen. Die
Strecke wird entgegen der Richtung des Uhrzeigers en Die
Abnahme findet erſt am 30. Oktober, eine Stunde vor Beginn des
Rennens, ſtatt. Die offiziellen Trainingszeiten ſind am 28. und
29. Oktpber, von 10 bis 14 Uhr. Das Rennbüro in Stuttgart befindet
ſich nicht Schellingſtraße 19, ſondern Königſtraße 21.

luftfahrt
Wer wird „König der Lüfte“?

Eine Senſation auf flugſportlichem Gebiete verſpricht, wie wir
bereits meldeten, der Zweikampf zwiſchen dem Deutſchen Gerhard

üeſeler, dem zweiten Preisträger des internationalen Züricher
lugmeetings, und dem Züricher Sieger, Doret (Frankreich), amonntag auf dem Berliner Ilvghaſen Tempelhofer Feld, zu wer

den. as von der Berliner e veranſtalteteTreffen wird in der h vor ſich gehen, daß die beiden jloten
zuerſt mit ihren eigenen Maſchinen, Fieſeler auf der „Schwalbe“ mit
112- P SiemensMotor, Doret auf einem Debvoitine-Hochdecker mit
300-PS Hiſpano- SuizaMotor, je ein 10 Minuten dauerndes Wahl
und Pflichtprogramm vorführen, ſodann die Flugzeuge wechſeln und
die Ubungen in ähnlicher Weiſe wiederholen.

S In Kürze 7
vom 22. Oktober 1927 des

Fährend Dasin HauptblattStadt kürund AnzeigenLand aller Art

besonders gröhere Inserate, bitten wir im Interesse
guter Zurichtung und Plazierung möglichst bis Breitag

aufzugeben. Korrekturen zu laufenden Anzeigen können
nur bis Freitag Berücksichtigung finden

v

Domgörgen kämpfen zu laſſen, nahm aber trotzdem den Europameiſter
mit einer hohen Geldſumme in Strafe.

Damit iſt nun dieſer große Kampf, der für ganz Deutſchland eine
Senſation bedeutet, endgültig geſichert. Deutſchlands beſte inter
nationale Repräſentanten die beiden Meiſter Schmeling und
Domgörgen, werden ſich nun am Sonntag, dem 6. November, in
der Leipziger Sporthalle „Achilleion“ treffen. Der Ausgang
dieſer e iſt bei der völligen Gleichwertigkeit der beiden
Gegner offen.

JiuJitſu Kurſus in Halle.
Das Jnſtitut für Leibesübungen an der Univer n

Halle a. d. S. hat den deutſchen e Eri ahn

da auch in Sonderzirkeln in der Moritzburg Privaten Gelegenheit ge
boten wird, ſich dieſe praktiſche Verteldigungsart anzueignen. Kann
es doch ſelbſt den friedfertigſten Menſchen bei der heutigen e
der Straße paſſieren, einmal Gebrauch von ſeinen JiuJitſuKennt
niſſen zu machen. Meiſter Rahn iſt der berufenſte Verkreter dieſer
japaniſchen n n n de t ode. Er führte dieſelbe bei uns in
re ein und iſt bei allen Polizeibehörden als Lehrmeiſter tätig
geweſen.

Handvai DSB.

Halle Berlin.
Zu dem HandballStädteſpiel zwiſchen Halle und Berlin,

das am 30. Oktober in Halle ſtattfindet, iſt e halliſche
Städteelf aufgeſtellt worden: Fuß e Jaeck (PSV.), Knobbe
(PSV.); Donath (PSV.), Willigmann e Bongoll der oSindram (PSV Löſche (Boruſſia), v. Jaeger (PSV.), Fiſcher (96),
Sauerhering V.

Die Berliner Elf iſt ebenfalls ſchon bekanntgegeben und weiſt
folgendes Bild auf: Textheimer (PSV.); Samorſki (PSV.), Stagge
Brdbg.); Köpke (PSV.), Axtmann (PSV.), Adebar (PSV.); Klatt

(SCC.), Bräuer (PSV.), Wolff (PSV.), Bur
owſki

Die e Elf hat Berlin für das am 6. November in Ausſicht
genommene Vorrundenſpiel um den DSB.-Pokal aufgeſtellt. Es
dürfte die zur Zeit ſtärkſte Elf des Berliner Verbandes ſein.

Leichtathletik
Weiß gegen Blau.

Ab Freitag, den 21. Oktober, läuft im Merſeburger Licht-e „Sonne“ der Leichtathletikfilm „Weiß gegen Blau“,
er den Sieg der deutſchen Athletikmannſchaft im erſten Leichtathletik

Länderkampf Deutſchland Frankreich in Paris wiedergibt.

(Deutsche Turnergchatt

Lehrarbeit im Turnkreis Thüringen.
Der Lehrgang für Gauober- und Männerturnwarte, XIII. Kreis

der Deutſchen Turnerſchaft, der unter Leitung des Kreisoberturn-
wartes Albert, Zeulenroda, ſtattfand, hat in Treffurt ſein Ende
gefunden. Die Lehrgänge waren in jeder Beziehung auf turneriſcher
Höhe und dürften auf fruchtbaren Boden gefallen ſein. Auch Kreis
vertreter Henſchel, Weimar, war für einige Tage anweſend und
hielt einen Vorkrag über die Organiſation der Deutſchen Turnerſchaft
und die Thüringer Turngeſchichte.

Turn und Sportabzeichen.
Das Turn und n Meer in t erwarb ſich der Turner

Richard Bielig vom erſeburger Allgemeinen Turn
e Es wurde ihm geſtern durch den Turnwart Ermiſch über
reicht.

Radsport
Ehmer ſchlägt van Kempen.

Die ſich nur über drei Wochen erſtreckende Winkterrad
rennſaiſon im Berliner Sportpalaſt wurde am Dienstag
abend eingeleitet. Die Berliner Radſportfreunde hatten ſich in recht
ſtattlicher Zahl eingefunden. Die Halle wies faſt keinen leeren Platz
auf. Durch das Nichterſcheinen von ra Michard (Frank
reich), der ſich durch Krankheit entſchuldigte, büßte das Programm
ſeine Hauptaktraktion ein. Ebenfalls wegen Krankheit ſtartete
Oſzmella nicht. Für ihn ſprang Lorenz ein. Der Premieretag war
ein durchſchlagender ſportlicher Erfolg. Jn dem Fliegerkampf ſah
man einige ſchöne Spurts, die in erſter Linie auf das Konto von
Ehmer kamen. Der junge Berliner legte eine beſtechende Fahr
weiſe an den Tag. Er gewann nicht nur den „Großen Preis der
Jnländer“, ſondern es gelang ihm auch, den „Großen Preis der

l 8nennt e e e

Mit einigen intereſſanten Konkurrenzen wurde das verbandsoffene
Schwimmfeſt in Augsvurg abgeſchloſſen. Jm Mittelpunkt der Ereigniſſe
ſtand ein geglückter Verſuch von Fauſt (Göppingen), die Welktbeſtleiſtung im
100-YardsBruſtſchwimmen, die allerdings nicht als offigieller Weltrekord regiſtriert
wird, zu verbeſſern. Mit 1:07,9 Minuten unterbot der Göppinger die bisherigeWellbeſleiſtung um a Sekunden.

Das Amt des Schiedsrichters beim Fußballänderkampf Deutſch
land Norwegen verſieht der Däne Anderſen, der bereits in den Länderſpielen
Deutſchland Schweden in Nürnberg und Deutſchland Italien in Duisburg als Un
parteiiſcher fungierte.

(erbindl. ſRachrchten

Saalegau.
(Gerbindliche Mitteilung Nr. 19.)

1. Berichtigung zur Verb. Mitt. Nr. 18. Es muß heißen: Spiele Nr. 485 bis
489 fallen aus.

2. Am Montag, dem 24. Oktober, finden folgende Verhandlungen ſtatt:
7.30 Uhr: Betr. dann Wacker II. Jugend gegen SC. Bhf. T. Jug. HierzuJugendleiter Hoffmann (Wacker) und Vertreter des Jugendausſchuſſes. 8.00 Uhr
Betr. Spiel 339 Bhf. T. Paſſendorf. Hierzu Vereinsverkreter un Spielführer beider
Vereine und Schiedsrichter Richter (Halle 96). 8.15 Uhr: Betr. Ausſchluß Zurt
Meiling (früher Wacker Halle). Hierzu Vereinsvertreter von Wacker und Kurt
Meiling. 8130 Uhr: Vereinsvertreter von Reichsbahn, Ernſt Kraft (Reichsb.) und
Schiedsvichterausſchuß.

3. Zur Ädreſſentafel. Neue Anſchriften. Boruſſia Halle Herbert Böttger,
Gr. Steinſtr. 35. Marathon NeuRöſſen: Paul Schmidt, NeuRöſſen, Bunſenſtr. 9.

4 Zurückgezogene Mannſchaft Favorit IV. Die ausgetragenen Spiele werden
für ungültig erklärt. Spiel Nr. 499 am 23. Oktober 1927 fällt aus.

5. Fahrgeldentſchädigung. SV. 98 Halle zahlt an Sportbrüder 5,50 M. Fahrt
koſten. Schiedsrichter fehlt im Spiel 461 Amm. II Sportbrüder II. Nietleben und
Eisdorf zahlen an Paſſendorf je 6,60 M. re e fehlten im

u ſch.Spiel 448 und 472. Großmann.Gaugericht.
e en am Montag, dem 24. Oktober, „Marsla-Tour“h egen Fugſet (Gor) Fs ſt 9 bat Genannter, Vereins

e e S e e19 Ah (Exöllw.) 878. Abſ. dazu Genanntervertreter e en d und Schneider (Wa e e
3. 20.15 Uhr gegen Willy Nitz

vertreter von Jahn Und Sportv. Landsberg und Zeugen.
4 20.45 Uhr gegen Sport Landsberg und deſſen Vorſitzenden S 378 Abſ. 14,

383 Abſ. 3, dazu Genannter und W. Stoll (Bor.), Vertreter Poſtſportv.
5. 21415 Uhr gegen a) I. Handb.Mannſch. Wacker J 376 Abſ. A9; b) Schieds

richter Zabel (96) 8 381. Dazu werden geladen: Zabel (96), Uhde, Knauf und Peinze
(Wa.), evtl. weitere Zeugen

2145 Uhr gegen Karl Donath, Fritz Jäger (Fav.), a) g 378 Abſ. 8; 6) 378
Abſ. 9, dazu Genannte, Vereinsvertreter und Schiedsrichter Stein (Eintr.). en
Geladenen wird pünktliches Erſcheinen zur i gt gemacht.

gez. Lippold. Weſtermann.
(Verbindliche Mitteilung Nr. 19.)

Spiel Nr, 501 leitet neutral, Nr. 478 Ecke (Spfr.), Nr. 147 neutral, Nr. J
neutral, Nr. 505 v. Rhein (Beuna), Nr. 485 Wolf (Wacker), Nr. 157 Selmar (Spfr.),
Nr. 57 Naumann (Kayna), Nr. 488 neutral, Nr. 484 neutral

Hohl. Knocch.
Vereins hachrichten

Sportverein von 1899. Donnerstag, den 20. Oktober 1927, Hallentraining in
S Gymnaſialturnhalle. 18 Uhr Knaben und Jugendliche, 20 Uhr Junioren und

erren.
„Sportverein Marathon NeuRöſſen.“ Am 25. Oktober bitten wir alle Herren,

in der Sportausſchußſitzung im Geſellſchaftshaus, um 20 Uhr, zu erſcheinen. ortra
des Herrn Holzhauſen über „Fußball“. Am Sonntag, dem 23. d. M., wollen ſi
unſere Herren um 9 Uhr in der Vereinsbadeanſtalt zur Erledigung der reſtlichen
Arbeiten einfinden. Erſcheinen Ehrenſache!

Humoriſtiſche Ecke

Das Merkmal. „Wo ſind Heute eigentlich die Grenzen zwiſchen
Handwerk und Jnduſtrie?“ „Sehr einfach Wo der Meiſter zum
Lehrling „du“ ſagt, iſt Handwerk, wo er „Sie“ ſagen muß, iſt Induſtrie!“ gendeEugliſcher Humor. Die kleine Mollie ſaß artig neben ihrer über

lanken Mutter in der Straßenbahn und ſah mit die erſtaunten
ugen auf eine ungewöhnlich dicke Frau, die ſich durch die Tür zwängte

und der Mutter gegenüber Platz nahm. Nach langem Nachdenken
rief das Kind zum Entſetzen der Mutter laut: „Muttt, iſt das wirklich
eine einzige Dame

Selbſterkenntnis. Meine Frau hatte mich ren Stündchen
unſer vierjähriges Mädel beaufſichtigen n Als ſie wiederkomint,
will ich ſie mit der Feſtſtellung erfreuen „Die Kleine wird dir immer
ähnlicher!“ Die Gattin „Was hat ſie denn um Gottes willen
ſchon wieder angeſtellt?“

Galliſcher Humor. „Dieſer junge Mann ſcheint mir doch nicht
richtig im Oberſtübchen zu ſein!“ „Aber Papa, er wird morgen

rüh zu dir kommen, um dich um meine Hand zu bitten.“ „Nun,
ag' ſelbſt, liebes Kind, verſtehe ich mich auf Phyſiognomien oder nicht 2“

Ehrliche Leute. Am Stammtiſch im Verbrecherkeller? „Denkſt du,
er hat ſich an die Verabredun dere und mir die Hälfte der ge
klauten Juwelen überlaſſen Er iſt halt doch ein Spitzbubel“

Praktiſcher. Prinzipal (zu einem neuen Trhrln er „Jch hoffe,
Sie gehören nicht zu denen, die Schlag 12 aufhören, ohne einen an
gefangenen Brief noch zu beenden.“ Buchhalter „O nein, kurz vor
12 fange ich gar nicht erſt mit einer Arbeit an.“

Eine einträgliche Sache. „Was haſt du die janze Zeit jemacht?“e hat der Staat ernährt, ich hab' von eenen Juigtertam
jelebt!

Eine üppige Reiſeausrüſtung. Hauſierer; „Kaufen Sie mirbitte, einen Reiſekoffer ab.“ Gaſt „Ja, mein Gutſter, was ſoll ich
denn mit dem Ding anfangen er „Da ſollen Sie
Jhren Anzug und S Wäſche hineinlegen.“ Gaſt: „Se ſin wohl
z en en hähä? Se denken wohl, wägen Sie wär ch nackg rum

pofen
Der immer Schuldige. Peter ne ſein Schweſterchen: „Karli,

geh nicht ſo nahe ans Waſſer, ſonſt fällſt du hinein, und dann bin ich's
wieder geweſen!“

Der ſtolze e Heini wird von der Mutter mit zum
Kränzchen genommen. Abends fragt der Vater, wie es ihm gefallenhabe. „O, fein, Papa, es gab viel Suche aber ſonſt gab's nur lauter

alte Frauen, ich war der einzige Mann!“
Zu ſpät. Elschen hört mitten im Spiel mit Fritzchen auf und

klagt? „Jch wäre auch lieber ein Bube.“ Zu Fätl“ triumphiert
Frihchen. „Das hätteſt du vor der Taufe ſagen müſſen!“

e e e Genannter, Vereins
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Aus Mitteldeutſchland

Ein Autobusunglück verhütet.
ne a. d. S. Durch die Geiſtesgegenwart eines Chauffeurs

giner Autobuslinie wurden mehrere Menſchen vor ſicherem Tode bewahrt.
Als der Führer ſich mit ſeinem Wagen von Brumby her der Stadt näherte,tauchte kürz vor ihm in ſeinem Zichllegel der Kohlen zug einer Braun
kohlengrube auf, der an ungeſicherter Stelle die Landſtraße kreuzte. Um
einen Zuſammenſtoß zu vermeiden, ſteuerte der Wagenführer ſeinen
DOmnibus, der gut et war, gegen einen Baum, der in voller
Fahrt umgerannt wurde. Der Wagen wurde erheblich beſchädigt,
der r Teil vollſtändig zertrümmert. Fahrgäſte und Führer blieben
unverletzt.

Der Mann mit dem Wechſeltrick verhaftet.
Halle. Jn H n (Saale) wurde ein Gauner verhaftet, der auch

in Halle eine Gaſtrolle gegeben hat. Sein Trick beſtand darin, daß
e einen größeren Geldſchein wechſelte und es verſtand, durch geſchickte
Manöver außer dem Wechſelgeld, auch den gewechſelten Schein wieder
in die Hände zu bekommen.

Die Finger abgequetſcht.
Köthen. Beim Heben eines 80 Zentner ſchweren Form-

haſten s mittels eines Kranes, zerriß in einer hieſigen Maſchinen
fabrik aus unbekannten Gründen die Kette. Der Formkaſten ſchlug
um und traf die Hand eines e e der eine für den Form
kaſten benußte Stütze hielt. ierbei wurden dem Bedauernswerten
vier Finger abgequetſcht. Der Verletzte wurde dem Kranken
hauſe zugeführt.

70. Hochzeitstag.
F. Halle. Der preußiſche Miniſterpräſident hat dem EhepaarWilhelm und Wilhelmine e nrie in Halle a. d. S., das am

18. Oktober die ſeltene See des 70. Hochzeitskages begangen hat, einenGlückwunſch ſowie ein Erengeſchenk gelen laſſen.

Eine gelungene BallonZielfahrt.
Bitterfeld. Der Bitterfelder e e „Luwa“ vermochte eine

glänzend gelungene Zielſfahrt auszu ine Sein Führer hatte mit
er daß er auf dem Deſſauer Flugplatz landen würde. Der Ballon,
er außer dem Führer noch fünf Jnſaſſen barg, ging an dem ange
ebenen e h. vor der großen Montagehalle in der Köthener
reisſtraße nieder. Eine Stunde ſpäter wurde der Weiterflug an

getreten. Der Ballon flog in nordweſtlicher Richtung von dannen.

Die Tragödie in der Reichswehrkaſerne.
Weimar. Wegen des ſeinerzeit von uns ſchon mitgeteilten

„Wordes in der Kaſerne“ fand am Montag nun die Gerichtsverhand
lung gegen den ren Obergefreiten Runge ſtatt, die mit einem
Freiſpruch endete. Der Streitgegenſtand war ein Mädchen
das den Verehrer gewechſelt hatte. Als der verlaſſene
Bräutigam nachts eine Auseinanderſehung wollte und rk mit
einem Lederriemen auf Runge einſchlüg, hatte dieſer in der A wehr
zu e gegriffen, das am Fußende des Bettes hinDabei erhielt Schierig einen Rippenſtich, an dem er ſpäter ſtarb, an
dem eine völlige M bhaung der Nebenbuhler ſtattgefunden hatte, bei
der der Verſtorbene verſprach, auch nichts melden zu wollen.

Ehrung für Walter Flex.
Dichter lter Flex, der das Burſchenſchafterideal in T
Werke, in ſeinem Leben und Streben verkörperte, und deſſen Todes
tag ſich zum zehnten Male jährt, eine G edenktafel der Deutſchen
Burſchenſchaft an ſeinem ne und eine Gedenktafel der Stadt
Ei a an dem Haus der Familie lex in der Karthäuſerſtraße an
gebracht.

Tod durch Mißhandlung?

reigewerer

die enung noch ausDie hre
griff im hieſigen Krankenhaus vor

genommen werden, an deſſen Fo

Die Karpfen des Bürgermeiſters und die
Feuerſpritze.

F. Sonneberg. Viel belacht wurde hier in dieſen Tagen ein Miß
geſchich, das dem 1. Bürgermeiſter und einigen anderen Fiſchfreunden
beim Karpfenfiſchen paſſterte. Nachdem man ſchon im Vorjahr trübe
Erfahrungen mit den wohlgefütterten Karpfen gemacht hatte, wollte
man diesmal ſcheinbar beſonders klug zu Werke gehen. Um
ein raſches Entleeren des Karpfenteiches herbeizuführen, nahm man
die meunangeſchaffte Motorſpritze zu Hilfe und wollte nun
mit ihr den Teich auspumpen. War das an ſich ſchon ein recht
eigenartiges Unterfangen eigenartig inſofern, als ſo der Chef der
Feuerwehr die Sprite bei einer Gelegenheit „ausprobierte“, für die
ſie zweifellos nicht vorhanden iſt! ſo wollte es der Zufall, daß die
neuangeſchaffte Spritze bei dieſer „Spritztour“ obendrein noch be
ſchädigt wurde. Sie riß ſich unterwegs von dem ſie trans
portierenden Auto der Ortskrankenkaſſe los, überſchlug ſich und
wurde erheblich beſchädigt. Die Reparaturkoſten können nun die
Karpfen unter Umſtänden unangenehm verteuern!

Drei Motvorräder zuſammengefahren.
Schweikershain. Zwei Motorradfahrer fuhren abends in der

Richtung nach Mittweida von Schweikershain nach Erlau, als ihnen ein
Auto entgegenkam, neben dem ein Motorradfahrer fuhr. Da das Auto
ſeine Scheinwerfer nicht abblendete, konnten beide Motorrad
fahrer das entgegenkommende Motorrad nicht ſehen, und es erfolgte ein

f wie Aus Anlaß des Weg wurde für den
alte

Müt Giöft und wer
Gefährliche Einbrecher. Chemiſche Studien im Zuchthaus. Gaskrieg im kleinen

Erfurt. Wir ſchrieben ſchon vor einigen W von der Ver
Sſtint der Mörder von Mülverſtedt, der Brüder Willy und Max

iele, die nun ſeit Anfang September in Erfurt in Unterſuchungs-
haft ſitzen Die beiden 37 und 25 Jahre alten Brüder, die aus Mühl-
hauſen ſtammen, waren mit den modernſten Einbrecherwerkzeugen und
Schußwaffen ausgerüſtet und haben nicht nur in Mühlhauſen ſelbſt
ſchwere Einbrüche begangen, ſondern von dort aus auch

regelrechte Raubzüge
in die Nachbarorte ausgeführt, durch die die Bewohner um ſo mehr
beunruhigt wurden, als die Verbrecher wiederholt von der Schußwaffe
Gebrauch machten und in Mülverſtedt bei Langenſalza einen alten
Mann erſchoſſen, der ſie beim Einbruch überraſchte. Die Raub-
züge führten ſie nachts und meiſt auf Fahrrädern aus. Inſonderheit
hatten ſie es auf Poſthilfsſtellen und Stationsgebaude ab
geſehen und wiederholt erhebliche Beute in Bargeld und Briefmarken
gemacht. Entweder drückten ſie bei ihren Einbrüchen die Fenſterſcheiben
mit Seifenlappen ein oder ſie wirbelten die Fenſter auf und ſtiegen dann
ein. Um vor Uberraſchungen ſicher zu ſein, verſtopften ſie nach dem
Verſchließen der Eingangstüren deren Schlüſſellöcher mit Holzſtückchen
und gingen dann mit ihren Brechwerkzeugen und Bohrmaſchinen an die
Arbeit. Bei allen ihren Einbrüchen trugen ſie ſtets Handſchuhe
oder wickelten das Taſchentuch um die Hand, um keine Finger
ab drücke zu hinterlaſſen. Hunde, die ſich ihnen auf ihren nächt
lichen Raubzügen in den Weg ſtellten, wurden mit ver iftetem
Fleiſch erledigt, das ſie ihnen vorwarfen. Zu dieſem Zweck ſtellte
Willy Thiele mik Strychnin vergiftete Fleiſchklößchen
her. Daß dieſe gemeingefährlichen Burſchen es aber nicht nur auf die
Vergiftung von Tieren abgeſehen hatten, ſondern über die gefährlichſten

Gifkmikkel zur Tökung von Menſchen
verfügten, wurde mit erſchreckender Deutlichkeit feſtgeſtellt.Her Einbruchsverſuch in das Poſtamt in Menterod a iſt ein
typiſches Beiſpiel für das e eine mit der dieſe beiden Verbrecher
vorgingen. Nachdem ſie die Hrtlichkeit ausgekundſchaftet hatten, bohrte
der ältere Bruder, während der jüngere Schmiere ſtand, ein Loch durch
einen Fenſterrahmen des Poſtamts und ſpritzte durch eine Glas
röhre mik Gummiſchlauch Ather und Ehloroform in das Zimmer,
um die Jnſaſſen zu betäüben oder gar zu töten. Jn dem Zimmer ſchlief
die Frau des Poſthalters mit ihren Kindern, der Gatte

furchtbarer Zuſammenſtoß. Die drei Räder bildeten einen
wirren Knäuel, aus dem Geſtöhn und Schmerzensſchreie erſchallten.
Hinzueilende Perſonen leiſteten die erſte Hilfe, da das ſchuldige Auto
unerkannt davongefahren war. Ein Motorradfahrer kam mit
leichten Hautverletzungen davon, während der andere ſich das ganze Geſicht

zerſchunden hatte. Am ſchlimmſten war ein Ehepaar verunglückt. Der
Mann hatte das Schienbein gebrochen und ſeiner auf dem Sozius
ſitz mitfahrenden Frau war ein Bein unterhalb des Knies a b gequetſcht.

Hilflos im Walde gefunden.
Leipzig. Jn dem zwiſchen Gundorf und Böhlitz-Ehrenberg a nen Walde wurde am Dienstag gegen 1419 Uhr ein

älterer Mann in e erſchöpftem Zuſtande auf
gefunden. Er wurde dem Gemeindeamt Gundorf und von dort
aus mit dem Rettungsautomobil der Feuerwehr dem Krankenhaus
St. Georg zugeführt. Bisher hat die Schwäche des Mannes eine ein
gehende Vernehmung noch nicht geſtattet. Es konnte jedo feſtgeſtellt
werden, daß es ſich um den 1864 in e bei Bautzen ge
borenen Landwirt Johann Richard Rade handelt, der mittel
und obdachlos umhergeirrt und ſchließlich vor Hunger und Er
mattung im alde zuſammen gebrochen iſt. Nach den
wenigen Angaben, die der Geſchwächte vorläufig gemacht hat, iſt er
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ein ehemaliger Rittergutsbeſitzer aus der Bautzener
Gegend, der ſein geſamtes Vermögen bis auf ein kleines Guthaben,
das deponiert iſt, auf prozeſſualem Wege verloren hat. Drei Söhne
ſind ihm durch den Krieg genommen worden. Seine Frau hat er durch
eine Operativn verloren. Ein Sohn ſoll als Beamter in Weimar
beſchäftigt ſein und ſeinen Wohnſiß in Gera haben. Nachforſchungen
über die Angaben des Mannes e ſoweit ſich bisher ermitteln ließ
die Richtigkeit der Ausſagen beſtätigt. Woher Rade ger
kommen iſt und welcher Weg ihn in den Wald geführt hat, in dem er
gefunden wurde, konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden. Möglicher
weiſe hat der alte Mann verſucht, den Wohnort ehe Sohnes zu
Fuß zu erreichen, da ihm die Mittel zur Bahnfahrtfehlten,e den wenigen Angaben, die der Erſchopfte machen konnte, muß er

mehrere Tage im Walde gelegen haben.
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in dem zur Poſthalterei gehörenden Nachbarhauſe. Die Frau war wohl
durch das ziſchende Geräuſch des Einſpritzens aufgewacht, dann aber
ſicherlich ſchon unter der Wirkung des Rauſchgifts wieder eingeſchlafen.
Der Säugling wurde zum Retter. Das vier Monate alte Kindchen, das
neben der Mutter Bett im Kinderwagen ſchlief, weckte durch ſein
Schreien die Mutter, die dann, vom Schwindelgefühl gepackt, Licht
machte und ſo die gefährlichen Burſchen verjagte.

Aber nicht nur Betäubungsmittel, ſondern große Mengen gefähr
liche Gifte wurden im Hauſe der Gebrüder Thiele vorgefunden, die
ſich der ältere Willy in raffinierter Weiſe zu verſchaffen gewußt hatte.
Jm Zuchthaus zu Brandenburg lernte er den gefürchteten Ein
brecher Ben Mac kennen, der ihm betäubende Miſchungen
lehrte. Seitdem ſtand bei Thiele der Entſchluß feſt, zu ſeinem Ver
brecherhandwerk auch derartige Rauſchgifte zu verwenden. Noch während
ſeines Aufenthaltes im Zuchthaus trieb er

eingehende chemiſche Skudien,

indem er nicht nur chemiſche Bücher las, ſondern über chemiſche Zu
ſammenſetzungen ſelbſt Bücher ſſchrieb. Dieſe Bücher, die beſchlag
nahmt worden ſind, zeigen die Intelligenz dieſes Verbrechers, der die
Zuchthauszeit außerdem dazu benuützte, fremde Sprachen zu er
lernen, um in dieſen Sprachen geſchriebene Chemiebücher verſtehen zu
können. Ein anderer Zuchthäusler, ein gewiſſer Michael Muſter, den
er im Zuchthaus Rendsburg kennengelernt hatte, verſchaffte ihm
die Gifte. Muſter hatte nach ſeiner Entlaſſung aus dem Zuchthaus in
einer chemiſchen Fabrik in Grenzach bei Lörrach in Baden eine An
ſtellung als Arbeiter gefunden, die er benutzte, fortgeſetzt Gifte für Thiele
zu entwenden.

Rieſige Mengen der gefährlichſten Gifte,
Zyankali, Kokain, Morphium, Ehloroform, Strych
nin uſw. ſind auf dieſe Weiſe in den Beſitz von Thiele gelangt. Chloro
form hatte er mehrere Liter in ſeiner Wohnung, und der Vorrat an
Strychnin hätte genügt, 5000 Menſchen ins Jenſeits zu befördern. Selbſt
in den Lenkſtangen der Fahrräder hatten ſie Strychnin verborgen, und
in den Kleidern trug Willy Thiele Zyankali eingenäht, mit dem er bei
ſeiner Verhaftung einen Selbſtmordverſuch machte.

Der Kriminalpolizei wird die Allgemeinheit Dank dafür wiſſen da
es ihrer glänzenden Arbeit gelang, dieſes Verbrecherkleeblatt unſchädli
zu machen und ſo die Offenklichkeit vor weiteren Schäden zu bewahren

ört ine ſchwachen Hilferufe. Es iſt zu hoffen, daß ſich der Manne weit n haben wird, daß er über ſich und ſeine
Exrlebniſſe nähere Angaben machen kann.

Tödliche Motorradunfälle.
F. Chemnitz. Ein 43 Jahre alter Schmied ſtieß mit ſeinem Motor

rad gegen einen Milchwagen und erlitt dabei ſo ſchwere Ver
letzungen, daß er bald darauf ſtarb.

F. Neudorf. Ein aus Oberwieſenthal kommender Motor
radfahrer fuhr in einer Kurve auf ein Fuhrwerk, das von einem
Führwerksbeſitzer in der Nacht ſtehengelaſſen war. Der Radfahrer wurde

am nächſten Mogen tot auf der Straße aufgefunden.

Mit dem Stuhl gegen den Rechtsanwalt.
Zwiſchenfall im Gerichtsſaal.

f. Dresden. Zu einem aufregenden e e kam es während
einer Verhandlung vor dem Amtsgericht. Ein Kriegsbeſchädigter
ſollte ſich im Privatklageverfahren wegen Beleidigung einer Hausenoſſin berantworten. Als der n Rechtsanwalt mit ſcharfen

orten die Handlungsweiſe des Angeklagten darlegte, ergriff
dieſer einen Stuhl und verſuchte, in größte Exregung geraten,den Anwalt damit niederzufchla en. Es gelang, den
rabiat gewordenen Angeklagten raſch zu packen, nach dem ugen
zimmer zu transportieren und ſo weiteres zu verhindern. Der Termin
inußte abgebrochen werden e

Rundfunk

Leipzig. Wellenlänge 365,8 Meter.

10.00 Uhr: Woll und Baumwollpreiſe, amerikaniſche Metallmeldungen10.05 Uhr: Verkehrsfunk, Wetterdienſt e 8
10.20 Uhr Bekanntgabe des Tagesprogramms.
10.25 Uhr reſſedienſt.
145 Ahr: Welker und Waſſerſtandsdienſt Deutſch und Eſperanto).

r

r: Geſchäftliche tteil12.55 Uhr: R e a
13.15 Uhr: Börſen- Und
13.25 Uhr: Geſchäftliche
414.45 Uhr. Baumwoſſe, Landwirtſchaft, Berliner DelNotig und Butter.
15. 00--15.30 Uhr: Proben aus den Reuerſcheinungen auf dem Muſikalienmarkt.
15.30 Uhr Berliner Deviſen und Produkten,
h n en von 14.45 und 15.30 Uhr und lauf. Produktenbörſe, Berliner

e

16.08 Uhr e Landwirtſchaft, lauf. Produktenbörſe, Magdeburger Zucker
en.

M Nolierungen.
18.05--18.30 Ahr: Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem Büchermarkt.
18.30—18.55 Uhr: War von Königswuſterhauſen: Engliſch für nfänger.
19.00--19.30 Uhr: „Das Angeſtelltenverſicherungsgeſetz Reviſor Näſer: Se er

werbe und erhalte ich die Anwartſchaft auf die Leiſtungen der Angeſtellten

19 s e re Höchſtleiſt iv „Svbchſtleiſtungen unſerer Sinne und ihre Steigerung d diePhyſit. Prof. Dr. Erich Marx Optik. tung des20.00 Uhr: Wetterdienſt
20.05 Uhr Geſchäftliche Mitteilungen.20.15 Uhr: Tönende perſ Ein hiſtoriſcher Uberblick von Wilhelm

Arie des Srfeo. 4. Monteverdi: Aus dyſſeus Heimkehr“, Prolog. 5. Rameau?Aus Caſtor Und Pol. Soto fur ch Mers Heimkehr“, Hrolog
Spaziergänger

er hohe Ruf ber Feinkoſtmargarine
„Blaubansö“ iſt unbeſtritten uns öurch ihre her
vorragenöen Eigenſchaften begründet. Laſſen Sie
ſich keine anöere Margarine als ebenſoguk auf
örängen, auch wenn ſie zum gleichen Preis mit
ſogenannten Zugaben ober Geſchenken angeboten
wirö. „Blaubanö“ iſt Qualitötsware, zu ber nie
man etwas verſchenten kann.

r
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Aus aller Welk.
Drei Jahre Gefängnis für Kindesmißhandlung.

Ein Berliner Schwurgericht hat in einem Kindermißhand
lungsprozeß eine ſchwere Strafe verhängt. Ein Ehepaar Kubſch
war angeklagt, ihren dreijährigen Sohn fo mißhandelt
zu haben, daß der Junge an den Folgen dieſer Mißhand-
lungen ſtarb. Die Beweisaufnahme erbrachte als beſonders inter
eſſantes Moment, daß die Wohlfahrtspflege in dieſem Falle
vollſtändig verſagt hatte. Obgleich die ganze Nachbarſchaft
wußte, daß das Kind von der Mutter ſtändig geſchlagen wurde, und
obgleich beim Jugendamt mehrere Anzeigen eingelaufen waren, hat
dieſes Amt nicht eingegriffen, ſondern ſich mit der Annahme
begnügt, daß es ſich bei dieſen Anklagen nur um Klatſch handelte. Jm
übrigen ergaben die Zeugenausſagen das übliche Bild. Die letzten
Worte des Kindes auf dem Sterbebett ſollen geweſen ſein „Mutti,
nicht ſchlagen!“ Frau Kubſch wurde wegen gefährlicher Körper
verletzung zu drei Jahren Gefängnis verurteilt. Jhr
Mann wurde freigeſprochen.

Raubüberfall im Berliner „Klausner“.
Ein ungewöhnlich dreiſter Raubüberfall geſchah in dem altbe

kannten Berliner Reſtaurant „Zum Klausner in der Krauſen
ſträße. Jn den im dritten Stock liegenden Räumen der Haupttaſſe
erſchien, während im Reſtaurant reger Verkehr herrſchte, ein Un
bekannter, der ſofort eine Piſtolle zog und die vier Anweſenden
in Schach hielt, während er mit der linken Hand die Fernſprech-
leitung durchſchnitt. Angeſichts der überrumpelten Angeſtellten
raffte er dann aus einer Schublade 8000 Mark an ſich und ver
ſchwand.

Keſſelexploſion.
Eine ſchreckliche Keſſelexploſion ereignete ſich in der KraftſtationBrappan der Viktoriafälle. Ein Europäer wurde e

vier Eingeborene ſchwer verletzt.
Ablehnung des Wohnungsbauprojektes durch die Berliner Stadt

verordnetenverſammlung.

Nach langer, teilweiſe ſehr erregter Debatte lehnte die Ber
lin er Stadtberordnetenverſammlung das vom Magiſtrat empfohlene
Bewovag- Projekt über den Bau von ca. 8000 Wohnungen mit99 gegen 87 Stimmen ab. en

Schweres Feldbahnunglück.
Auf der Feldbahn des Gutes Schönhagen (Kr. Naugard) ent

gleiſte eine mit 20 Kartoffelbuddlern beſetzte Feldbahnlore und ſtürzte
eine hohe Böſchung hinnnter. Zwölf Perſonen wurden unter
der Lore begraben und zum Teil ſchwer verletzt.

Zwei Kinder beim Spiel getötet
Beim Spiel in einer Sandgrube im Harburger Stadtpark

wurden drei Kinder von rollenden Sandmaſſen verſchüttet.
Zwei von ihnen konnten nur als Le ichen geborgen werden.

Ein Siedlungsſkandal in Karlshorſt.
160 geſchädigte Mieter.

Ein Siedlungsſkandal beſchäftigt gegenwärtig die Berliner
Kriminakpolizei und die Staatsanwaltſchaft. Jm Jahre 1925 hatte der
Architekt Karl Wiechert aus Oderberg die Erlaubnis erhalten, in
Karlshorſt 22 Miethäuſer mit 160 Wohnungen zu errichten Es
wurden Mieker geſucht, und es meldeten ſich zahlloſe Reflektanten,
darunter ſehr viele Beamte, Kaufleute, Künſtler uſw. Jeder der
künftigen Mieter mußte ſich zunächſt in einem ſogenannten Vorvertrag
verpflichten, pro immer der Wohnung einen Baukoſtenzuſchuß von
1000 Mark zu zahlen. Dieſer Baukoſtenzuſchuß ſollte als Grundſchuld
auf die Grundſtücke eingetragen, jährlich mit 5 Prozent verzinſt und
nach 12 Jahren zurückgezahlt werden. Die Miete ſollte entſprechend
den Bauunkoſten für eine Zweizimmerwohnung 60 Mark, für 3 Zimmer

75 und für 4 Zimmer 125 bis 130 Mark betragen Beim Abſchluß
des notariellen Verkrags wurde dann plößlich mitgeteilt, daß die
Mieten für die genannten Wohnungen 80, 110 und 150 Mark betragen
vllten. Abermals einige Wochen ſpäter erfuhren die Mietluſtigen,
aß ſich die Koſten für die Fertigſtellung wider Erwarten erhöht

hätten, ſo daß die Mieten nunmehr 110, 145 bzw. 181. Mark betragen
müßten. Wenn die Mieter auf Grund dieſer Tatſachen zurücktreten
wollten, wurde ihnen bedeutet, daß in dieſem Falle die eingezahlten
Beträge verfallen ſeien. Es ergab ſich nämlich, daß der Grundſchuld,
die für dieſe Beträge eingetragen war, ſo viele Hypotheken vorgingen,
daß die Sicherung vollkommen wertlos war.

Die 160 Mieter haben nunmehr dieſe Angelegenheit der Staats
anwaltſchaft und der Kriminalpolizei übergeben. Der Schaden ſoll
nahezu eine halbe Million betragen

Vier Perſonen verbrannt.
Bei einem durch Brandſtiftung hervorgerufenen Brande eines

Gutshauſes in Kent (England) verbrannte ein Ehepaar
mit Kind und Dienſtmädchen.

Obligatoriſche Berſicherung gegen die Tuberkuloſe in Jtalien
Der italieniſche Miniſterrat beſchloß, daß politiſche Vergehen im

nationalen Jntereſſe mit Ausnahme von Mord nicht in den gericht
lichen Per onglakten zu verzeichnen ſind. Ferner beſchloß der Miniſter
rat, die obligatoriſche Verſicherung gegen die Tuber
ku loſe einzuführen. Es wird beabſichtigt, etwa 20 Millionen Per
ſonen zu verſichern unter Bereitſtellung von 18000 Plätzen in Sang
torien und 2000 Plätzen in Erholungsheimen. Die erforderlichen
Gelder ſollen durch eine Abgabe der Arbeitgeber und Arbeitnehmer,

TStter vbeent

die alle 14 Tage erhoben werden ſoll, aufgebracht werden.

Konnersreuth im Spiegel der Pſychiatrie
Von Dr. med. O

Das Rätſel von Konnersreuth iſt m
e Täglich tauchen neue Erklärungsverſuche auf, ohne

aß es gelungen wäre, den letzten Schleier des Geheim
niſſes zu lüften. Der nachfolgende Aufſatz aus der Feder
eines praktiſchen Arztes kann ſelbſtverſtändlich ebenfalls
keinen Anſpruch machen, den Fall reſtlos zu klären, troß
dem dürfte er als Beiträg zur iſe We der un

immer nicht

gewöhnlichen Erſcheinung eine gewiſſe Beachtung ver

dienen. ie Red.Da Fälle, wie der Thereſe Neumanns, im Laufe der Jahr
hunderte ſchon oft vorgekommen ſind und wahrſcheinlich auch noch vor
kommen werden, ſo iſt es immerhin intereſſant, ihn vom wiſſenſchaft
lichen Standpunkte aus ein wenig zu beleuchten
Es muß von vornherein e werden, daß eigentlich faſt alle
Fälle von Viſionären und Sektierern in eine ähnliche Gruppe ein
e eweſen wären, nur daß ſie in früheren Zeiten weniger
ritiſche Beachtung gefunden haben und von ihrer affektbereiten Um

gebung ebenſo willig wie gerne als überirdiſche Wunder anerkannt

don fung und alt 45 begritt, ist immer ein guter

e.Oetker-Pudding-
D At Milch zubereitet und. mit Himbeersaft aufgetragen,

net er delikat und sättigt vollauf. Der Hausfrau ist
dieses Abendbrot doppelt angenehm weil es ihre Wirtschafts-

Kasse nur wenig belastet.
Viele Sorten ermöglichen Ihnen reiche Abwechslung

In dem neuen farb. illastfierten Oetker-Rezeptbudh, Ausgabe F
F sind neben den guten Backrezepten auckS weltere ſchöne Rezepte Jut Sup. u. Gelee-

x Spelsen enthalten. Verlangen Sie das Buch
S r 15 Pfg. in den einsdilägig. Geschäften,e wenn nicht vorrätig geg. Finsendung v. Marken v.

Dr. August GOeter, Bisiefeld.
Ladengerkaufepreise: Backpulyer Backin“ 1 Stüecle 10
e. 8Stlei 25 le Puddinegpatver Vaniſte-Mandei 10
Fig. Vanilſin-Zueker s Pfg. Vanille-Soßenpilver 5 Pfg.Gala-Schokoſaden- Puddingputver 15 Pfg. Mandeſkern-
Huddingpulyer 20 Pfg. Schokoſadenspeise m. gehackten

Mandeln 25 Pfg. Krokant- huddingpulyer 30 Bteg. Gustin

225 2 35 Pfg. Einmache-Hüitfe 7 Pfg.

würden. Gibt es doch genügend Stimmen, die in manchen derartigen
We eine abnvrme ſeeliſche Veranlagung vermuten, wobei es dem

e gar nicht ſchwer fällt, in die Augen ſpringende Parallelen
zu ziehen.

Was nun e e Neumann betrifft, ſo ſind es zwei Momente, diedem Laien reſtloſes Staunen abzwingen müſſen. Erſtens die ſcheinbare

Entwöhnung von der Nahrung, zweitens die e im Geſicht,
während ſich die breite Maſſe unſeres heutigen Publikums mit den
religiöſen Viſivnen leichter abgefunden hat.

Jeder geſchulte u weiß daß gerade die Erſcheinungen inder Pſychiatrie keine Schulbeiſpiele darſtellen, ſondern oft gemiſchte
Bilder zeigen, zum Beiſpiel Jugendirreſein, das ſich auf einer hyſte
riſchen e entwickelt, und daß die reinliche Scheidung
vft unmöglich iſt. Ebenſo ſind auch in dieſem Falle die Erſcheinungen
nicht unter einen Hut zu bringen, aber dafür um ſo leichter zu analh
ſieren. Um mit dem erſten Punkte, der Nahrungsenthaltung, anzu
fangen Wenn man durch die Säle einer Jrrenanſtalt geht, fallen

Beſteuerte Röcke
Der Bürgermeiſter von Almendralejo, einer Stadt in der ſpa

niſchen Provinz Badajoz, iſt auf der Suche nach neuen Steuern auf den
Einfall gekommen, die weibliche Eitelkeit auf eine noch nie dageweſene
Weiſe für die Bedürfniſſe des Fiskus heranzuziehen, und es ſcheint, daß
der Erfolg ſeiner Steuerpolitik nicht ausgeblieben iſt. Gleich in den erſten

aägen ſeiner Verordnung die das Tragen kurzer Röcke mit einer

e e en en Einnahmen eher noch ſteigen als verſiegen, denn d

bringen. Jedenfalls denken ſie nicht daran, ihre Röcke länger zu tragen,
als ſie es bisher taten.

Der Bürgermeiſter iſt mit dieſer Starrköpfigkeit nicht unzufrieden,
ſieht er doch ſchon ſeinen nicht ganz ſicheren Etat mit Hilfe der neuen
Steuer balancieren. Die Zahlung der feſtgeſetzten Steuer gibt nämlich
der Betreffenden nur das Recht, ihre kürzen Röcke einen Monat
lang zu tragen. Will ſie dann nicht eine „Prolongation“ des Rockes vor
nehmen, bleibt ihr nichts anderes übrig, als erneut zu zahlen Der
beneidenswerte Steuererheber aber paktrouilliert derweil, mit einem
Metermaß bewaffnet, durch die Straßen und ſucht nach neuen Opfern

RadioWochenprogramm-Vorſchau.
Wenn ſich auch noch manches verbeſſert denken ließe, ſo kann der Ründfunk

teilnehmer mit dem Programm der letzten Oktoberwoche doch im großen und ganzen
zufrieden ſein; freilich iſt großer Teil der Zufriedenheit auf das teilweiſe aus
gezeichnete Programm der ausländiſchen Sender zu ſetzen, die hei uns gut zu emp
fangen ſind.

Stuttgart hat ſich nun einmal für den Sonntagabend auf bie bünte Unter
haltung feſtgelegt, genau wie Königberg, immerhin erſcheint dieſes Mal die Stutt-
ne Darbietungsfolge mehr zu verſprochen als bislang. Leipzig läßt einheimiſche

mponiſten zu Wort kommen, Hamburg bringt Tänze der Völker Breslau ein
Balalatkäkonzert, Berlin Miltärmuſtk. Frankfurt überträgt Kreneks vielumſtrittene
neue Oper „Jonny ſpielt auf“ In Loangenberg iſt d Alberts „Tiofland“ zu hören,
in Wien Wagners „Meiſterſinger“.

Am Montag überträgt Stuttgart aus der Lfederhalle den Klaviergbend von
Hubert Gieſen, es negt ſich ein Gaſtſpiel O. L. Brandts an. Auf der Frankfurter
Welle iſt ein Zitherkonzert zu hören, in Hamburg deutſche Voſkemuſik, in Breslau
Unbekanntes von Strauß und in Langenberg ſlaviſche Muſik.

Abend Oskar Maria Graf, dem bayeriſchen Schriftſteller.
Berlin widmet den

einem abgemagerte Geſtalten auf, die, je nach dem Grade der Er

h werden
e Schönen von

lmendralejo ziehen es offenſichtlich vor, lieber eine Buße zu zählen, als
die Mänerwelt um den Anblick ihrer hoffen wir ſchönen Beine zu

ttokar Beſchloß.
krankung, oft Jahre bewegungslos mit offenen oder geſchloſſenen
Augen im Bett liegen, kein Wort ſprechen und in keinem wie immer
earteten Kontakt mit ihrer äußeren Umgebun e Zum Teil auch
tehen einzelne dieſer apokalyptiſchen Geſtalten in puppenhäft
wächſernen Poſen im Saale herum und rühren ſich e e
Dies aber iſt das große Wunder, welches für den Jrrenarzt Alltäg-
lichkeit iſt. Nimmt man einen Arm, gibt ihm irgendeine künſtliche, in
der Luft frei ſchwebende Haltung, dann verharrt der er n ſehr lange
auch hier kann man nach ihn n er in dieſer Haltung, ohne
ſich zu rühren, während dies ſelbſt ein ſehr kräftiger normaler Mann
kaum wenige Minuten imſtande iſt und ihn l unfehlbar ſinken
laſſen muß. Dieſes Phänomen aber betrifft nicht nur den Arm,
ſondern alle Gliedmaßen und den ganzen Körper, den man jede be
n Haltung bei Schwerkranken auf die Dauer einnehmen laſſen
annDas zweite Wunder bei dieſen Patienten iſt, daß ſie abſolut die
Nahrung verweigern, künſtlich e n werden müſſen und infolge
deſſen mit einem un wahrſcheinlich kleinen Minimum an Nahrungs
a güskommen, da ſelbſt die künſtliche en infolge gewalt
amen Widerſtandes nicht immer möglich iſt. ieſes Krankheitsbild
kann als fortgeſchrittenes Stadium des Jugendirreſeins aufgefaßt
werden und heißt Katatonie.

Klar iſt es, obzwar man auch heute den genauen Mechanismus
noch nicht kennt, daß dieſe Menſchen einen anderen Stoffverbrauch
und Stoffwechſel haben, der ſich eben durch den Ausfall der meiſten
vitalen Erſcheinungen dokumentiert.

Es wurden Verſuche gemacht, dieſen Patienten Sexualhormone zu
e Männern das männliche, bei Frauen das weibliche, und
ehe da, ſie fingen an, ſich z bewegen, ja ſogar den Arzt bei der
e zu begrüßen. atürlich ſind die Unterſuchungen über

dieſe Beobachtungen noch nicht abgeſchloſſen und brauchen noch eine
längere Entwicklung

Das nächſte gugenfällige Wunder ſind die Blutungen. Für den
Arzt allerdings ſind unmotiviert ausbleibende Blutungen mindeſtens
ebenſolche Wunder, wie für den Laien unmotipiert erſcheinende
Blutungen an irgendeiner Körperſtelle. Daß es ſolche gibt, geht zur
Genüge aus der umfangreichen Literatur über dieſes Thema hervor.
Es gibt Blutungen der verſchiedenen Schleimhäute, die plötzlich auf
treten, diffuſe Blutflecke an Körperſtellen, die ohne beſondere äußereUrſache entſtehen und lediglich durch eine Waan Lillensrichtung
hervorgebracht ſind, um ein augenfälliges Motiv für die krankhafte
Ausſchaltung der betreffenden Körperregionen vor der Welt zu haben.
Als Beleg für die ne Willkür, mit der unter Umſtänden der
Körper ſeine eigenen Blutgefäße zu regieren ſfebig iſt, möchte ich nur
das Beiſpiel erwähnen, welches der verſtorbene Chirurg und Dichter
Schleich in ſeinem intereſſanten Buch „Aus dem Schalkwerk der Ge
danken“ bringt. Bei einer jungen Dame hörten eines Tages die monat
lichen Blutungen auf Jhr Leib ſchwoll an, ihr Puls zeigte die Ver
änderung wie bei Schwangeren, Kapazitäten hielten ſie auch für
ſchwanger, bis ſich eines Tages herausſtellte, daß alles Produkt einer
hyſteriſchen Einbildung geweſen ſei.

Wendet man nun alles hier Geſagte auf die bekannten Ex
ſcheinungen beim Konnersxeuther Fall an, dann ergibt ſich ſchon eine
Grundlage für ſeine nüchterne Beurteilung und Erklärung. Daß
vieles in der Medizin man braucht fa nur an das Werden und Ent
ſtehen des Menſchen zu denken Wunder iſt und Wunder bleiben
wird, ſoll gar nicht geleugnet werden. Aber es tut immer gut, wenn
wir wiſſen, wo wir einen Fall, vor dem wir mit Staunen ſtehen, ein
ordnen ſollen.

komiſche Oper „Die heimliche Ehe“ auf, Königsberg Rehfiſchs vielgeſpieltes Stück
„Wer weint um Juckenack“

Am Dienstag bringt Stuttgart eine Dichterſtunde, die Gerrit Engelke gewidmet
iſt. Frankfurt überträgt aus Mannheim den Liederabend von Eliſabeth Schlotterbeck
und dann aus Kaſſel Kammermuſik. Hamburg gibt dem Abend das Motto Deutſches
Leben deutſche Landſchaft“ während auf der Leipziger Welle „Seltſame Begeben
herten erzählt werden Jn Langenberg wird Hermann Bahrs auch heute noch
folgſicheres Luſtſpiel „Das Konzert aufgeführt. Aus Berlin iſt Handels Orat
„Samſon“ zu hören

hörende Oper J äin Leipzig ſind Lieder d
Am Freitag abend wied aus Stuttgart und Frankfurt das dritte Konzert der

Muſenmosge ellſchaft in Frankfurt bertragen. Langenberg führt Georg Büchners
Liſtipiel „Leanſe und Leng“ auf, Wien Leo Falls Operette Der liebe Auguſtin
Breslau benennt den Abend Der junge Menſch und ſein Abenteuer, ind Leipzig
bringt einen Liederzyklus wach H. Heine von Schumann J

Am Samstag leitet Stitktgart ſein Funkhrettl mit einem badiſchen Kohponiſten
abend aus Harlskuhe ein Leipzig gibt ſeinen Darbietungen den iel Das
trunkene Lied In Frankfurt iſt Otto Ernſts „Flachsmann als Erzieher“ zu hören,
in Breslau der Schwank Das Ekel“ von Toni Jmpekoven. Berlin beſchließt die
Woche mit einem Hrcheſterkonzert, in deſſen Pauſen verſchiedene Opernarien ge
ſungen werden

S

Die Funkſtünde Berlin wird am Sonntag dem 25. Oktober 20.30 Uhr, das
berithmte HOratvrinin Samſon“ des deutſchen Altmeiſters Hände l den Hörern
vermitteln. Als Mitwirkende ſind bisher gewonhen: Käthe Philipphar, Louis van
de Sande, Lilli Dreyfuß. Eine Einführung durch Dr. Kurt Singer geht voraus.
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Einſendungen nur an die Schriftleitung, gicht a Perſonen Rſickporto i ver
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Die Heidehofherrin
Roman von H. Courths-Mahler.

II. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Wie, wenn ihr Schlüſſel zu der geraubten Kaſſette nun doch um

aßte? Oder der Schlüſſel des Notars die vertauſchte Kaſſette nicht
chloß Mußte dann nene nicht ſofort bemerkt werden

Haſtig griff ſie nach ihrem Geldbeutel, in dem ſie den goldenen
Sslüſſel benwahrte, ſuchte ihn hervor und probierte mit zitternden

änden, die Kaſſette zu öffnen. Und richtig, der Schlüſſel ſchloß.
Haſtig zog ſie ihn ab und ließ ihn in die Taſche gleiten, ohne ihn

wieder in ihrem Geldbeutel zu verwahren, Dann verhüllte ſie wieder
xaſch die Kaſſette mit dem ſchwarzen Seidenſchal und ſchickte ſich an,

s Zimmer zu verlaſſen. Ehe ſie über die Schwelle trat, fuhr ſie
noch einmal mit ihrem Taſchentuch über die Stirn, ohne in ihrer
len zu bemerken, daß ſie mit dem Spitzentuch den kleinen
oldenen Schlüſſel mit aus der Taſche herausgezogen hatte. Lautlos
iel er auf den ſchweren Teppich nieder, dicht neben eine welkende

oſe, die wohl vom Trauerkatafalk zurückgeblieben war. Dort blieb
er, von ihr unbemerkt, liegen.

Als Frau Emilie die Türe wieder geſchloſſen hatte und ſich auf
dem langen Gang nichts regte, glitt ſie, jedes Geräuſch vermeidend,
nach der Vorhalle zurück und an dem immer noch feſt ſchlummernden
Diener vorüber So erreichte ſie, von niemand bemerkt den Garten.
Während ſie dem Gartentor zueilte, ſah ſie in der Ferne einen Kraft
wagen e dem mehrere Wagen folgten. Es war alſo die

ſte Zeit geweſen, das Trauergeſolge ſchien von der Beerdigungs
eier zurückzukehren

Frau Emilie wandte das Geſicht nach der anderen Seite, um von
den Jnſaſſen des Kraftwagens, der dem Gartentor zueilte, nicht er
t zu werden. So ſah ſie denn auch nicht, wer dem Kraftwagen
entſtieg
Es war Felizitas mit der alten Haushälterin, die von der Be

grrigeng ſo ſchnell als möglich zurückgekehrt war, um für den Empfang
der rauergäſte die notwendigen Vorbereitungen zu treffen.

Sie hatte die ſchwarzgekleidete Dame vom Kraftwagenfenſter aus
wahrgenommen, als ſie durch den Garten der Pforte zugeſchritten
war. Ausgeſtiegen, ſah ie der Fremden, die ſie ſicher nicht kannte,
erſtaunt nach, und es ſchien ihr, als ob die Dame einen verhüllten
Gegenſtand unter einem guffallend langen ſchwarzen Seidenſchal unter
dem linken Arm trug. War die Dame vielleicht irgendein verſpäteter
Trauergaſt

Der Diener, der beim Heranrollen des Kraftwagens aus ſeinem
Schlummer erwacht war, bermochte Felizitgs keine Auskunft zu geben
Da ſie wußte, wie überanſtrengt der alte Mann in den letzten ger
geweſen, wollte ſie ihm auch wegen ſeiner Saumſeligkeit keinen Ver
weis erteilen.

Nachdem ſie Hut und Mantel abgelegt hatte, begab ſie ſich zunächſt
nach dem Gobelinzimmer, um ſich davon zu übergeugen, ob alles für
die Teſtamentseröffnung nach Onkel Karls Wunſch vorbereitet war.
Sie fand alles ſo, wie ſie es angeordnet hatte auf dem ſchwaxz
verhangenen Tiſch zwiſchen den Luchtern die e Brautſchatz
kaſſette und egenüber die Seſſel für die Gäſte geſtellt die derTe h en beiwohnen ſollten. Zufällig ſtreifte ihr Blick auch
die Roſe auf dem e und ſie bückte ſich, damit die welke Blüte
nicht zertreten würde. Ils ſie danach griff, ſtutzte Felizitas, denn
neben der Röſe-blinkte es wie Gold, und als ſie näher zuſah, erkannteſie den kleinen, zierlichen e der Brautſcha faſſelte

Betroffen hob ſie ihn auf. ie kam r chlüſſel hierher
Sie wußte doch ganz genau, daß ſie ihn dem Notar mit den übrigen
Schlüſſeln Onkel Karls gegeben, und daß er ihn an ſeinem Schlüſſel
ring befeſtigt n War es denn möglich, daß er dieſen Schlüſſel
hier in dem Gobelinzimmer verloren hatte

Sie ſchüttelte zweifelnd den Kopf, neſtelte den Schlüſſel an den
Karabiner ihrer ſchwarzen Uhrkette und ſchob ihn mit der Uhr in
den Gürtel ihres Kleides

Schon trafen die erſten Trauergäſte ein, unter ihnen der Notar.
Als er Felitzitas begrüßt hatte, bat ſie ihn einen Augenblick um

Gehö r e„Entſchuldigen Sie eine Frage, Herr Juſtizrat. Haben ſie viel
leicht den Schlüſſel zu der Kaſſette inzwiſchen vermi

te ſie der Juſtizrat an und griff d den Schlüſſeln
v Taſche

a ä Fräulein wie Sie ſehen, hier iſt d r
e etroffen nach ihrem Gürtel. Sie wollte eben

in rätſelhaft unbeſtimmtes Gefühl ſchloß ihr die

und unw

Lippen. Auch wurde ſie in dieſem Augenblick von anderer Seite in
Anſpruch genvmmen

Unter den Trauergäſten waren auch u und Judith Walberg
erſchienen, die jetzt auf Felizitas zutraten. gen ſah ihr voll herzlicher
Teilnahme in das blaſſe Antlitz, und unter ſeinem Blick ſtieg eine
leichte Röte in ihre Wangen.

„Jch glaube, es würde eine Wohltat für Sie ſein, mein gnädigesFräulein, wenn ſie der läſtigen Pflichten gegen die nen über
ben wären. Es iſt eine Grauſamkeit gegen die Leidtragenden, daß

ſie in ſolchen Fällen der e genügen müſſen“, ſagte er warm.
Sie ſah zu ihm auf, ihre Augen waren tränenverſchleiert, und um

ihre Lippen zuckte es.
„Sie beide haben es ja kürzlich ſelbſt an ſich ihre müſſen, wie

ſehr man ſich e en Stunden beherrſchen muß, und doch iſt es
auch wieder eine Wohltat, daß man durch Zwang von ſeinem Schmerz
abgelenkt wird.“

„Du haſt recht, Fee, wie in ſo vielen Fällen, iſt auch da der
Zwang eine Wohltat“, pflichtete Judith bei.

Sie ſtand blaß und ſtolz neben ihrem Bruder und wich Richard
Wernhers Blicken aus, die ſie auf ſich ruhen fühlte

Aber jetzt trat er zu den Geſchwiſtern heran.
„Jch habe leider noch keine Gelegenheit gehabt, Sie zu begrüßen

mein gnädiges Fräulein“, ſagte er zu Judith, während er ſich vor
ihr verbeugte und dann ihrem Bruder die Hand reichte. Er ſah wohl
den ſtolz abweiſenden Zug in ihrem Geſicht.

„Sie waren ſicher durch andere Pflichten in Anſpruch genommen,
Herr Doktor“, erwiderte ſie kühl.

Jm ſelben Augenblick trat Fabrikbeſizer Dürrkopp, deſſen Be
werbüng um Judith ihr Vater ſtets unterſtützt hatte, auf die Ge
ſchwiſter zu, um ſie zu begrüßen. Richard Wernher ſah noch, wie
Judith ihm freundlich die Hand reichte dann trat er mit einer kurzen
Verbeugung zurück. Ein bitteres Lächeln ſpielte um ſeinen Mund.
Narr, der er geweſen war, als er glaubte, daß Judith auf ihn warten
würde, bis er ihr ein ſorgloſes Daſein n konntel

Durch Felizitas wurde er aus ſeinem Grübeln geriſſen z
„Jſt Jhre Frau Mutter noch nicht hier, Herr Doktor? Wir

müſſen doch wohl auf ſie warten fragte ſie.
Er zog ſeine Uhr.
Jch begreife nicht, daß Mutter noch nicht hier iſt, ſſe muß aber

jeben Augenblick kommen. Wenn Sie erlauben, werde ich ſofort nach
ihr ſehen gehen“, ſagte er, und er verließ mit raſchen Schritten das
Gobelinzimmer.

Als Richard Wernher unter das Portal trat, hielt an der Garten
pforte ſchon der Kraftwagen, dem ſeine Mutter entſtieg. Er ging v
entgegen und bot ihr den Arm, um r ins Haus zu führen. r
blaſſes Geſicht und ihre Erxegung, die ſie nicht zu verbergen vermochte,n er auf die bevorſtehende Teſtamentserbſingng, Als er mit ſeiner

Mutter die Vorhalle betrat, kam ihnen Felizitas entgegen. Richard
n die beiden Damen einander vor, und Felizitas erkannte auf
en erſten Blick in ſeiner Mutter die ſchwarzgekleidete Geſtalt, die ſie

n der Rückkehr von der Beerdigung hatte den Garten verlaſſen
ehen.

„Sie haben ſich ſchon einmal vergeblich hierher bemüht, gnädige
Frau, und ſind wahrſcheinlich umgekehrt, da Sie niemand empfing
ſagte Felizitas höflich und war betroffen, als Frau Emilie das ver

neinte. ie konnte ſich unmöglich irren! Es war dieſelbe Geſtalt
geweſen, und auch den vom Arm herabhängenden ſchwarzen Seiden
ſchal erkannte Felizitas wieder. Eine Täuſchung war ausgeſchloſſen

Ein unheimliches Gefühl befiel Felizitas, während ſie den beiden
nach dem Gobelinzimmer voranſchritt, wo der Nytar mit der Trauer
geſellſchaft bereits wartete

Als man Platz genommen hatte, trat der Juſtizrat hinter den
ſchwarzverhangenen Tiſch und begann

„Beauftragt und bevollmächtigt durch den Erblaſſer, den ver
ſtorbenen Herrn Friedrich Karl Wernher ſtehe i hier vor Jhnen, um
Jhnen die von dem Verſtorbenen letztwilligen Verfügungen bekannt
zugeben. Jn dieſer ſilbernen Kaſſette, die vor mir ſteht und die ich
perſönlich dem Geldſchrank des Verſtorbenen entnommen habe einem
Erbſtück der Familie Wernher iſt das Teſtament verwahrt, das
ich jetzt eröffnen und Jhnen verleſen werde.

Damit zog der Notax ſeinen Schlüſſelbund aus der en um
mit dem daran befindlichen kleinen goldenen Schlüſſel die Kaſſette

Hrehte ſe Stetle ihres Gürtels
wo neben dex Uhr der kleine goldene Schlüſſel ſteckte, den ſie vorhin

zu öffnen

i s v in u it ſeltſam be ln men m fü be
drüben im Nebenzimmer auf dem Teppich gefunden hatte. Dabei

flogen ihre Blicke zu Frau Emilte Wernher hinüber, die totenblaß
geworden war. Nur ihre dunklen Augen glänzten wie im Fieber.

Der Notar hatte den u in das Schloß der Kaſſette ge
ſteckt. Frau Emilie ſchloß die Augen wie in Furcht vor dem nün
Kommenden. Jhr Herzſchlag ſtockte.
doch nicht ſchloß

Aber da tönte ſchon ein leiſes Schnappen, das Schloß war ge
öffnet. Der Notax ſchlug den Deckel der Kaſſette empor, warf einen
Blick hinein und ſtutzte einen Augenblick.

Seine Augen ſuchten Felizitas während er betroffen ſagte
„Das iſt ſeltſam, die Kaſſette iſt leerl! Sie enthält kein

Teſtament.“
Ein unruhiges Flüſtern entſtand unter den Verſammelten.Felizitas war leiſe uſammengezuckt und ſah den Notar verſtändnislos

an. Er wandte ſich nun zu ihr
„Mein gnädiges Fräulein, Sie ſehen mich faſſungslos Wie iſt

es möglich, daß die Kaſſette das Teſtament nicht mehr enthält Wiſſen
Sie, ob der Exrblaſſer das Teſtament aus der Kaſſette genommen Und
anderswo verwahrt hat?“

Felizitas erhob ſich. Sie war ſehr bleich geworden. Jhre Hand
preßte ſich auf den Gürtel, wo der goldene Schlüſſel ruhte. Sie hätte
jetzt wohl von dem Fund e aber nichts in der Welt
hätte ſie dazu vermocht, ihren jäh in ihr aufwachenden Verdacht lautwerden zu t denn er richtete ſich ja gegen die Mutter Richard
Wernhers. nd ſo c ſie nur ſo ruhig, als ſie vermochte

„Nein, Herr Juſtizrat, davon weiß ich nichts. Jch halte es fa
ausgeſchloſſen. Mein Pflegevater hat das Teſtament ſtets in der
Kaſſette verwahrt. Noch am Tage vor ſeiner letzten Erkrankung habe
ich es ſelbſt darin liegen ſehen.

Wi Sie, ob er die Kaſſette ſpäter noch einmal in Händen
gehabt hat

lizitas hätte mit Beſtimmtheit verſichern können, daß dies nicht
der Fall war, aber ſie ſagte nur; „Meines Wiſſens und in meiner
Gegenwart nicht. Am Tage vor ſeiner Erkrankung hat mein Pflege
vater noch mit mir über die e ne er die Teſtamentseröffnung
geſprochen, ebenſo über die Legate und Penſionen an ſeine Diener-
e und ſein Hausperſpnal. Jm übrigen kennen Sie ja den Jnhalt
es Teſtaments genau ebenſo wie ich, Herr Juſtizrat.“

Der Notar neigte bejahend das Haupt. „Gewiß, mein gnädiges
Fräulein, ich bin durch den ehe völlig über alles unterrichtet,
da Jhr Herr Pflegevater das Teſtament in allen Einzelheiten mit
mir en at. Jch ſtehe vor einem vollſtändigen Rätſel. Nach
allem bleiben nur zwei Möglichkeiten: entweder hat der Erblaſſer
das Teſtament doch während ſeiner letzten Krankheit an einem anderen
Platz verwahrt oder er S es vernichtet, um vielleicht ein anderes
u machen, woran ihn ſein Tod gehindert hat. Halten Sie eine dieſerMoon keiten für unwahrſcheinlich, mein gnädiges Fräulein

Einen Augenblick zögerte Lant itas mit der Antwort, als ob ſie
überlege. Widerſtreitende Gedanken kreuzten ſich in ihrem Hirn,
während ihre Blicke zu Richard Wernher hinüberflogen, der ſie mit
einem Ausdruck ſorgender Teilnahme betrachtete. Sein Glück würde
es vielleicht h wenn das Teſtament verſchwunden blieb, denn dann
iel ihm nach dem Tode ſeiner Eltern höchſtwahrſcheinlich die Erb
chaft zu, und er durfte als ein vermögender Mann vor Wal
erg hintreten. Wenn ſie ſchwieg über das, was ſie wußte, ſo hielt
elizitas jetzt ſein Glück vielleicht in der des Das gab für ſie dens h und ſo antwortete ſie auf die Frage des Notars langſam,

eſtimmt:
„Jch kann darüber nichts ſagen, Herr Juſtizrat. Was ich weiß,

habe ich bereits ausgeſagt.“
Der Juſtizrat ſchüttelte den Kopf.
„Nach allem, was ich weiß ich kenne ja den letzten Willen in

allen Einzelheiten und auch die Gründe, die Jhren Herrn Pflegevater
zu e Teſtament veranlaßten halte auch ich es für aus
geſchloſſen, daß er das Teſtament vernichtet hat, worin er Sie, mein
gnädiges Fräulein, zu ſeiner Univerſalerbin einſetzte.“

In dieſem Augenblick ſprang Georg Wernher erregt auf.
„Das muß aber unbedingt ſchwarz auf weiß bewieſen werdenn hre Ausſage hin, Herr Juſtizrat, tritt dieſer Wille nicht in
a t I

Der Notar maß ihn mit einem kühlen Blick.
„Das brauchen

Wie, wenn der Schlüſſel nun

aber
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Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag, den. 20. Oktober 1927.
Nr. 246.

Bür die vielen Beweise herzlicher Teilnahme ond
Verehrung beim Heimgange unserer unvergeblichen
Entschlafenen

Frau Anna Engel
geb. Irrgang

sagen wir hierdurch herzlichen Dank.

Merseburg, den 20. Oktober 1927.

Gustav Engel nebst Kindern

Ziehung 25,-—-28. Oktob

24124 Gewinne und2Pr alen im Werte v. Marie

Höshstsewinn auf 1Deoppel-
les m Werte von Mark

100000
Höohstgewinn auf Einzel-
los Im Werte von Mark

50900
2 Haupigew. im Werte von je

2 Främien im Werte Von je U.

Täglien
Konzert
Kapelle We-Ka-Te.

Garantiert reinen

Bienenhonig

Mittwoch nacht 4 Uhr verſchied plötzlich
und unerwartet unſere liebe, unvergeßliche Mutter
Schwieger und Großmutter

Frau Louiſe verw. Prang geb. Krüger
im Alter von 77 Jahren.

Jn tiefer Trauer die Hinterbliebenen
Merſeburg, den 20. Oktober 1927.
Beerdigung Sonnabend, nachmittag 4 Uhr,

vom Hauſe, Fiſcherſtraße 22, aus ſtatt.

W e

das Pfd. 1.20 Mk.
von 10 Pfd. an 1.10 Mk.

Reformhaus
C. Nühler, ſchmale Str.

küche Martgänse

eingetroffen. Verkauf in
Ganzen, Halben u Vierteln.
W. Meyer, Leung,

Merſeburger Straße

ertragenem Leiden unſer geliebtes
Sregechese

kurz vor ihrem 5. Geburtstage

Merſeburg, den 20. Oktober 1927.
Die Beerdigung findet Sonnabend 3 Uhr e

vom Krankenhauſe aus ſtatt.

e e eGeſtern mittag ſtarb nach langem in Geduld

Zu habe t der Glueks
Fritz Bartholomäus U. Frau. Gerhardtu. Frlizchen

Eine ſchnelle Wirk, erzielt m. Ober

Ein Rollwagen
zirka 80 Ztr. Tragkraft, zu
verkaufen. Franz Hoftmann,
Unter Altenburg 30. Tel. 219

Eine Nähmaſchine
z.Stepp e geeig., f. neu, z. verk.
Zu erfrag. i. d. Geſch. d. B.

cceeeeeeeerere
Begräbnis meiner lieben Frau

Fridel Meyer
nicht in Merſeburg, ſondern in Leipzig-Lindenau,
Freitag 1 Uhr.

L. Meyer, Naumburger Str. 29.

Ab Herba-Seife be

im Seſicht. D. dezeugt Herr P. M.
NLSachmann in Kobylin, indem er
ſchreibt:

20000
usw. uswAmtſſche Gewinne werden ant

Wunsch der Eewioger ſt 90

des planmädigen Wertes ſa bar
ausgezahlt.

Lose M.
Doppellose M. 2

Ports i. Lleto 38 pt. extra

Einreſſose S
5 Doppeſſose 10
eoinsehl. Porto u Liste

erhältſich gei den Staat
Lotterie-Binnehmern un
in den dareh Plakate
Kenntl. Verkaufestellen
Nach außerhalb gegenNachnahme od. Einzahge

auf Poetsoheckkonto.

A. orinG, Bern ws
Unter den Undes 3a.

Postgeheohk. berlio 263 28.

kollekte

Willy Arndt
Oelgrube 35.

„Weil Ihre Herba
Seife meiner Tochter die naſſen

Gebr. Herrenrad
ſteht zum Verkauf bei

nog Götze
Gotthardtſtraße 29.

Zirka 40 Ztr. gutes
Yhecen-bunme

à Ztr. 2 Mk., zu verkaufen.
Zöſchen Nr. 15.

in
Reinsdorf Nr. 9

bei Lauchſtädt.

ſind bis

Jahre 1928.

tm

Her totale Ausyerkauf
von

Ackerpeitſchen im Preiſe von 30 bis 60 Pf.
Fahr und Kutſchpeitſchen

im Preiſe von 65 Pf. bis 5 Mk.
Fahr und Reitgerten

im Preiſe von 90 Pf. bis 4 Mk.
ſowie von Kinderſtöcken und Peitſchen
findet weiter täglich von 10—12 Uhr vorm. und
4—-7 Uhr nachm. im Wirth ſchen Fabrik
gebäude, Halliſche Straße 17, ſtatt.

Her Konkursverwalter.

4

Flechten binnen 13 Tagen gehbeilt
und jetzt eine ganz klare Haut vor
San iſt, ſage ich ſowie meine
rau den ſten Dank. Meiner

Schweſter, welche im Seſicht rote
Flecken hatte, auch auf d. Vaſe, ſind
Se Flecken vergangen. Per Stüc
W. 30 verſtärkt M. 1.-.
Vachbehandl. iſt Herba-Creme
beſond, zu empfehlen. Zu haben in
allen Apoth. Drogerien u. Parf,

monatlich verdienen nach
weislich unſere Vertreter.
Wir ſuchen noch tüchtige
Herren zum Beſuch land

Betten
in Holz und Metall

von 25. W an
Schränke

in allen Farben
von 65. an

Chaiselongues
in allen Bezügen
von 35. an

Polsterauflagen
und

Stahldraht-
matratzen

alle Maße
Korbmöbel

Garnitur. u. einzeln
Kompl. Küchen-

und

Schlafzimmer-
Einrichtungen

alle Farben
spottbillig

Auf Teilzahlung
109 Rabatt

bei Barzahblung

Hames- Möbel
Fabrikniederlage

Pa. Cangstiefel
beſte Zutaten, 30.00 Mk.
Kenner Co Hersehüurg

Schmale Straße 8.

e rnHandtuchſtoffe

Wäſche Käther

treffen Freitag früh auf dem

aſelbſt ab 8Uhr z. billigſte
wirtſchaftlicher Kreiſen Tagespreis ſowie ab Lager

d frei Haus.Oſthoff, Berlin W 57,
Bülowſtraße 6.

2

ſt en

Muſter

geboren
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M Herren, Damen und Kinder, aller Art und Größe

jedes Maß, ſolidIlat afzen nd r d wwe d

Schmale Straße 21/23.
Prima Induſtrie300 Mark Speiſe- Kartoffeln

en ein. Verkauf

z. reich krierichstrahe 19.

Bekanntmachung
Bei dem Landwirt Oswald Schmidt in Alt

ranſtädt iſt die Schweinepeſt am 14. d. Mts, feſt
geſtellt worden.

Großlehna, den 18. Oktober 1927.
Der Amtsvorſteher.

Voigt.
Amtsvorſteher in Frankleben
Der Herr Amtsvorſteher Haring in Frankleben iſt

vorläufig ſeines Amtes enthoben und mit der
kommiſſariſchen Verwaltung des Amtes als Amts
vorſteher für den Amtsbezirk Frankleben iſt der Herr
Kreisausſchußinſpektor Recht in Merſeburg beguftragt
worden.

Merſeburg, den 19. Oktober 1927.
Der Landrat.

Guüske.
Morgen, Freitag, ab nachm. 2 Uhr, im Gaſt

hauſe „Zur Junkenburg“, hier

gübße Verlleigerung
gegen bar von über 300 Paar neuen Schuhen für

Frave, hecidigter Huhtſonator, Mersehurg.
Das Konku sverſahren über das Vermögen des

Schloſſermeiſters Albert SchraderBölſche in Merſe
burg wird, nachdem der in dem Vergleichstermine vom
14. April 1927 angenommene Zwangsvergleich durch
rechtskräftigen Beſchluß vom 14. April 1927 beſtätigt iſt,
hierdurch aufgehoben. Merſeburg, den 18. Oktober 1927
Das Amtsgericht.

M Abochaub einer lage
werden hapitalkräftige n. weidgerechte Jäger ge

ſucht. Zuſchr. n. 7860 an die Geſchäſtsſt. d. Bl.

Electrola

Vltraphen
u. andere Sprechmaschinen.
Das Besſe, was der Markt
bietet, in größter Auswahl.
Kleine Preise Geringe
Raten. Best assortiertes

Platten Lager
sämtlicher Qualitätsmarken

R

ger Straße
a

WAchüerneg

Auf Teſtzanlune
bei Anzahlung u. 2 Monatsraten
erhalten Sie Herren u. Damenwinter
mäntel, Plüſchjacken, Anzüge, Kleider

Koſtüme und Wäſche nur in der
Perlwet hregſt- un -ervang Begellhchat

Helgraebe D
Zirka 25 Siliglen im Reiche

Beamte und alte Kunden ohne Anzahlu
Bitte auf ſtraße und Hausnummer zu achten

Ausweis mitbringen.
Plüſchmäntel eingetroſſen!

III za Herſteller, wenn „Rieſolda nicht ofort
bei Menſch und Tier Kopf, JFilz, Kleider

Slöhe (Brut) vertilgt. BeſtesrLäuſe Radinalmit tet geren ähzen
Verk. nur Friſeur Wenzel, Ob. Burgſtr. 6.

a FreitagSchlachtelest

wen Abends Konzert
Arthur Schröter

Freitag

Schlachtefeſt

Gust. Müller
Oelgrube 3.

heute grobe Schlachtefest

Hoffüschereſ tm er
Morgen Freitag Obere Breite Straße 8.

Schlachtefest Prima

S IIWellfleiſch u. Gehacktes.

empfiehlt

Ernſt Ougaas.

Wilh. Naundorf
V Freitag

Roßſchlächterei,Schlachtefest
Obere Breite Straße 4.bußt lein a de We

S
wegen Arbeitsmangel zuSchlachtefeſt verkaufen. Söſchen 26

g.tepoer Ob. Breite Str. I All0 Iſt 71

bis zu 60 Zentner, werden
ausgeführt. Zu erfragen bei

Franz Bak
Schmale Straße 26,

Telephon 336.

Casthaus

Leuna-Teich
Freitag großesSchlachte Feſt L onssohlaehten

Sonntag und Montag empfiehlt ſich
Kiürames yrhard Koch len

Sattlerſtr., b. A Phillip.V Morgen S m
Schlachtefeſt Verkäuferin
Weorgl Tretten, ſucht. Angebote m. Gehalts

anſprüchen unter 7869 an

Anſt. Schlaſſteleſr.

Reinearthſtraße 23.
Schlafstelle fre!

Schreiberſtraße 6. Etg.
Mehrere beſſere

Schlafftellen rei
Zu erfragen in der Ge

ſchäftsſtelle d. Bl.

Saubere Schlafſtelle
mit Mittagstiſch frei.
Leunger Straße 1, II.
Möbl. Zimmer

zu vermieten. Zu erfragen
in der Geſchäftsſtelle d Bl.

Ein Zimmer
mit einem Bett frei!

Neumarkt 42, I.

INMMRCMII
an 2 ſolide Herren zu ver
mieten. Zu erfragen in der

Geſchäftsſtelle d. Bl.

Beſchlagnahmefreie, kleine
Hlanöardenwohnunn

St., K., K. u. Keller gegen
1200-1500 M. Baukoſten
zuſchuß zu verm Ang. u.
202 an die Geſchäftsſt. d. Bl.

Geſucht werden zum 1. Nov.
in Merſeburg od. Umg. v.
jungem Ehepaar 2 möbl.

Zimmerm. Kochgelegenheit.

Angebote mit Preis u. 201
a. d. Geſchäſtsſtelle d. Bl.

Beamter ſucht p. 1. Nov.
gut möbliertes Immer

Nähe Bahnhof bevorzugt.
Ang u. 205 a. d. Geſch. d. Bl.

Möbl. Zimmer
m. Kochgelegenheit v. jung.
kinderl. Ehepaar per ſofort
geſ. Nähe Leunawerk bevor
zugt. Angebote an Fr. Merz
leuna, Tiſchlerſtraße.

Suche für junge Dame
zum 1. November

Möbllertes immer

Ang. u. 200 a. d. Geſch. d. Bl.

Wohnaungstausch.
Wer tauſcht Stube, Schaf

zimmer, Küche gegen Stube,
zwei Schlafzimmer, Küche
Ang. u. 204 a. d. Geſch. d. Bl.

laderchunpen
mit Hofraum u. Toreinfahrt
zu mieten geſucht. a n

an die Geſchäftsſtell

mit Garten und Lventuell
etwas Acker (auch Geſchäfts
haus mit Laden), per ſofort

bei 3000 Mark Anzahlung,
zu kaufen geſucht.

Angebote unter 206 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Ielterer Schultuabe

als Laufburſche geſucht.Sr.
Suche zu Oſtern 1928 einen

Lehrling
Otto Loge Schmiedemſtr.,

Kauern.
Suche für ſofort ehrlichen,

jungen, flotten

Lauſburſchen
im Alter von 16—20 Jahren
G. Krohanhn, Gotthardtſtr. 28.

Knecht
im Alter von 15—17 Jahren
geſucht Schkopau Nr. 37.

Wir ſuchen per ſofort oder
ſpäter einen älteren

Kuhfütterer
der auch melken kann.
speler Dannenberg, Vieh
geſchäft, Merſeburg, i. Gold.
Hahn, Gotthardtſtraße 22.

Suche jüngeren Arbeiter
der in der Landwirtſchaft
tätig geweſen iſt. Wohnung
und Koſt im Hauſe.

Jiſcherſtraße Nr. 7.

Haunos horhsſnoſlor

bringt Husten, Schnupfen,
Heiserkeit, Verschleimung.
Verlangen Sie dann nicht ein-
fach Hustenbonbons, denn
wes Sie de bekommen, des
wissen Sie nicht, sondern nur

Hustesil
Katarrh- Bonbons

Das sind die richtigen
Ein Probebeutel kostet 30 Pfg.
ein Originalbeutel mit dop-
peltem Inhelt nur 50 Pfg.
in fast eder Apotheke und

für Knabenkonfektion ge

Merſeburg, Bahnhofſtr. 10 die Geſchäftsſtelle d. Bl. PDrosgerie erhältlich.
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Berxrlin, 20. Okt. (Radio WTB.) Der deutſche Außenhandel

Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag, den 20. Oktober 1927. Seite 11

e e FUm die Freiheit des internationalen Handels
W. K. Am Montag, dem 17. Oktober, hat in Genf eine diplo

matiſche Konferenz begonnen, der für e ren der internationalen
Han delsbeziehungen eine außerordentliche Bedeutung zukommt Handelt
es ſich doch darum, ein internarionales Abkommen zu treffen, wodurch
die Ein und Ausfuhrbeſchränkungen der einzelnen Staaten ein für
allemal abgeſchafft werden ſollen. Die deutſchen Belange werden
hierbei von dem bewährten Unterhändler Staatsſekretär Dr.
Trendelenburg ſowie von Staatsſekretär Dr. v. Simſon und Miniſte
rialrat Reinshagen vertreten. Bereits früher hat der Wirtſchafts
ausſchuß des Völkerbundes ſich mit dieſer Frage befaßt und einen Ent
wurf eines Abkommens geſchaffen, der gegenwärtig zur Baſis der
Unterhandlungen dient. Aus den l2 Artikeln des Entwurfs veröffent
lichen wir im folgenden die wichtigſten Einzelheiten

Ganz allgemein wird zunächſt beſtimmt, daß mit Ausnahme der
vorgeſehenen Einſchränkungen jeder der unterzeichneten Staaten inner
halb einer Zeit von 6 Monaten alle Ein und Ausfuhrberbote und
Ein und Ausfuhrbeſchränkungen außer Kraft ſetzen ſoll. Auch ver
kleidete Ein und Ausfuhrverbote und mittelbare Einwirkung nach
dieſer Richtung durch die Geſetzgebung ſind zu verhindern. Geſtattet
ſollen dagegen auch in Zukunft Ein- und Ausfuhrverbote und Be
ſchränkungen ſein, die ſich auf die nationale Verteidigung, öffentliche
Sicherheit und Ordnung und öffentliche Geſundheitspflege beziehen
Weiterhin Prohibitionsmaßnahmen zum Schutze der Pflanzen und
Viehzucht gegen Degeneration und Seuchen. Erlaubt ſind auch die
Einführverbote, die aus moraliſchen Gründen erlaſſen werden, voraus-
geſetzt, daß der Handel mit den Gegenſtänden, auf die ſich die Verbote
beziehen, auch im Lande ſelbſt verboten iſt. Geſtattet ſind ferner
Ausfuhrverbote oder Beſchränkungen, um nationale Werte von künſt
leriſcher, hiſtoriſcher oder archäologiſcher Bedeutung zu erhalten.
Verbote oder Beſchränkungen im Einvernehmen mit der nationalen
Geſeßgebung oder internationalen Vereinbarungen, um induſtrielles,
literariſches oder künſtleriſches Eigentum zu ſchützen. Einfuhrverbote
oder beſchränkungen zum Zweck der Kontrolle gewiſſer Waren
gattungen, die auch im Jnlande gleichen Beſchränkungen unterliegen
oder Staatsmonopol ſind. Verbote und Beſchränkungen, die gewiſſe
Warengattungen auf Grund internationaler Vereinbarungen betreffen,
da man durch ſie eine Gefahr für die Offentlichkeit befürchtet, ſo z. B
Waffen und Opium. Verbote und Beſchränkungen, die Münzen, Gold,
Silber, Banknoten oder Wertpapiere betreffen

Eine außerordentlich einſchneidende Beſchränkung erfährt dann der
n Plan zur Befreiung des internationalen Handels von ſeinen
äſtigen Feſſeln durch Artikel 5 des Entwurfs Hier wird feſtgeſetzt,

daß den einzelnen Staaten durchaus das Recht belaſſen wird, bezüglich
der Ein und Ausfuhr alle notwendigen Maßnahmen zu treffen, die
durch außergewöhnliche Fälle bedingt werden, um die lebenswichtigen
Belange der nationalen Wirtſchaft und des Finanzweſens zu ſchützen
Die weiteren Artikel befaſſen ſich noch mit der Regelung der Streit
fälle und den Einzelheiten der Unterzeichnung und Ratifikation des
Vertrags. Die Schwäche des Entwurfs liegt, wie klar erſichtlich iſt
in der Faſſung des Artikels 5, der ſchließlich alle zollpolitiſchen Maß

Durchführung des Vertrages vom guten Willen der einzelnen Länder
abhängig macht. Deshalb haben ſich gegen dieſen Artikel 5 auch ſchon
Widerſtände innerhalb der internationalen Handelskammer erhoben

ordert, daß der Konvention nur e werden ſoll, wenn feneSinn
Einſchränkung verſchwindet Auf der Weltwirtſchaftskonferenz im Mai
1927 man dieſer Forderung der internationalen

immt un ärfere Formulierung der Poſtulate

rſtrebt tJn Deutſchland hat man den Forderungen auf Abſchaffung derBeſchränkungen in Kreiſen des Handels und er Jnduſtrie e
pathiſch gegenübergeſtanden. Wenn man bis feßt von einer vefriedi
genden Löſung noch weit entfernt geweſen iſt, ſo kommt das daher,
weil Deutſchland infolge des Protekkionismus der übrigen Staaten in
eine Abwehrſtellung gedrängt wurde. Jetzt, wo die Möglichkeit eines
allgemeinen Abbaues der Schranken, die den internationalen Handel
o lange beengten, gegeben iſt, kämpft Deutſchland mit in vorderſter
inie. Das hat ſchon die Rede des deutſchen Vertreters Trendelenburg

bewieſen, der namens der deutſchen Regierung bei der Eröffnung der
Konferenz die Hoffnung ausſprach, daß es der Konferenz gelingen
werde, zu einer ſchnellen und radikalen Wiederherſtellung der inter
nationalen Handelsbeziehungen, ſo wie ſie vor dem Kriege beſtanden,
zu kommen. Wenn man den geſamten Verhandlungen auch keine über
kriebenen Hoffnungen entgegenzubringen braucht, ſo darf man daher
doch wohl annehmen, daß zumindeſt ein neuer bedeutſamer Schritt in
e r der Wiederherſtellung der vollen Handelsfreiheit
getan wird.

Her deutſche Audenhandel im September

zeigt im September 1927 im reinen Warenverkehr einen Einfuhr
überſchuß von 242 Millionen Reichsmark gegen 292 Millionen
Reichsmark im Vormonat. Die Einfuhr im reinen Warenverkehr zeigt
im September gegenüber dem Vormonat eine leichte Zunahme (um
14 Millionen Reichsmark). Die Einfuhr an Lebensmitteln iſt um
24 Millionen Reichsmark geſtiegen, die Einfuhr an Rohſtoffen und
Halbfertigwaren iſt dagegen um 22 Millionen Reichsmark zurück

erhöhung folgendenahmen doch in das Ermeſſen der einzelnen Staaten ſtellt und die er

lionen Reichsmark) und fertige Waren (um 8 Millionen Reichsmark).
Bei der Ausfuhr ergibt ſich infolge der ſtark geſteigerten Fertig

warenausfuhr die Septemberausfuhr iſt die höchſte
der Nachkriegszeit überhaupt eine Zunahme um
64 Millionen Reichsmark. Die Ausfuhr an Lebensmitteln hat um
10 Millionen Reichsmark zugenommen. Die Ausfuhr an Rohſtoffen
hat dagegen um 11 Millionen Reichsmark abgenommen.

Die Einfuhr an Gold und Silber iſt gegenüber dem Vormonat
beträchtlich zurückgegangen, beträgt aber noch 9,6 Millionen Reichs
mark. Die Ausfuhr iſt leicht geſtiegen.

Der Bergbau im September
Auch im Septemberbericht des deutſchen Bergbaues findet ſich ein

deutlicher Hinweis auf die von den Zechen und Syndikaten immer
wieder betonte Notwendigkeit einer Köohlenpreiserhöhung. Uber den
Aachener Steinkohlenbezirk, deſſen Produktionsziffern ſich gegenüber
dem Vormonat nicht weſentlich verändert haben, wird mitgeteilt, daß
die Erzeugung der alten Werke noch immer um 80 Prozent hinter
der Friedensproduktion zurückbleibt. Von den ſieben nach dem Kriege
beſtehenden Bergwerksgeſellſchaften des Bezirkes haben bereits drei
ihren Betrieb einſtellen müſſen. Die ungünſtige Lage des Reviers
wird auf die mangelnde Ausgleichsmöglichkeit für die erhöhten öffent
lichen und ſozialen Laſten zuxückgeführt. Der Ruhrbergbau förderte
9,69 Millionen Tonnen Kohle, das ſind 0,28 Millionen Tonnen
weniger als im Vormonat, der allerdings einen Arbeitstag mehr hatte.
Die Vorräte haben ſich nur unweſentlich auf 1,96 Millivnen Tonnen
erhöht. Die Produktionsziffern für Weſtoberſchleſten ſind mit 1,7 Mil
lionen Tonnen nur unweſentlich geſtiegen. Bei einem Rückgang des
Geſamtabſatzes um 34 000 Tonnen erhöhten ſich die Haldenbeſtände auf
244 566 Tonnen Die Abſatzlage wird aber im allgemeinen doch noch
als günſtig bezeichnet der Koksmarkt zeigt ſogar eine weitere Beſſerung
Die Brikettherſtellung hat ſich dagegen außerordentlich ſtark, nämli
von 28 414 Tonnen auf 3375 Tonnen vermindert. Jm September
ſtellte die zweite Brikettfabrik des Reviers ihren Betrieb ein. Der
Bericht weiſt darauf hin, daß bei den hohen Pachtpreiſen ein wirtſchaft
liches Arbeiten für die Brikettfabriken unmöglich ſei. Niederſchleſien
meldet eine Abſatzbelebung für Jnduſtriekohle und Koks.

Jm mitteldeutſchen Braunkohlen bergbau ſtieg die
Rohkohlenförderung um 0.2 Prozent auf 8,69 Millionen Tonnen,
während die Brikettherſtellung um 1,9 Prozent auf 2,21 Millivnen
Tonnen abnahm. Die Erzeugung des rheiniſchen Braunkohlenreviers
betrug an verwertbarer Kohle 8,77, an Briketts 9896 Millionen Tonnen.

Sparkaſſen und Giroverband für Provinz Sachſen, Thüringen und
Anhalt. Der Techniſche Beirat des Verbandes empfiehlt den kommunalen
Sparkaſſen des Verbandsbezirkes auf Grund der letzten Reichsbankdiskont

insſätze in Anpaſſung an die örtlichen Verhältniſſe
ür Spareinlagen 428 bis 5 Prozent (die Verzinſung für Einlagen aufängere Friſten unterliegt beſonderer Vereine für Hypotheken

darlehen bei voller Auszahlung 9 Prozent und einmaliger Verwaltüngskoſtenbeitrag von ca. 1 d für Diskontwechſel 1 bis 2 Prozent über

Reichsbankdiskont ohne Proviſion, für Kontokorrent- und ſonſtige Kredite
1 Prozent über Reichsbankdiskont e bis Prozent Proviſion. Die

eten Betrage und nicht von dem bewilligte Kredite u nern erheben, wie bekannt, nur Debetzinſen von dem wirklich ge

Heviſen, Börſen, Märkte
Amtliche Dertienkurie,

Ohne Gewähr. (Jn Reichsmark) Ohne Gewähr.

20. 10. 19. 10 2 10 18 10Buenos Atres 1 Peſo 1.468 u Jugoſlawien 100 Din. 373 368
Japan en 1.946) 1.943 Kopenhagen 100 K. 112.19 112.05Konſtäntinop. 1 t. Pfd 2-295 2.216 Liſſabon 100 Escud 20.78 20.7
London Pfd. Sterl. 20.383 20.366 Oslo 100 Kr. 110.56 109.97
Peuyork 1 Dollar 4.1835 1790 Paris 100 Franken 15.425 16.40
Rio de Jan. Mir 9.5018 9.5015 Schweiz 100 Franken 39.71 30.62
Amſterdam 100 G. 160.31 168.06 Sofig 00 Leva 32.027 3.024
Athen 100 Drachm 5.694 5.5940 Spanien 100 Peſ. 71.99 1168
Brüſſel 100 Belga 58.23 58.200 Stockholm 100 Kr. 112.71 112.56
Danzig 100 Gulden 81.42 31.27 Budapeſt 100 Pengö 73. 17 173.12

elſingfors 100 f. M. 10.542 10.525 Wien 100 Schilling 59.9065 58.97
talien 100 Lire 12.885 2.685

Berliner Börſenbericht vom 20. Oktober.
Der offizielle Beginn der Börſe ſtand in einem gewiſſen Gegenſatz

zum vorbörslichen Verkehr. Während man hier nur einige Prozent
niedrigere Kurſe hörte, war die Küursentwicklung anfänglich zwar ſehr
uneinheitlich, jedoch überwogen die Beſſerungen. Die Stimmung iſt
ſehr geteilt, günſtig wirken die h Wirtſchaftsverhand-
lungen, doch verſtimmt die Herabſetzung des Emiſſionskurſes der 20-
Millionen Dollar-Commerzbankanleihe, die heute in Neuyork mit
942 Prozent ſtatt, wie vorgeſehen, mit 958 Prozent zur Auflegunkommt; jedoch rin wie mitgeteilt wird, nicht die Commer dank
ſondern das amerikaniſche Anleihekonſortium dieſe an Sigen
weſentlichen Einfluß auf die Tendenz übte die ſich ſchon geſtern be
merkbar machende Erleichterung des Geldmarktes aus. Tagesgeld war

Schafe 1. Kl.
2. 68--70, 3 65—67, 4. 61--64, 5. 58 60, 6. 52-—57, 7. 55--60. n

Zu den erſten Kurſen lagen
einige Verkaufsorders vor, die jedoch von der Spekulation, die weiter
Deckungen vornahm, glatt aufgenommen wurden.

Halliſche Börſe
(Mitgeteilt von der Commers und Privat-Bank Merſeburg.)

Aue er 74 Prozent und darüber.

20. 10.16. 10. 20. 10. 18. 10.
Bank Aktien Halleſche Maſchinenfabrik 153.-153.

Adca 140.-142. Halleſche Röhrenwerke 68. 1790.lleſcher Bankverein 130.75 132. Hildebrandſche Mühlenw. 56. 66.50S u. Handelsbank 93.- 93.- Moritz Jahr A.G. 28. 28.
Landkredit. Bank 97. 96.- Gebr. Jentzſch 75.-175.
Zörbiger Bankverein 80.- Kaiſerbad Schmtedeberg 115. 115.Bergw. Akt. u. Kuxe Kyffhäuſerhütte 58. 55.Kaliwert Krü ershal 132. 135. Gottfried Lindner 72.50 74.50
Mansfelder Bergbau i. Schraplauer Kalkwerk 73. 174.Prehl. Braunt 210. 210. Stadtmülhle Alsleben 94. 93.Riebeckſche Montanw. A.G. 180. 162.- G. VBſſter Sped. 80. so 62.50
Werſchen-Weißenf. Brk 795 Wegelin. Hübner 122.80 122.
Brucdorf. Niell Bergb. i geitzer Maſchinenfabrik 156.-156.ger eg Zuckerraff. Halle 55. 170.e Halle Hettſtedter Bahn eAmmendorfer Papierf. 247. 254.
Cröllwitzer Papierf, 151.-160. Freiverkehr.
Cönnerner Malzfabrik 120. 122. Bankverein ArternEilenburger Katt.-Manuf. 90. 93.- Bernburger Saalmühlen leEiſenwerk Brünner 30.- 30. Bühring LandsbergEngelhardtBraueret. 198. 205.- Cäſar Loretz 11. 11.
Zimmermann C Co. 16. 16. Czarnowanzer Glas 30. 30.Glaugziger Zuckerfabrik 102.50 Micifa (Mitteld. Zig. F.)
Halleſche Malzfabrik 165. 155. Vortl. Zementf Saale. 179.- 1680.

Leipziger Börſenbericht vom 19. Oktober.
Die geſtern an den Hauptmärkten eingetretenen Kursrückgänge

traten heute am hieſigen Platz in Erſcheinung. Papiere
erlitten Verluſte, die bis zu 6 Prozent betrugen. Die Stimmung war
jedoch nicht mehr ſo unſicher, zumal an den Hauptplätzen keine weiteren
Kursrückgänge eingetreten ſind.

Berliner Produktenbericht vom 19. Oktober.
Die ſtark rückläufigen Meldungen von den amerikaniſchen Märkten

des Vortages ſind auf die Haltung der Berliner Produktenbörſe nicht
ohne Einf 5 geblieben. Am Markte der Zeitgeſchäfte verlor Weizen
bei der Eröffnungsnotierung 128 bis 3 Mark und behielt dieſe Kurſeim Verlauf bei et kleinem Geſchäft bei. Am Lokomarkt iſt das
Angebot vom Jnlande nur unweſentlich ſtärker geworden, da aber die
Mühlen wieder große Zurückhaltung zeigen, gingen die Preiſe auch
hier um 2 bis 3 Mark zurück. Roggen konnte ſich beſſer behaupten
Am Markt der Zeitgeſchäfte verloren die ſpäteren Termine etwa
1 Mark, der laufenden Monate Mark. Am Lokomarkt war das
Angebot von guter Ware weiter knapp, und die Preislage zeigte nur
gexingfügige Veränderungen nach unten. Mehl hatte kleines Konſum
geſchäft bei Weizen zu um 25 Pf. niedrigeren, bei Roggen zu unver
änderten Preiſen. Gerſte und Hafer blieben unverändert ruhig.

Berliner Produktenbörſe.

(Far lo0o Kilo 20. i Für 100 Kilo 20 10 s 10
Weizen märk. 246 249 246 249 Futtererbſen 22.00-—24. O 22. 00-24. 00
Roggen märk. 245-247 244—246 Peluſchten 00- 22.00 41.00-22. 00
Sommergerſte 220-267 220-267 Ackerbohnen 22.00—24. 22. 00—24.00
W. u Futterg. Wicken 22.90-24. 00 22.00-24. 00
Neue Wintera. Blaue Lupinen 14.50 15.50 14. 50 15.50Hafer märk 209-216 202-215 Gelbe Lupinen S
Mais lok. Berl. 192 -184 192—194 Serradella, alte
(Für 100 gilo) SerradellaWeizenmehl 11. 75--35. 00 31. 75-35. 00 Rapskuchen 15.30-416. 15. 80--16. 10
Roggenmehl 32.00-—33. 66 2.060-33. 66 Leinkuchen 22. 60-—22. 71 22. 60-22. 70
Weizenkleie 14.00 14. 5 14.00--14. 28 Trockenſchnitzel 10.20 10.60 10. 10 10. 50
Roggenkleie 14.00- 14. 25 14.00 14.20 SofaSchrot 20. 10-—20 20. 10 20. 40

Raps, 1000 e 406 31 Sorfme laſſeeinſaat. 1000 e Kartoffelflocken 24.40--24. 60 24. 40 24. 80iktorta Erbſen 52.00-57. 00 52. 00-57. o RübenKgl. Speiſeerbien 35.00——37. 00 35. 00 7. o

Berliner Metallnotierungen.

(100 e in RM. J 19 10 s d
Elektrolytkupfer wire dars (180 kg in RM 126.50 126.75
Suiginalhüttenrohzint (Pr f. freien Verk.)
Remelted-Plattenzink 48. 00-49. 00 48. 50-—49. 50Hriginglhüttenaluminium, 98-99 Prozent 210.00 210.00
Desgl. in Walz. und Draähtbarren, 99 Prozent 214.00 214.00
Reinnickel. 98--99 Prozent 340.00-350. 00 340. 00-350. 00
An timonRegulus 68.00 96.00 90.00-95. 00Silber in Barren ca. 900 fein (für 1 k8) T. 00 78.60 16. 752-77.75

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 20. Oktober.
Preiſe Ochſen 1. Kl. 57-—61, 2. 52—57; Bullen 1. Kl. 2. 52—6,

8. 45—50; Kühe l. Kl. 50—8, 2. 42 50, 3. 32 41, 4. 25- 81; Färſen
Kl. 2. 5056; Kälber 1. Kl. 2. 88 86, 3. 78 82, 4. 4--77

2. 3. 50—58, 40-49; Schweine 1. Kl. 70- 71,

trieb 115 Rinder (davon 20 Ochſen, 10 Bullen, 59 16 Färſen),
505 Kälber, 32 Schafe, 1751 Schweine; zuſ. 2508 Tiere. Außerdem von
den Fleiſchern ſelbſt zugeführt: 46 Kälber, 51 Schafe, 267 Schweine.Geſchäfts gang Rinder, Kälber und Schafe Schweine ſchlecht

e 15 Rinder (davon 6 Ochſen, 2 Bullen, 5 Kühe, 2 Färſen),
12 Schaſe, 99 Schweine. Holſteiner Fettſchweine über Notiz, magere
unverkäuflich.

Gebt Bettlerns
weder Geld noch Lebensmittel
ſondern KFürſorgeſcheigne.

mit 6 bis 8 er für erſte Firmen ſogar mit 5 Prozent angebotengegangen Leichte Zunahme zeigen ferner lebende Tiere (um 4 Mil Monatsgeld bleibt dagegen unberändert mit 8 bis 9 Prozent ſteif

t h S n nnneeeeeeoerooa aèoeoerogerorooeeeaES cc2322222222è2SST 2 m 7 nBörſen vom 19. Oktober 1927. Kurszettel Mitgeteilt von der Commerz- und Priatbank.
a 10 10 o 10 18 10 10 10 J i 10 10 s o ſie s i s 10Reichsbankdiskont 7 Prozent. e S Reichsbantant. es. lög. o Dtich. Wolle 47-50 Leopold Grube 94.25 90.21 Sieg Solingen 52.501 52.62 vautzſch Kg. 98.60 98. 28

B s r Be e pf, Em 100. 100. Sächſ. Bank 171.50 173. Dürrkopp Werke 79.50 Linke Hoffmann L. Siemens E. Halste 278. 260. Heraer Jute A. 270. 279.Ernst 6 D. Zuckerbank 56. 66. g At Dyckerh u. Widm Loewe, Ludw. 262. 266. Staßfurter chem 5060 651.67 GHlauziger Zucker 99. los.
bligationskurſe n e Synam. Robel 133. l1a4.75 Soreng. C. A. G. IIs.-- II. 75 Stett Chammotte 92.- 33. Halle gimmerm 16 oAllg. Elektr. gelhardtvrauerer es 2o8. Eilenburg Kattun r Mannesmann Röhr 165.25 154.- Stock Motor 70.- 71. Halle Zucker F
Geſ. i800 S. 1 Schülth.Patzenhofer 6. 115. ktr Lieferungsg. 9 5 a t 7 unsLeipz. Br. Riebeck 139.50 140 Elektr. Lieferungsg. 166.50 166. onsfeld. Bergb. 116.75 116.50 Stöhr Kammgarn 145. 147. Käſtner. Karl 19 19.Anleihen i. 85. s Eſſen Steinkohlen 142.50 149 50 Maſchinen Buckau 160.-- 160. Stöwer Nähmaſch 57. 50. Krietſch Kühle SDtſch Ablüſungs 4,5 D. SolwayW. Jnduſtrie- Aktien Fahlberg Liſt 125. 124.- Mix L Genneſ 132.50 133.- Ver. Glanzſt. Eld z26. 330. Lundkraft Leipzio 102.50 103.

ſchuld inkl. Aus 1909 i. Aceumulatoren 146.50 150. J. G. Färbeninduſtr.) 281.251 202. Molvren Deutz 66.25 66.75 Jer! Kohle Vorng Lerpz Baumw. 261.50 62.loſungs Recht F 51.90 G elektr A E. 166.37 157.29 Feldm Papter 200. 04.- Motoren Mannh ver Thür. Meta 43.50 45 Leipz. Bier Rieb 140. l40.60Dt. Ablöſunesſchuld Untern. von 98 Ammend. Papier 247. 253.50 Fröbeln Zucker 89.751 90. Nationale Auto 107.87 los. Waonderer W. 226. 224. 50 J Leipz. Buch Fr e 87-mit Ausloſ. Schein 1900 11 i. e 85. 865. Anhalter Kohlen 101. lIo1.- Gelſenk. Bergw 142.50 142. Norddeutch. Kabe 143.- 144.- Wegelin e Hübner 122 50 122 50 Libz Kammg. t. los.einſchl. l. giehung F. 51.87 5 Klöckner. Werke Aſchaffenb. Zellſt. 173. Genth. Zucker r orddeutſche Wolle Is9. 160.60 Wernsh. g. Sp S. Leipz P. Zimmerm 139. 140.66
Ht. Abldv ungsſchuld Sammel Ablöſ. Augsburg.Nürnb G. f. el. Untern. 2909. 286.87 erſchle Tuend 94. 95. Werſchen Weißen S Leipz Wollk 136.50ohne Ausloſungs aktien) 84.50 Maſchinen 125. 128.60 Glauz. Zucker 100. 100.- J Oberſchleſ E. -Jnd. S Veſteregeln Alkaln 73.50 174.50 Lindner Gottfried 73.50 14.50Schein F 14.50 14.60 45 hecte Man Bamag. Meguin. 32.50 34. Er Waggon 20.751 20. Oberſchleſ. Koksw. 93.50 95.- R Wolff 61.25 63. Mansfeld 117.25 117.76Sächſ. Prov. Anleihe tanwerke v. 1912 Barop. Walzweri Gothaer Wiaggon Seenſtein S Koppel 125.25 126. Wrede Mälzeret Raumann 136.- 1I35.Landſchaftl. Zentral Bohnaktien. Baſalit 90 92. Greppiner 136 lI39.- Oſtwerke 395.- 188.- Zeitzer Maf 187.50 101. Nordd. Wone 159. 160.Pfandbriefe 16.261 16.35 Elekte Hochbahn 92.751 Berger 296. 299. Gruſchwitz Textil 98. 100. Phontr Bergbau ios. 12 108.60 Jellſt. Waldhof 296.20 287. Paradiesbetten 117.25 117.25
Sächſ landſchaftl. Allg. Lokalbahn u. Berg a an Elektr 196.-202. Hackethal 85.50 67. Phenix Braunk 92.50 690.- Zwickguer Maſch D. Peniger Maſch. 74. 75.
Pfandbriefe 15.261 15.60 Kraftwagen 169.- 163.- Serl Solz Kontor 91. 691.25 Hall Maſchinen 153.- l63. Pinſch A. G. 1653. 148. irrler Werkz. 174. 177.500 7 DODtſch. Zucker Halberſt. Blanken Berl Karlst W. 6 62.62 Hammerſen K. Co. 166.50 166. 50 d A.G. 174.50 174.50 Freiverkehr Polyphony 186.25 176.50wertarrleihe 17.361 17.650 burg s6. 56.26 Beton. u. Mönierb 121. 120. 50 Hanſa Lloyd S B. Polack 32. 32. Adler Kan Preſtow ls l l.Pro Sächt- Halle Hettſtedt s2.80 z2.50 inge Werte rn Bergbauv 18 l89.50 ege Elertron 121.15 123.- e al Ran 75. d.Pfandbriefe 89. 33.30 d voch Bochumer Guß Hactm Maſch 27.87 27. Poeloph e en Fali 1s5.50 37.Prov Sächſ. d. bahn 31.12 31.50 Braun u Britetr 172 172. Held e Franke 63.12 Rhein Braunt. 232.50 233.78 Dre gershall iß Zucker 74.- 31.Roggenpfändbrieſe h ahrtsattien Braun ch Köhleg 269— 268. Hiſdebruntd Mühl 36.29 58 25 hein Elektrigit e ter l huuen ch en wert t las5 Sach Gold Heunchangtealter Buderus Eiſenw I00. loo-75 Hirſch. Kupfer 163. 108. Rhein Metal e Habel werde ber Satger ankursanleihe r Hamburg. Amerika 1478 148. n 43. 93.12 Horeſch Stahlw 187.75 169. hein Sprengſton 105. 105. ded heydt iderm. K Stier 87.— 57.o Berl. Hyp. ne et e h Bhyt Guldenw. 86.-66.25 Hohenlohe 29. o 15.20 Rhein. Stahl 169. 160. 26 35 en a l Srohr e S Co 147. 147.G p. S. 2 ros.is os burg Sud e Salmon Abeß so Holzmann Hy. r e et Von 150. so en Meta ertin Clavies120 7 dto S. 8 105.50 10s. s Sarde. so las e las ar Waſſer 130. 128.50 Humboldt Maſch 37.25 37.26 Rombacher Hütte e 30. Thür Gas 183.50

10 dto S. 4 ar a Vereinigte Elbe Chem Buückau Iis le Bergbau 229. 228.- Neſtzer Braunt Wolle 67. 75 70s do S s u. 6 100.25 160. 25 her 567. Chem Heyden T2 126.50 Jlſe Genußſcheine 116.75 118. a m 18. Dei Börfe iel S Krüger Se
e er tat Den Selentirch 79. 60. Kahlo Porzellan Awigerswerke s 50 96.7 Träntner K Würkerſ 59 60 67.606 27 dito S. 10 92. 92. Jan Lhemn Spinnere 68. 170. alt Aſchrisleb 1ä9. 162.250 Sachſen werke 112.26 114. 50 Induſtrie Aktien Wotanwerke 20.90 23.505 D. SHyp Bt. en e 137. 188. s Cent Caoutſch 212.12 113. garſtadt A. G 1s1. is1. Salzdetfurth Kali 235. 208. Abe 140. 141.25 ſtouer mech We 102 102.
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Kammer- Lichtſpiele
e

Der größte Gauner des Jahrhunderts geſtattet
ſich hiermit, in Merſeburg ſeine Aufwartung zu
machen. Es ſei verraten, daß ſich unter dieſem
j immerhin bezeichnenden Titel Luciano Albertini
verbirgt. alſo darf man auf verſchiedenes ge
J aßt ſein! Jn ſeiner Begleitung beſindet ſich Vivian
J Gibſon, Hans Albers, Lydia Potechtna, Hans
J Mierendorf uſw.

erden ſich in Szene ſetzen!

Das iſt der amüſanteſte u. ſenſationellſte Luciano
AlbertiniFilm, der je hergeſtellt wurde! Seine Be
arbeitung erſolgte nach dem originellen Roman Paul
Roſenheyns „Jummy“, der Schwerverbrecher, deſſen
Erſcheinen vor einiger Zeit im Berliner 8-UhrAbend
blatt äußerſt lebhaft erörtert wurde und Debatten
hervorrief. Die Erſtaufführung erfolgt ab morgen

Des zu erwartenten Andranges wegen, bitten
wir, die erſte Vorſtellung zu beſuchen.
j Kaſſenöffnung 6 Uhr, Anfang 7 und 9 Uhr.

Sonntag 2 Uhr Große Kindervorſtellung
Der größte Gauner“.

Warum kämpfen die Vergarbeiter

h

Lichtſpielpalaſt „Sonne“ Anion Theater

Ab Freitag, den 21. Oktober
Ifit grobem Orchester! Gewödnliche Preſge

Der Jubiläums-Romanfilm

Hermann Sudermanns
nach dem vielgeleſenen gleichnamigen Roman

des großen Dichters

Der Ratzenstee
Eine Epiſode aus der Zeit der deutſchen

Befreiungskriege 1807 1813.

Regie: Gerhard Lamprecht.
Die Berliner Morgenpoſt ſchreibt:

„Ein ſtarker packender Film, ein voller
Exfolg. Der ſtärkſte, den ein deutſcher
Film ſeit langer Zeit errungen hat

Jm Beiprogramm läuft

der große deutſche Sportſieg in Paris

Welß gegen
Mit der deutſchen Mannſchaft

zum 1. LeichtathletikLänderkampf in Paris.

Die Deulig-Woche Nr. 39
bringt u. a.

Die Weihe des Tannenberg Denkmals

Anfang 5 Ah d
Sonntag 3 Uhr, 6 und 8 Uhr.

Freitag bis Montag
Der tollkühnſte Reiter u. verwegenſte Cowboy

of Gihson
in ſeinem neueſten Großfilm

7 Akte Spannung, Humor.

fein und Schwerenöter.

Der Welt größter Senſationsfilm

S H9 SDienRatsel Afrikas
Ein Senſationsroman aus dem dunklen Erd

teil in 5 Teilen

Die Tochter der
Löchin Cöttin

Sonntag 2 Uhr: Jugeud Vorſtellung.

5I.

Teil Akte
Große Ueberraſchungen: Hoot Gbfon

hochfein im Geſchmack, Pfund nur

es

pa. Wurstten
Klage paoch her Altenbarg 39

Ab früh 10 u Weufleiſch, ff Schlachtſchüſſel,friſche Wien Ken es

Mitgliederannahme und Einzelkarten an der

Abendkaſſe

III
a kreltag unck Sonntag

Ballmusſk
Otto Seym.

Darunter Crehesrerenn

Das

I. Sinfonie- Konzert
findet am Mittwoch, dem 26. Oktober, abends

8 Uhr, im Caſino ſtatt.

Reſtaurant „Hohenzollern“
Jeden Freitag und Sonntag

e Konzert
4 Mittagstiſch im Abonnement

um Lohnerhöhung Warum traten die zahmen
Kumpels in den Streik Warum eine neueTeuerungswelle Darüber wird Aufklärung gegeben

in einer großen

Einwohner Versamm ung
am Freitag, dem 21. Oktober, abends 8 Uhr auf
dem Marktplatz. Anſchließend findet eine Sympathie
Demonſtration ſtatt. Merſeburger, Jhr müßt Euch um
ſehen in der Welt. Schlaft endlich aus, erſcheint auf den

Marktplatz
Am Sonnabend iſt außerdem alles zu einem roten
Herbftvergnügen zugunſten der ſtreikenden Berg
arbeiter eingeladen, das in der „Funkenburg“ ver 9
anſtaltet wird.

Merseburger
Tivoli!

30 Musiker Eintritt frei

rt-Orchester
leitung Richard Roesner

Freitag den 21. d. M 8 Uhr abends

I. Volſestimlüches
GBVOrchester-onert

Tollette- Artikel
Kölnlsch Ousver

ParfümTivoli

Franz Wirth
Seiſen fabrik30 Musiker Roßmarkt Nr. 1.

Uiwmerdutt, Haarwasse

auch ausgewogen, verkauft nein Zirkel für die Schüler der Land wirtſchaftlichen

Fernſprecher 271. Schmnale Str. 19, 11.
Heraus aus Curen Höhlen und Mietskaſernen
Einh. Komitee der Werhtättgen Merſeburg

Die Schuhe werden teurer

Trotzdem gebe ich meine

Gchohfvooaren
ganz bedeutend unter dem jetzigen Preiſe ab

Herren-Sonntagsſchnürftiefel v. 190.50 an
z Damen-Spangenſchuh von 6.50 an
ferner Sport-, Lange, Halb und Arbeits

ſtiefel (bayr. Jabrikat), ſowie Lack, braun
und farbig in Damen und Herren-Schnür

und Spangenſchuh Alles ohne Auſſchlag-
Alles deckt ſich ein bei

Richard Schmidtjnn.
jetzt: An der Geiſels.

Wand u. Waſſerleitungsſchoner
Linolenm Teppiche und Läufer

im

GSporthans Käther

Ecke Kleine Ritterſtraße Nr. l.

Merse

e Naufen Sie im

Fachgeschäft!

Heiwir
modernen
Monte

15

Empfehle mein gutſortiertes Lager in ſämtlichen

hwaren
Als beſonders preiswert empfehle:

Kinderſtiefel 25/26 4,25 23/24 3,90
Damen-Borkalf-Spangenſchuh 8,50
Damen-Spangenſchuh, gra u 9,75
Damen-Schnürſchuh, niedriger Abſatz 9,50
HerrenHalbſchuh 8.7HerrenSchnürſtiefel

ſowie alle anderen Schuhwaren
in größter Auswahl.

Speziglabteilung für leidende Füße!

W Echt bayriſche Halb u. Langſtieſel
ſowie Kamelhaarſchuhe

in größer Auswahl.

Moritz Gebhardt
Roßmarhkt 5 Schuhmachermſtr. Roßmarkt 5

Puppenwagen
Sprechmaschinen

Nähmaschinen
werden Ihnen bei kleiner Anzahlung
bis Weihnachten zurückgestellt

Max Götze, Fahrradhandlung gar
Gotthardtstraße 29, Eingang Gr. Ritterstrabe.

e e Puppenklintk
Puppenperücken in großer Auswahl. Selbige

werden auch vom eigenen Haar ſauber angefertigt.
Sänmtliche Gr wen am Lager.

Heego Hanke, G maoale Giraße D.

Arno Be

bweler d Daxrenherg Hedgerchätt, Herveturg, üatharetzn 22

Junkenburg
Jeden Freitag und Sonntag

robher BlStimmungsvolle Hauskapelle Tanz frei S

Tanz Unterricht
Schule beginnt Anfang Novernber.

Anmeldungen junger Landwirts Söhne und Töchter
baldigſt erbeten.

C. Eheling's Nacht. W. Matzantke
Schmale Str. 19, II.

Stelle ab Donnerstag, den 20. Oklober, im Blauen
Engel Schkeuditz, einen Transport von 25 Stüſe t

ſſiung. ſchwerer, hochtragender ſow. neumilch

preiswert zum Verkauf.

u Hätrverhelg. Fernspr 350

Von heute ab
ſtelle ich wieder in
Merſeburg beinW Pferdeh Naundorf

Obere Breite Straße
Telephon 496) einen

großen

r Transport
hochtragender

e

und friſchmnilchender

Küshe
darunter 12 erſtkl. hochtrag. Kalbe

(Oſtfrieſen und Weſermarſch)
direkt von den Züchtern aus dem Zuchtgebiet zum Ver
kauf gegen bar und auf Kredit. Schlachtvieh wird in
Zahlung genommen.

Fr. Monsees
Zucht u. Milchviehexport, Mehedorf bei Bremervörde.

Ab heute ſtehen in unſeren
S Stallungen (zirka 24 Stück)

M
friſchmelkend und hochtragend
zum Verkauf. Schlachtvieh

wird zu Tagespreiſen in Zahlung genommen.

(im Goldenen Hahn). Telephon 31.

Wer öfter aufgibt ein Jnſerat

Gegründel 1846

al- Abteilungen für Unter

röcken

Merseburg Neu-Rössen
Am Sachsenplatz

en in Normal-TriRot,
Hemdhosen Reform

Markt 19

beinkleidern Ko
gestriekt, Mako, Wolle

rsetts

unterhält in seinen

Senlapfern Prinzeß
Büstenhalte r

neu

das größte bager zu billigsten Preisen
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